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Ganhauptstadl Karlsruhe !

„Der Führer" erscheint in 4 Ausgaben: „Gaubaupistadt
Karlsruhe" für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den KreiS Plorzbelm. . Kraichgau und Bruh-
ratn" für den KreiS Bruchsal . „Merkur -Nundschau " für
die Kreise Rastatt—Baden-Baden und Bühl . „AuS der
Ortenau" wr di« Kreise Offenburg. Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise : Siebe Preisliste Nr. 12 von»
20 . Februar 1940 . Die IbgespalieneMillimeierzeile «Klein -
stxilte 22 Millimeter) kostet im Anzeigenteil der Gesamt¬
auflage iß Pfg . Für . . Kleine Anzeigen" und Familien¬
anzeigen gelten ermäbigte Grundpreise laut Preisliste .
Anzeigen unter der Rubrik „Werbe- Anzeigen" die
2gespalt«n«. 46 Millimeter breite Zeile : 90 Pfg . Mengen-
abschlüsse für die Gesamtauflage nach Staffel 6.
Anzeigenschluftzeiten : Um 10 Uhr am Vortag d«S
Erscheinens . Für die MontagSauSgabe: SamStagS
14 Uhr. Todesanzeigen und sonstige unaufschiebbare
Anzeigen wr die MontagSausgab« müssen bis längstens
16 Uhr sonntags als Manuskript im BerlagshauS ein¬
gegangen sein. Alle Anzeigen werden nur wr di«
Gesamtauflage angenommen. Platz- Satz , und Ter-
minwünsche ohne Verbindlichkeit . Bei unverlangt
eingehenden Manuskripten kann keinesfalls ein« Gewähr
für dt« Rückgabe derselben übernommen werden .
ErwllungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe a . Rh.
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umland wellt Rovseveltö Bevormundungsversuü) zurück

Ae finnische Antwort aus die USA . -Rote - Slvosevelts Borschlas im Wtdersprüch mit den finnischen nationalen Snterrssea
I *
H ^ Hnll , 12. Nov. Aus die Memoran .
) tz-ri, Gesandtschaft der Bereinigten Staaten
Hit - vom 27. und 80 . Oktober dieses
3K:. ® an Kt« MttttHAo flJPrttM'nitrt Bai bis

'«ki vom 27. nnb 80 . Oktober dieses
Siii °« die finnische Regierung hat die
)v3 ? Regierung nunmehr eine Antwort -
^ ^ wittelt . inizji/^ rmittelt , in der das von der ameri-
^ Regierung anempsohlene Verhalten

u r*e Sicherheit Finnlands verhängnis -
^»i^ ^ chnet und abgelehnt wird . Die Ber -
!»I»̂ ? . Staaten hatten Finnland bekanntlich
l,. sordert . die Kriegshandlnngen einzn-
§ti« die finnischen Truppen auf diejenige
!?»>s. ??ückznziehen, die der Grenze zwischen
V ? ud Sowjetunion vom Jahre
^«^ ivricht.

Antwortnote wird zunächst darauf
H? " esen. - ah in den USA .-Memoranden

tiitzj., kriyzhnt sei von der Einstellung der
Jfl' ftfetten durch die Sowjetunion und
ojA

"« . ob mit der an Finnland gerichteten
^ d>j,? °rung auch eine Zurückziehung der

. «««»» aus dentenigen Gebieten ver-
sbijz

« »st . die innerhalb der Grenzen Jinn -
\ 4 Jahre 1939 liegen und die weiter-

j
« der Sowjetunion besetzt find.

^Erifg fenitt nicht den Bolschewismus
jW ^««»fche Regierung umreiht sodann in
^ >isz,7 ihrer Antwort den Charakter des
fV/wwjetischen Kampfes, wobei sie ins -

auf den Notenwechsel mit Grotz -
und da« Blau -Weih-Buch Nr . 2

Der Friede , der auf de» ersten An-
Er Sowjetunion erfolgt sei, hat die Be-

ŝ r
" sicher Gebiete umsaht, von wo aus

^ ." künftigsten Bedingungen ein erneu-
«̂ »griff tzxx Sowjets unternommen werden

hi ^ ° fort nach dem Moskauer Frieden
Sowjetregierung nicht nur neue un-

-»4,^9te Forderungen erhoben, sondern sich
'V ^ cksichtlosester Weise in die Anaelegen-
^ h.^ ^nnlands eingemischt und Gesandt-

und Konsulate in umfassendem Sinne
n der Sow »etspionaae in Finnland

?ut- ^DerHskauer . Friede bedeutete
für die Sowjetunion lediglich einen

»»r , " ÜillstandzurBorbereitung
!?tiph ? ^ gültigen Eroberung . Diese
Nitz-i- . Endete dann auch in einem neuen

Angriff der Sowjetunion , der
taffen!! » Ätt,0w . seine Sei
Site « * fortzusetzen .

. 'statte daraus her

Selbstverteidiguna mit
len , und dessen Charak-

?tkvz. stärke daraus hervorgeht, dah in der
i Moskauer Zeituna „Prawda " vom

#oni i 941 erklärt wurde : Die Jinnen müs-
Erdboden vertilgt werden."

^ ich ^ vorstellbare Verelendung
-"coskauer Frieden abgetretenen Ge -

würdige Antwort
^ eindrucksvoller und würdiger
w ^ atss hie finnische Regierung die Roten

,^ ' ngtoner Staatsdepartements beant»
> b>- 'Ebenen Roosevelt den Versuch nnter ,

^ im -5" ° ' das kleine , tapfere Volk , das
? Me \ 5 1

0w *,f um Sein oder Nichtsein steht»
Süchte seines Sieges zn betrügen . I «

wi^ atisch-politischen Geschichte unserer
«»an stets den Rooseveltschen Erpres-

Finnland alseinesdernn -
!>? tis » tichsten Zeugnisse plnto »

. wagen» von den Finnen
? ,» I” ' 1 heroischen militärischen Leistnn -

rsh, " ««gen , die Waffen zu strecken ««d

er . «
de um Frieden zu bitten ! Wie

>
*? »veii/d « agen» von ihnen die Ansl »efe-

f«rd,r^ Gebietsteile an die Bolschewisten
sei. ^ «0» denen er wissen mutzte, datz sie

«»ld .„??Een darnach trachte »»» den mate»

.
* -> m?? E" «»äf,ig allzu unterlegenen Rach-

v,^ '^ . die „Prawda " einmal ankündrgte
,
' «» Achten , « an in Helfinki dieses

^ fmi77"Ümord gleichkommende Ansinnen
b "»»tes , 'chente Roosevelt nicht einmal vor

fin » ? Drohung einer Aufkündigung
hliLfchev JL**«« höchst zweifelhasten — ame.
»Vich

" Frcnndschast zurück und fügte
i»
^ fchr alberne Behauptung an , datz der

e>?d*»e »? ?f «egen die Sowjets eine gegen
^ glt gerichtete Angrissspolitik dar»

be. 8 *f«e direkte Bedrohung der S »-
'kt E« Miitt bereinigten Staaten betrachtet
st,

*»>> b. « Um was es Roosevelt, der sich
k ’!1**' « amtlich bescheinigen las.

l e L, . «b er von den europäischen
' « keine Ahnung hat . in

«Ab ist aller Welt klar . Er wollte
VeN ,mr« Ausgabe seines Selbsterhaltnngs -
»bV »! 11':! ' «m damit den Bolschewisten
fl̂ Die * * ihre nördlichste Front abznneh-

^ kinv»!?"'" ' die Roosevelt zuteil .onrbe,
we« Heldenvolkes würdig!

biete durch die Sowjetherrschaft, von der die
Mitglieder der amerikanischen Gesandtschaft
ebenso wie zahlreiche amerikanische Pressever¬
treter die Möglichkeit gehabt hätten, sich selbst
zu überzeugen, bewies, „in welch eine trost¬
lose Lage das finnische Volk unter der Sowjet¬
herrschaft geraten wäre , sofern es nicht ba§
Schicksal Estlands und der übrigen von den
Bolschewisten eroberten Länder, die teilweise
oder restlose physische Liquidierung , hätte teilen
müssen. Aus all diesem geht hervor , welches
Schicksal Finnland zu erwarten hatte, wenn es
nicht für seine Sicherheit gesorgt hätte . Deshalb
lassen die Männer Finnlands gern ihr Leben
im Verteidigungskrieg statt ihre eigene Hin¬

richtung und die ihrer Angehörigen abzuwar¬
ten" . „Es ist verständlich , datz Amerika sich nur
schwer einen Begriff von der Lage bilden kann,
in der sich unser Land befindet, zumal Ame¬
rika niemals erfahren hat, welch eine Ge¬
fahr der Bolschewismus für die
Völker des Abendlandes bedeutet ."
Der Charakter des finnischen Kampfes werde
dadurch nicht geändert, dah Finnland auf
Grund seiner eigenen natürlichen Sicherheits¬
gesichtspunkte es anstrebe, die feindlichen An-
griffsposttionen auch autzerhalb der Grenzen
von 1989 zu besetzen. Nach genau den gleichen
Gesichtspunkten hätte Finnland zu solchen
Matznahmen bereits während des ersten Krie¬

ges im Jahre 1939/40 schreiten müssen, wenn
damals nur ausreichende Kräfte hierzu zur
Verfügung gestanden hätten. Damals hätte
man die Berechtigung solcher finnischen Ope¬
rationen kaum in Frage gestellt . Die Note er¬
innert in diesem Zusammenhang daran , dah
der unberechtigte Angriff der Sowjetunion ge¬
gen Finnland damals in den Vereinigten
Staaten grohe Empöruna auslöste.

„Finnland mutz daher feststellen, datz das von
der amerikanischen Regiernng anempsohlene
Verhalten für die Sicherheit des Landes ver¬
hängnisvoll sein nnb damit im Widerspruch mit
den finnischen nationalen Interessen stehen
würde." (Forüsetzung ans Veite 2)

Schwarzmeer-KWe südlich kerfich erreich!
Sowjetische Kavalleriedivifion im Raum südlich Tulla zerschlagen — Ausbruchsversuch aus Leningrad blutig gescheitert

* Ans dem Führerhanptqnartter .
12. Rov. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Ans der Krim erreichten dentsche und
rumänische Truppen in scharfen Bersolgnngs -
kämpsen die Küste südlich « ertsch . Die
Luftwaffe setzte die Bombardierung der Häfen
Sewastopol, Kertsch und Anapa mit guter
Wirkung fort.

Im Raum südlich Tula zerschlugen Infan¬
terie . nnd Panzerverbände in umfassendem
Angriff eine sowjetische Kavalleriedivisko»»,
machten zahlreiche Gefangene und erbeuteten
91 Geschütze sowie sonstiges Kriegsgerät .

Ein von znsammengesatzten Kräften unter -
nommener Ausbruchsversuch ans Leningrad
scheiterte an der Abwehr der deutschen Trup¬
pen nnter schwersten blutigen Verlusten für den
Gegner. Dabei wurden von 17 angreisenden
Panzern 11 , darunter 7 schwerste, vernichtet.

Kampf - und Jagdsliegerverbände griffen au
der gesamten Front rückn»ärtige Verbin¬
dungslinien und Flugplätze des
Feindes erfolgreich an . Sie zerstörten eine
«rohe Zahl von Eisenbahnzügen und fügten den
sowjetischen Lnftftreitkrästen erhebliche Ver¬
luste zu . Moskau wurde bei Tage und bei
Nacht mit Spreng - und Brandbomben belegt.
Volltreffer auf Bahnanlagen verursachten
schwere Schäden . Weitere Nachtangriffe der
Luftwaffe richteten sich gegen Rüstungswerke in
Gorki.

Im Seegebiet um England erzielten
Kampfslngzenge in der vergangenen Nacht
Bombenvolltrefser ans einem grossen Handels¬
schiff ostwärts Lowestost. An der Kanalküste
schoss Flakartillerie ans einem britischen Jagd¬
verband sechs Flugzeuge ab.

Kampfhandlungen des Feindes über dem
Reichsgebiet fanden nicht statt.

Die Säuberung der Krim
* Berlin , 12 . Nov. Die deutschen und rumä¬

nischen Truppen verdrängen die aeschlaaenen
Sowjets immer mehr von der Halbinsel Krim.
Die Verbündeten sind jetzt südlich des Hafens
Kertsch an die Küste vorgestoben und haben da¬
mit die Haupt st ratze nach Kertsch er¬
reicht.

In den Kämpfen im Süden der Halbinsel
Krim gewann eine deutsche Division gegen
zähen Feinbwiderstand am 11 . November wei¬
ter Boden und erreichte in schärfsten Nach¬
stößen die Küste des Schwarzen Meeres . Dort
vernichtete sie eine 9-Zentimeter -Küstenbatterie
der Sowjets , die durch ihr Feuer das Vor¬
dringen der deutschen Truppen vergeblich anf-
zubalten versuchte .

Im mittleren Frontabschnitt brach
am 19. und 11. November eine deutsche Panzer¬
brigade den sowjetischen Widerstand und stieß
durch die sowjetischen Linien hindurch . In der
Front und im Rücken angegriffen, wurde eine
sowjetische Kavalleriedivision zer¬
schlagen . Daß die Sowjets nicht mehr in
der Lage sind, brauchbaren Ersatz an die Front
zu schaffen, zeigt sich darin , datz sie immer wie¬
der Kavalleriedivisionen in einem Gelände ein -
setzen , das für Operationen der Kavallerie we¬
nig geeignet ist , wie jetzt im Raume von Tula .
In diesen Kämpfen erlitteb die Sowjets hohe
blutige Verluste. 3245 Gefangene wurden ein¬
gebracht sowie 16 Panzer , über 109 Geschütze
und zahlreiches Kriegsgerät erbeutet.

Ander Einschlietzungsfront von
Leningrad scheiterten alle Bemühungen
der Bolschewisten , sich Entlastung zu verschaf¬
fen oder gar den Ring zu sprengen. Auch am
Dienstag brach ein mit stärkeren Kräften und
von Panzern und Artillerie geführter Aus¬
bruchsversuch der Sowjets unter schweren blu¬
tigen Verlusten für den Feind zusammen:

selbst das Abspielen der Internationale über
Lautsprecher , indem die Sowjetkommiffare die
Angreifer anfputschten , verhinderte nicht, daß
auch bei diesem Unternehmen die deutschen
Waffen stärker waren . In den frühen Morgen¬
stunden des Mittwoch nahm Artillerie des
deutschen Heeres militärische Ziele , Versor¬
gungsanlagen und Schiffe in und um Lenin¬
grad unter heftiges Feuer .

Die Luftwaffe bekämpfte vor allem die
rückwärtigen Verbindungswege der Sowjets
an der gesamten Ostfront. Diese tGgkiche um-
fangreiche Zerstörung von Eisenbahnlinien,
Zügen , Lokomotiven und Bahnhöfen unter -
brichk systematisch die Zufuhr von Ersatz an
Menschen und Material bet den Sowjets . 13
Züge, darunter mehrere MunitionS - und Oel-
züge , und 23 Lokomotiven wurden zerstört,
mindestens 34 Züge und Lokomotiven wurden
durch Bomben und Bordwaffen in Brand ge¬
setzt und schwer beschädigt. Außerdem vernich¬
teten Spreng - und Brandbomben über 200
Eisenbahnwagen auf den Bahnhöfen. Ueber
100 Fahrzeuge wurden auf Nachschubstraben
völlig zerstört.

DerKönig vonEngland verbeuglsichvorölalin
Churchill verspricht Moskau die „zweite Front " für 1843 . . .

H.W. Stockholm . 13. Nov. König Georg VI.
von England hat vor dem englischen Parla¬
ment eine Thronrede verlesen, in der er —
wohl um die Sowjets über das bereits erwar¬
tete finnische „Nein" gegenüber den Verlockun¬
gen zur Wafsenniederlegung und zugleich für
das Ausbleiben der durch Stalin geforderten
englischen Entlastungsfront — in überschweng¬
lichen Wendungen die volle Unterstützung der
Sowjetunion durch sein Empire in Aussicht
stellte . Georg behauptet, seine Völker seien in
das dritte Jahr des Krieges mit gesteigerter
Kraft eingetreten. Diese Kraft habe sich über¬
dies durch den Beitritt neuer Alliierter ver¬
mehrt . Georg richtet einen „herzlichen
Willkommensgrub " an die große Sow¬
jetunion . der er seine tiefe Bewunderung zu
Füßen legt. ^

Churchill gab , ganz im Stil der KönigS-
botschaft, am Mittwoch im Unterhaus eine Er -
klärung ab . in der er erstmalig, wenn auch nur
indirekt, zu Stalins Frage nach der „zweiten
Front " Stellung nahm. Er beschäftigte sich ein¬
gangs mit der Schifssraumlage und gab hierzu
eine summarische Bilanz zum besten , die allen¬
falls sehr schmeichelhaft mit einer Milchmäd¬
chenrechnung vergleichbar sein könnte . Während

Die Vemudas-Znseln eine einzige Festung
Fieberhafte Bauarbeiten der USA . — Engländer dürfen znschauen und zahlen

0 .8eb . Bern , 13. Nov. Die Amerikaner sind
seit einiger Zeit dazu übergegangen, auf den
der USA .-Küste vovaelagerten Bermudas -
Inseln nicht nur einfach militärische Defensiv-
basen zu errichten, sondern gewaltig aus¬
gebaute Stellungen . Wie nicht zuletzt die Vor¬
gänge auf Island unterstreichen, so lassen auch
hier die militärischen Maßnahmen Pläne und
Akftonen erkennen, die keineswegs im Rahmen
des Schutzes der westlichen Hemisphäre liegen.
Die Engländer haben auf diesen von ihnen
an die USA . verpachteten Positionen heute be¬
reits praktisch nichts mehr zu sagen .
Das einzige , was ihnen die Amerikaner in
großzügiger Weise noch überlassen , ist die Ent¬
schädigung der eingeborenen Bevölkevuna für
das ihr von den Amerikanern genommene Ge¬
lände ! Bis Anfang Oktober dieses Jahres
mußte England für die militärischen amerika¬
nischen Maßnahmen auf dieser Inselgruppe
allein eine Smnme von einer halben Mil¬

lion Dollar ausaeben . wobei eS sich nur
um einen Ueberbrückunaskredit banhelte, denn
aus amerikanisches Geheiß hin mußten ganze
Dörfer von ihrer Bevölkerung längs der Küste
geräumt werden, wo die Amerikaner entweder
militärische Anlagen gnfbauen. oder wo ihnen
die Eingeborenen als unangenehme Zaungäste
nicht passen. , . , ^

Auf der Bermudas - Gruppe wird» wie Asso-
ciated-Preß meldet, in erster Linie ein großer
Flugplatz errichtet. Die Arbeiten dafür sind
äußerst schwierig , da zahlreiche Tümpel und
Wafferlöcher zugeschüttet und ausgetrocknet
werden müssen. Im Westen dieser Insel wird
eine große FlottenbasiS errichtet. Zahl-
reiche Dammbausachverständiae aus den USA .
halten sich augenblicklich dort unter der Leitung
des Marineingenieurs White auf. Tausende
von Bauarbeitern aus den USA ., aber auch
billigere Arbeitskräfte aus Mittelamerika wux-
den nach den Bermudas -Inseln geschafft.

er nämlich die monatlichen Verlustausweise
längst eingestellt hat, will er jetzt glaubhaft
machen, daß sich in den letzten vier Monaten
die englischen Gesamtverluste an Tonnage auf
rund % Millionen Tonnen belaufen hätten,
durchschnittlich 180 000 Tonnen monatlich . Bei
dieser Gelegenheit gesteht er immerhin , was
er vorher ebenfalls verheimlichen wollte: daß
in den vier Monaten zuvor die englischen Ver¬
luste 500 000 Tonnen monatlich betragen hät¬
ten. Da die damalige Ziffer genau so wie die
angeblich heutige bei weitem hinter der Wahr¬
heit zurückbleibt , ist ungefähr zu ermessen , was
für schwere Gesamtverluste England in diesem
Jahr üavongetragen hat : selbst nach der Chur-
chill -„Statistik" binnen acht Monaten 2% Mil¬
lionen Tonnen .

Churchill behauptete weiter , es fei England
gelungen, den Seeverkehr in Gang zu halten ,
und das werbe auch weiterhin gelingen, bis der
USA .-Schiffsbau voll in die Waagschale falle .
1943 werde England dann über eine so große
Menge von Schissen verfügen , daß „überseeische
Operationen möglich sein werden, die heute
noch außerhalb der englischen Möglichkeiten
liegen". Hier liegt der Kern dieser Betrachtun¬
gen : Churchill will einerseits der Welt sagen ,
daß England selbst gegen Aushungerung nnb
Abfchneibung seiner Zufuhren gefeit sei. Er
will aber andererseits den Sowjets plausibel
machen, daß erst im Jahre 1943 eine
„zweite Front " oder eine andere
Entlastungsaktion in die Wege geleitet
werden könnte.

General Huntziger tödlich verunglückt
Im brennenden Flngzeng abgestürzt

* P a r i s . 12. Rov . Wie Oft meldet, ist das
Flngzeng, in dem sich der französische Kriegs¬
minister, General Hnntziger , aus feiner
Rückreise von Rovdasrika nach Vichy befand , in
der Gegend von Le Bigan (Departement Garbf
brennend abgestürzt. Sämtliche Insassen des
Flugzeuges sind verbrannt , darunter der Chef
des zivilen Kabinetts des Ministers . Labns-
quiere.

General Hnntziger hatte seine Rückreise
Mittwochmorgen 8 .82 Uhr in Algier angetre¬
ten. Das Flngzeng wurde gegen 18 Uhr in
der Umgebung von Vichy erwartet . Kurz vor
18 Uhr meldete Radio Aeroport die Gegen¬
wart des Flugzeuges über Jffoire sDeparte»
ment Puy de Dome) , wo es in eiwem dichten
Rebe! seinen Weg suchte.

london
sudil KanoncnfuUer

Von Klans von Mühlen , Ankara

Seit einigen Tagen prangen an den Straßen ,
ecken palestinensischer Städte Aufrufe , in denen
die jüdischen Frauen aufgefordert werden, in
die britische Nahostarmee einzutreten . Nicht
etwa als Pflegerinnen oder für sonstige
Dienste, die im Rahmen einer Armee nach
landläufiger Ansicht von Frauen versehen wer'
den können , nein „mit der Waffe in der Hand,
um der gerechten Sache Englands , das auch
für die Juden zum Schwert gegrif¬
fen hat" — wie es in dem Aufruf heißt — zur
Seite zu stehen. London wirbt also offen um
jüdische Flintenweiber . Tiefer kann das Im¬
perium seiner britischen Majestät wirklich nicht
mehr herabsinken . Um diesen Aufruf weht der
ganze Moder einer zerfallenden Welt.

Der Ruf nach Kanonenfutter erklingt laut
aus den Lagern der verschiedenen britischen
Oberkommandierenden im Nahen Osten . Die
Angst , die aus ihm spricht , ist offenbar noch
größer , als die Sorgen , die man damit hat.
daß die bunt zusammegewürfelte britische Nah¬
ostarmee in der heute Tschechen , Polen . Ju¬
den Araber , Sikkhs und Gurkhas , Griechen . Le¬
vantiner und Serben bunt durcheinander ge¬
würfelt darauf trainiert werden, in Würde für
England zu sterben, nicht mehr mit einer ein¬
heitlichen Kommandosprache zusammengehal¬
ten werden kann. Aber eS gilt eben — wie ein
britischer General dieser Tag« stöhnend in
einem ägyptischen Blatt gestand — „gewappnet
zu sein vom Nil bis »um Kaukasus, nicht nur
nach außen , sondern auch nach innen". Der
„gemütliche Krieg" deS Herrn Churchill ist un¬
gemütlich geworden. Und die Kriegsauswei¬
tung , mit der man so gerne Deutschland schwä¬
chen wollte, zehrt nun erheblich am eigenen
Fleisch und Säst . Rekrutierung um jeden Preis
ist deshalb die Parole der Briten im Nahen
Osten geworden.

Im Lande deS Nils bemüht sich Gene¬
ral Auchinleck unter Assistenz des Sonüermini -
sters Londons für Nahost , Littelton sowie des
britischen Botschafters Sir Miles Lampson
unter Ausbietung der ganzen britischen
„Freundlichkeft" mit süßesten Worten und Ach¬
tungsbezeugungen. die ägyptische Regierung zu
überreden , die ägyptische Armee in corpore der
briftschen Nahostarmee einzugliebern. Bis j^ t
ohne Erfolg , denn auch der anglophilste ägyp¬
tische Politiker kann einen solchen Schritt nicht
wagen. Selbst wenn er ihn wagt und dekretiert,
so bleibt er eben auf dem Papier , denn die
Eingliederung einer Armee hat nur dann Sinn
und Zweck , wenn diese Armee will. Und dar¬
über haben die nationalen ägyptischen Militärs
schon entschieden. Abgesehen davon haben die
Briten aber auch so einen schweren Stand , denn
selbst die alten Freunde Londons finden eS
merkwürdig, daß sich England heute mit allen
Verbeugungen um die — ägyptische Wehrmacht
bemüht, nachdem es kaum drei Monate her ist ,
daß von britischer Seite „wegen offensichtlicher
Unzuverlässigkeit" die Entwaffnung derselben
Armee gefordert wurde. Es ist verständlich ,
wenn dieser rasche Gesinnungswechsel der Bri¬
ten, die in der bisher verfemten ägyptischen
Armee nun plötzlich einen hochgeachteten Bun¬
desgenossen entdeckt haben, in Aegypten »u
recht eigenwilligen Ueberlegungen zu dem Ka¬
pitel „britische Macht " führt .

In Transjordanien ist inzwischen
ebenfalls die Rekrutierungskampagne ange¬
laufen . Auch hier sorgte London bisher ängst¬
lich dafür , daß die wehrfähigen Männer mög¬
lichst ohne Waffen gelassen werden, zumal die
Aufstände gegen den englandhörigen Emir
Abdullah für sich sprachen . Jetzt wurde Emir
Abdullah plötzlich mit dem Privileg versehen ,
sich eine eigene Armee zu bilden. Er erhielt
zu diesem Zweck sogar die Erlaubnis , natio¬
nale . ja sogar England kritisierende Reden zu
halten , um Zulauf für seine neuen Fahnen zu
hekommen . Diese neue Armee soll dann , als
„Truppe des unabhängigen Bundesgenossen"
in die britische Nahostarmee eingegliebert wer¬
den. Aber auch dieser Umweg hat bis jetzt we¬
nig genützt , di« die freiwilligen Meldungen
zum neuen Heere Abdullahs genügen kaum für
eine verstärkte Leibwache. Es wäre also ein
besonderes Wehrgesetz notwendig. Davor
schrecken vorerst aber auch die Briten zurück, da
ihnen die Zuverlässigkeit einer solchen trans¬
jordanischen Zwangsarmee doch zu problema¬
tisch erscheint.

Auch im Irak und im Iran versuchen
die Briten gegenwärtig, mit dem Bundesqenos-
scnverfahren die jeweilige Wehrmacht in Bausch
und Bogen zu vereinnahmen . In Bagdad hat
gerade diese Frage zu der letzten Regierungs¬
krise geführt. Aber selbst der völlig england-
hörige Nurt Said konnte es nicht wagen , die
Armee den Engländern zu verschreiben , ob¬
wohl in den letzten Wochen auf englischen Be¬
fehl alle höheren nationalen Militärs verab-
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schiedet und ganze Truppenverbände , die den
Briten nicht »uverläffig erschienen , aufgelöst
werden mußten. In Teheran gehen die Be¬
mühungen um die „Angliederung" der irani¬
schen Wehrmacht ebenfalls weiter , haben aber
bis jetzt nur dieselben Fehlschläge zu verzeich¬
nen, wie in Bagdad. Die Engländer sind des¬
halb inzwischen dazu übergegangen. die einzel¬
nen Stammesführer persönlich zu bearbeiten
und mit hohen Bestechungssummen zu bewegen ,die wehrfähigen Angehörigen ihrer Srämme
direkt zur Dienstleistung in der britischen Nah¬
ostarmee zu verpflichten . Wie „Egyptian News"
gestehen muß, sind vorerst auch hier „noch
keine nennenswerten Einstellungen und Mel¬
dungen zu verzeichnen ." Die ganze Nekrutie-
rungskampagne hat außerdem noch durch die
voreilige Erklärung des britischen Oberkom¬
mandos im Irak , daß die mit England ver¬
bündeten Armeen „selbstverständlich auch au¬
ßerhalb der eigenen Länder eingesetzt werden
müßten", eine schwere Fehlzündung aufzuwki-
sen. Sowohl in Teheran wie in Bagdad hat ge¬
rade diese Forderung selbst in englandfreund-
lichen Kreisen Empörung hervorgerufen und
ist als untragbar bezeichnet worden.

Durch eine große Werbeaktion in
Syrien soll offenbar versucht werden, diese
Mißerfolge einigermaßen auszugleichen. So
sehr sich gerade in Syrien der englische Wunsch
bemerkbar machte, rücksichtslos mit Zwangs¬
maßnahmen die Rekrutierung zu betreiben,
mußte man auch hier zurückstecken, denn es gilt
gegenwärtig, die Bevölkerung dieses Landes
in ihrer Erbitterung über das Betrugsmanö¬
ver in Sachen „Unabhängigkeit" nicht noch wei¬
ter zu treiben . Man hät also vorerst einmal die
Werbeplakate verdoppelt und die Prämien er¬
höht . Die dringlichen Ermahnungen des Bei-
ruter Rundfunks „an diesen Plakaten nicht vor¬
überzugehen" , läßt jedoch erkennen, daß die bri¬
tischen Pfunde aus diesen Kassen nach wie vor
mehr als wenig gefragt sind .

Das Ventil dieser Enttäuschungen ist deshalb
Palästina . Hier können sich die britischen
Werbebüros ungestört austoben und dabei noch
auf die Affistenz der Juden rechnen . Erst vor
kurzem, einige Tage vor dem Schrei nach jüdi¬
schen Flintenweibern , ließ die „ jüdische Agen¬
tur " im ganzen Lande Riesenplakate anbrin¬
gen , in denen die jüdische Jugend zum Kampf
an Englands Seite aufgerufen wurde. „Eng¬
lands schwerste Stunde im Kampf um die Frei¬
heit der Völker ist gekommen . Jüdische Ju¬
gend trete ein in das englische Heer !" lautet
die Ueberschrift dieses Werbeplakates. Es hat
nur kurze Zeit die Mauern Jerusalems ge¬
ziert. Arabische Protestdemonstrationen haben
diese Plakate entfernt und sich gegen die Be¬
waffnung der Juden in ihrem Lande aufge¬
lehnt. Sie wurden niedergeknüppelt und als
Zeichen der britischen „Macht" erhielten sie den
Aufruf .^Jüdische Frauen — ins Britische Heer"
vorgesetzt . Er wirb von der arabischen Presse
als das angesehen und in Zeitungsartikeln , die
die britische Zensur nicht unterdrücken konnte ,
offen als ein Dokument der Würdelo¬
sigkeit und Schwäche angeprangert .
„Die schwerste Stunde Englands ist gekom¬
men" — wird London selbst von seinen jüdi¬
schen Bundesgenossen bestätigt . Auch die Re¬
krutierungsversuche im Nahen Osten werden
sie nicht leichter machen, denn sie dokumentie¬
ren den Anfang vom Ende.

Zehn Vritenflugzeuge von Italienern
abgeschosien

* Rom, 12. Nov . Der italienische Wehrmacht -
bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut :

Die feindliche Luftwaffe führte weitere Ein¬
flüge auf Süditalien und Sizilien durch . Am
gestrigen Nachmittag wurde ein Aufklärungs¬
flugzeug von unseren Jagdflugzeugen auf der
Höhe der Insel Capri brennen- zum Absturz
gebracht . In der vergangenen Nacht wurden
in aufeinanderfolgenden Wellen Angriffe
auf Neapel durchgeführt, wo Spreng - und
Brandbomben abgeworfen wurden . Es entstan¬
den Schäden in Wohnhäusern und Brände , die
rasch gelöscht werden konnten. Sechs Personen
wurden getötet und etwa 30 verletzt . Die Hal¬
tung der Bevölkerung war wie immer ruhig
und diszipliniert . In den ersten Stunden des
heutigen Vormittags wurden über Sizilien
drei englische Flugzeuge abgeschossen , eines
von der Bodenabwehr und zwei von unseren
Jagdflugzeugen . Es wurde die Besatzung eines
weiteren feindlichen Flugzeuges gefangen ge¬
nommen. das ins Meer abgestürzt war . Vier
englische schwere Jagdflugzeuge wurden eben¬
falls in den frühen Morgenstunden des heu¬
tigen Tages von unserer Luftwaffe gestellt und
im Gebiet von Gefalu abgeschoffen. Drei ver¬
schwanden im Meer , ein viertes stürzte zu Bo¬
den und der Flugzeugführer wurde gefangen
genommen.

In Nordafrika nichts von Bedeutung
an den Fronten von Tobruk und Sollum . Ein
Luftangriff auf Benghasi verursachte keinen
Schaden . Ein englisches Flugzeug wurde ab¬
geschoffen und zerschellte am Boden. In Tripo -
litanien wurde die aus zwei Offizieren beste¬
hende Besatzung eines kürzlich abgeschossenen
Flugzeuges gefangen genommen.

In O st a f r i k a wurden Angriffsversuche
des Feindes auf den Stützpunkt von Culqua-
bert von unseren Truppen zurückgewiesen .

Lernichtendes Urteil a« s USA.
über die britische Luftwaffe

H.W. Stockholm , 12. Nov . Die leichten Rei¬
bungen. die zwischen den plutokratischen Ver¬
bündeten von Zeit zu Zeit auftreten , haben
soeben , zufällig gerade im Zeichen der neuesten
riesigen englischen Prahlereien mit den Lei¬
stungen der englischen Luftwaffe — als Gegen¬
gewicht zu ihren schweren Verlusten bei den
Angriffsversuchen auf Deutschland ! — eine
pikante Fortsetzung erfahren in Gestalt eines
Streites um den Wert der englischen Lustwasfe .
Während Churchill seinen Zuhörern im Man -
sion-House vorlos , das englische Flugwesen sei
jetzt dem deutschen gleich ( eine Darstellung , die
selbst dem „News Chronicle" über die Hut¬
schnur geht ) , müssen sich die englischen Luft¬
waffenpublizisten mit dem USA . - Admiral
Aarmell herumschlagen , der ihnen ausdrück¬
lich bescheinigt , die britische Luftwaffe habe sich
als militärisches Werkzeug , das für alle Zwecke
geeignet sein sollte , als „unwirksam " er¬
wiesen . Sein Hinweis , daß die englische Luft¬
waffe beispielsweise die Armee bei Dünkirchen
im Stich gelassen habe , wird entrüstet zurück--
gewiesen . Der gleiche Vorwurf in bezug auf
Kreta soll durch die Entschuldigung mit Klug¬
platzmangel abgetan werden. Nicht bestritten
wird die Angabe des USA .-Admirals , daß eng¬
lische Flugzeuge gelegentlich aus Versehen
eigene Schiffe , darunter sogar ein englisches
U-Boot , angegriffen hätten.

Finnlands Antwort an die USA.

Kck . Berlin , 12. Nov. „Wir wissen, warum die
Kriege, die die Freiheit der Völker retten .
Kriege sind , die es wert sind , zu kämpfen und
zu siegen , gleich zu welchem Preis ." Wenn etwa
der finnische Marschall Mannerheim — gleich¬
sam Gegenstück zur Antwortnote an die
USA . — diesen Satz gesprochen hätte, dann
müßte man ihn Wort für Wort unterstreichen.
Denn wie über dem deutschen Krieg gegen die
Briten und Bolschewisten steht dieses Wort un¬
geschrieben auch üoer dem Freihettskamvf des
heldenhaften finnischen Volkes. In dem Munde
des Mannes , der diese Worte wirklich prägte,
nimmt sich der Satz dennoch wie bitterer
Hohn und billige Heuchelei aus . Noch
dazu, da es die fass unübersehbaren Reihen von
Grabkreuzen nutzlos gefallener amerikanischer
Soldaten auf dem Heldenfriedhof in Arlington
waren , die den USA .-Präsidenten Roose -
v e l t zu dieser Parole anreaten . Im Angesicht
all der Tausende für die veriudete Weltpluto-
kratie und die Aktionäre der Wallstreet hinge-
opferten Amerikaner fand Roosevelt am Ge¬
denktage des Waffenstillstandes vom 11 . No¬
vember 1818 keine bessere Erkenntnis für das
amerikanische Volk , als ihm die Notwendigkeit
eines neuen Krieges einmal mehr mit falschen
Argumenten und schiefen Beweisen darzulegen
„Denn" , so erklärte Roosevelt, „wir sind heute
in der Lage , unsere Schuld gegenüber denen zu
ermessen , die im Weltkriege gestorbeu sind . Vor
wenigen Jahren noch , ja vor wenigen Monaten
zweifelten einige von uns das Opfer an . bas
ste gebracht hatten. Sie vergaßen, daß die Ge -

Sicherheit fortlaufend bedroht wurde, im
Widerspruch mit de« Auforderuugeu der ameri¬
kanische« Sicherheit stehe « könnte.

Aber die Sorge der Bereinigten Staaten
über ihre eigene Sicherheit gibt Finnland das
Recht, bei der Regierung und dem Volk der
Vereinigten Staaten Verständnis dafür zu er¬
warten . daß Finnland sein Leben beschützen ,
seine Sicherheit erhöhen und seine alte demo¬
kratische Freiheit verteidigen will, wo Finn¬
land in einer Zeitspanne von nicht einmal zwei
Jahren in zwei verschiedenen Phasen durch das
mächtige bolschewistische Regime Gegenstand

Roosevelt unter falscher Flagge
Neue Hetzrede auf dem Heldenfriedhof oo« Arlington

Rrltlsche Greuel am Roleu Meer
Franzöfisch-Somaliland wird von den Engländern buchstäblich ausgehungert

eines unberechtigten und bewaffneten Angrif¬
fes wurde, ohne daß Amerika oder irgendein
anderes Land dieses verhindern konnte oder
Garantien dafür geben konnte , baß sich diese
Angriffe nicht mehr wiederholen."

Die finnische Regierung weist sodann die
Auffassung der Vereinigten Staaten zurück, daß
die Handlungsfreiheit oder gar die Un .rb-
hängigkeit Finnlands von deuffcher Sette be¬
droht seien.

Die finnische Antwortnote schließt dann mit
der Feststellung, daß Finnland in seinem Kamps
nms Dasein keine Verpflichtungen eingehe «
könne , die eine Gefährdung der Sicherheits-
iutereffe« des Ldndes durch künstliche Unter¬
brechung oder durch Znnichtemachung völlig
berechtigter militärischer Operattonen bedeute» .

fahr , die unser Land 1917 bedrohte , wirklich
existierte und daß das Opfer dieser Gefallenen
diese Gefahr abwehrte. Es ist jetzt unsere Auf¬
gabe , dafür zu sorgen, daß diese Toten nicht
umsonst gefallen sind ."

Schon diese wenigen Auszüge genügen, um
einwandfrei darzulegen , baß es eine falsch ?
Flagge ist , unter der Roosevelt das ameri¬
kanische Volk zu einem Lriegsgang zu sam¬
meln versucht. Denn außer ihm selbst, den Ju¬
den hinter ihm und der veriudeten Großindu¬
strie wird kein kritischer Amerikaner ein wirk¬
liches Interesse und eine Lebensnotwendigkeit
Amerikas am Kriegseintritt finden. Die
Flagge eines Kreuzzuges für die Freiheit ge¬
bührt dem kapitalistischen Kriege nicht , den
Roosevelt beabsichtigt. Im Waffengang Euro¬
pas gegen den Bolschewismus darf sie wehen .
Aber weite Teile des amerikanischen Volkes
wissen heute trotz aller Hetzreden ihres Präsi¬
denten noch immer nicht , wofür die USA.
eigentlich kämpfen sollten . Sie wissen heute
ebenso nicht , warum USA . 1917 in den Krieg
ging . So zählt „Neuyork Journal American"
erst jetzt wieder die Opfer auf, die Amerika an
Blut und Geld im letzten Kriege gebracht hat.
„Man hat damit nicht einmal die Achtung der
Verbündeten erworben"

, so schreibt das Blatt
.denn sie nannten Amerika einen Shylock. Das
Gelübde am Waffenstillstand muß darum sein,
sich niemals wieder für fremde In¬
teresse « in fremde Kriege zerren zu
lassen ."

(Fortsetzung von Sette 1)
Mit der Atlantikdeklaration widerlegt

In Punkt 2 ihrer Antwortnote stellt die
finnische Regierung fest , daß während des
Krieges von 1939/40 die auch von anderer neu¬
traler Seite als von den Vereinigten Staaten
an die Sowjetregierung gerichteten Frieöens -
vermittlungsvorschläge die Sowjetunion nicht
an der Fortführung des Angriffes auf Finn¬
land gehindert hätten . In den Gebieten jen¬
seits der Grenze von 1939, die 23 Jahre lang
der- Bolschewistenherrschast ausgeliesert waren
und die die ' finnischen Truppen jetzt besetzt
haben , sei , so heißt es dann weiter , die Bevöl¬
kerung zum allergrößten Teil finnisch.

„In welche bedauernswerte Lage die von den
Vereinigten Staaten in ihrem Memorandum
vorgeschlagene Regelung die in diesen Ge¬
bieten verbliebene Zivilbevölkerung versetzen
würde, läßt sich aus den furchtbaren Beispie¬
len aus der Geschichte des bolschewistischenRe¬
gimes herauslesen.

Auch dieser Gesichtspunkt spricht dafür daß
die betreffenden Gebiete mit gutem Grund von
Finnland besetzt gehalten werden müssen , da¬
mit dieser Bevölkerung Freiheit und Sicher¬
heit garantiert werden können , die im Hinblick
auf den nationalen Charakter der Bewohner
dieser Gebiete denjenigen Grundsätzen entspre¬
chen , die der Präsident der Vereinigten Staa¬
ten der des Premierministers Großbritanniens
in ihrer Deklaration äuf dem Atlantik am 14 .
August 1941 öffentlich bekanntgegeben haben."

Das erfundene Friedensangebot
In Punkt 3 verwahrt sich die finnische Re¬

gierung gegen den Vorwurf , daß . sie nicht ein¬
mal versucht habe, die Möglichkeiten zum Frie -
densschluß zu prüfen , die in der am 18. Auguft
dem finnischen Gesandten in Washington zu¬
gestellten Mitteilung angeblich enthalten ge¬
wesen seien. Die finnische Regierung weist aus¬
drücklich darauf hin. daß in der am erwähnten
Tage geführten Unterhaltung Herr Welles die
Frage des finnischen Gesandten verneint habe ,
ob die Sowjetregierung die Regierung der
USA . gebeten habe , der finnischen Regierung
die Nachricht zu übermitteln , daß die Sowjet¬
regierung zu territorialen Zugeständnissen so¬
wie zu Verhandlungen über einen neuen Frie -
densvertra « bereit sei . Welles habe hinzu-
gefiigt , daß es sich nicht um eine Empfehlung,
sondern, um eine Bekanntgabe seitens der Ber¬
einigten Staaten handele. Nach Auffassung der
finnischen Regierung sei die Aussage des Herrn
Welles an den Gesandten Procope nicht als
Friedensangebot der Sowjetunion gedacht ge¬
wesen . auch nicht als Friedensvermittlungs -
angebot und nicht einmal als Empfehlung sei¬
tens der Vereinigten Staaten , sondern lediglich
als Mitteilung , auf Grund deren Finnland um
Frieden zu bitten haben sollte . Unter diesen
Umständen habe sich die finnische Regierung
darauf beschränkt , die weitere Entwicklung der
Lage abzuwarten .

Die im USA .-Memorandum vom 30. Oktober
enthaltene Erklärung , die finnischen Opera¬
tionen stellten eine direkte Gefahr fürdie
Sicherheit der Bereinigten Staa¬
ten dar , wird in Punkt 4 der finnischen Ant¬
wortnote rolgendermaben beantwortet :

„Die Vereinigte« Staate «, die ein mächtiges
von zwei Weltmeere» geschütztes und von zahl¬
reichen , sogar Tausende von Meile« vom Mnt -
terlaud entsernt gelegene« Stützpunkte« ge¬
sichertes Reich anömache «, könne« von der fin¬
nische « Wehrmacht nicht bedroht werden. Die
finnische Regier«»« kan« auch nicht der Ansicht
sei«, daß die Besch?««« solcher Gebiete durch
finnische Truppe«, von denen ans die finnische

Uv . Rom» 12. Nov . Der in Bagdad auf offe¬
ner Straße ermordete englische Agent Fakhren
Naschaschibi hätte, wie aus dem Nahen
Osten berichtet wird, bei der bevorstehenden
„Arabischen Konferenz " in Kairo
als Vertreter Palästinas figurieren sollen.
Die Legitimation dazu erblickten die Eng¬
länder in dem Umstand , daß der Ermordete
sich eine Zeit lang dazu hergegoben hatte, Bür¬
germeister von Jerusalem von Englands Gna¬
den zu spielen , bis ihm einige Attentate arabi¬
scher Aktivisten den weiteren Aufenthalt in
Palästina verleideten. Bei der famosen Kon¬
ferenz in Kairo , die die Engländer nach dem
haschemidischen Familientag in Bagdad vorbe¬
reitet haben und die Anfang Dezember stei¬
gen soll , wirb Syrien von einer anderen
Kreatur Londons, Monnayer el Azam , der
Irak von Ministerpräsident Nuri es Said und
Transjordanien selbstverständlich von Emir
Abdallah vertreten , der auch den Vorsitz führt
und nach im Nahen Osten umlaufenden Ge¬
rüchten sogar mit dem Titel eines „Königs
der Araber belohnt werden soll . Diese Er-
nennung ist aber augenblicklich noch nicht ganz
sicher , da auch andere Bewerber dafür vorhan¬
den sind.

Als Mindestprogramm für Kairo wird die
Annahme eines Planes vorausgesagt, der nach
seinem Verfasser , einem im Solde Lord Lytt-
letons stehenden Verräter Hifl Harbi genannt
wird . Es handelt sich dabei um eine Art
Bündnis Transjordanien — Palö¬
st i n a , des Irak und Syrien ? , das an
der bestehenden Lage überhaupt nichts ändert ,
zumal die Haltung Jbn Sauds nach wie
vor ungeklärt ist . Die englischen Unterdrük-
kungsmahnahmen im Nahen Osten richten sich
gleichzeitig immer offener gegen die religiösen
Würdenträger , die als die Seele des natio-
nalarabischen Widerstandes angesehen wer¬
den. Auf diese Weife setzt sich London in im¬
mer stärkeren Gegensatz zum Islam , was,na¬
mentlich jetzt, wo die Pilge^zeit beginnt, weit¬
reichende Folgen haben dürfte.

Zur hemmungslosen Hetze der britischen
Propaganda gegen den Mufti von Je¬
rusalem . der sich den Verfolgungen Wavells
zu entziehen vermochte , gesellen sich Schikanen
gegen die höchsten mohammedanischen Führer
in den anderen nahöstlichen Ländern . Wie neu¬
trale Quellen melden , haben die britischen Be¬
hörden, die im Irak zahlreiche Jmans hinter
Schloß und Riegel gesetzt haben , soeben den
Mufti von Syrien . Scheich Mohammed
Tewfik Khaled , unter besondere Bewachung
gestellt. Das „Verbrechen " des Muftis von
Syrien besteht darin , beim Veiran -Fest eiy

8 v . Rom , 12. Nov . Neber dt« Lage in Ds chi-
b « t i wird in Rom bekannt, daß sich die von
den Engländern blockierte kleine französische
Kolonie in letzter Zeit notdürftig aüs dem
Nemen versorgte. Arabische Segelbarken über¬
querten die an ihrer schmälsten Stelle etwa 30
Kilometer breite Meerenge Bab el Mandeb
und fuhren dann der somalischen Küste entlang
südwärts bis Dschibuti , wo ihre Ladung sehn-
füchfig erwartet wurde. Als die Engländer»
d ?ren Insel Perim di« Meerenge beherrscht,
diesen Verkehr bemerkten , verstärkten sie ihren
Ueberwachungsdienstund machten mit Kriegs¬
schiffen erbarmungslos auf die arabischen Seg¬
ler Jagd .

In Rom stellt man dazu fest, baß di« Brften
in lärmender Form ihrer Zufriedenheit dar¬
über Ausdruck verleihen, weU ihre Lieblings-
wasfe, die Blockade , wenigstens in einem
Lande der Welt einen Erfolg verspricht . Eng¬
lands Traum wäre, so sagt man hier, di« ganze

Gebet für de» „Sieg der gerechten Sache " ge¬
sprochen zu haben, ohne anzugeben. dgtz die
gerechte Sache die — englische sei ! . . .

Der Fall „Kaqnakdere*
Türkisches Handelsschiff dnrch Sowjet -U-Boot

versenkt
Vm. Ankara, 12. Nov . Die Versenkung des

türkischen Handelsschiffes „Kay -
nakdere "' durch ein S owj -e tunte r -
seeboot wird jetzt von der türkischen Presse
kommentiert. Ohne dem Ergebnis der amt¬
lichen Untersuchung vorzugreifen und ohne die
Nationalität des U-Bootes besonders hervor¬
zuheben , wird darauf hingewiesen, daß die
Türkei diesen Zwischenfall nicht von der leich¬
ten Seite nehmen kann. Sv schreibt das größte
türkische Blatt „Cumhuriet", die Untersuchung
werde mit peinlicher Genauigkeit geführt.
Sollte die Feststellung und die - Verhandlung
des Zwischenfalls keine eindeutige ' Klärung
und Entlastung oder weitgehende Wiedergut¬
machung bringen , werde sich zeigen , daß das
Torpedo nicht nur ein kleines türkisches
Handelsschiff , sondern ein langjähriges gutes
Verhältnis ernstlich getroffen habe.

HW. Stockholm , 18. Nov . Folgende von schwe¬
dischen Augenzeugen in London übermittelte
Einzelheiten aus dem eigenartigen Londoner
Lord -Mayortag 1941 geben einen Begriff von
der Stimmung , die über dieser Veranstaltung
lastet , die ehedem ein Prunktag des ganzen
Empires war . „Dsr Zug ging durch Straßen ,
in denen .ganze Häuscrviertel niedergebrannt
ober abgerissen waren , an Gegenden vorbei,
in denen Arbeiter damit beschäftigt waren , die
letzten Ziegel- und Schutthaufen auf Lastautos
zu laden und an anderen Bezirken vorbei, in
denen schbn alles aufgeräumt wurde und nur
noch der Zementboden übrig war . Hier und
da zwischen den Ruinen heulten Dampfkranc,
und zwischen die Militärmusik drängte sich das
Knattern pneumatischer Meißel , die zwischen
zusammengcstürztenZcmentblocks oder Grund¬
mauern angesctzt wurden . . . Dieser Lord¬
mayorzug repräsentierte den vom Luftkrieg
verheerten , düsteren Frontab¬
schnitt der City von London . . ."

Nach den englischen und den Empire -Trup -
pen , die an der Parade teilnahmen , traten
Tscheche». Franzosen . Polen. Holländer, Bel-

Welt kn der Lag« Dschibutis zu sehen , wo die
Kindersterblichkeit Rekord zahlen
erreicht und der Hunger die Kapitulation er¬
zwingt. denn erst dann könnten die Engländer ,wie Lord Beaverbrook erklärte , „3« den alten
Gewohnheiten zurückkehren ".

Zu d«n für England schmachvollen Vorgän¬
gen am Roten Meer veröffentlicht die amtliche
Agenzia Stefani eine Stellungnahme , in der
es heißt: „Die Kulturwelt verfolgt mit Bewe¬
gung und Abscheu das Drama Französisch -So-
malilands , das von den Engländernmit
ausdrücklicher Billigung Roose -
velts bnchstäblich ausgehungert
wird . Die Menschheit hat hier einen Fall
typisch englischer Grausamkeit vor
sich . Derarfige Greueltaten gibt eS in der Ge¬
schichte keines anderen Bolkes als .des eng¬
lischen."

Die italienischen Zeitungen vergleichen daS
englische Verhalten gegenüber ihrem einstigen
Bundesgenossen mit der skandalösen Behand¬
lung deuffcher Staatsangehöriger , die es durch
die Berichte des deuffchen Gesandten in Tehe¬
ran und des deuffchen Generalkonsuls in Reyk¬
javik bekannt geworden ist. „Wie sich die Fabel
von der briffschen Ritterlichkeit gebildet hat",
so bemerkt der römische „Meffaggero" , „ist
eines der Räffel der Geschichte . Die Engländer
waren jederzeit anmaßend, grausam und hin¬
terlistig . Die briffsche Heuchelei ist sprichwört¬
lich , während di« britische Grausamkeit nicht
ebenso allgemein bekannt ist . und doch gibt es
darüber eine ganze Literatur , und zwar eng¬
lischer Schrifffteller".

Der Führer beglückwünschte
den König von Italien

* Berlin , 12. Nov . Der Führer hat dem Kö¬
nig von Italien znm Geburtstag seine Glück¬
wünsche mit nachstehendem Telegramm über¬
mittelt :

Eurer Majestät spreche ich znm Geburtstage
meine herzlichsten Glückwünsche auö. Mit den
aufrichtigsten Wünschen für Eurer Majestät
persönliches Wohlergehen verbind« ich mein
Vertrauen in den Sieg unserer gemeinsamen
Waffen und in das weitere Blühen und Ge¬
deihen des verbündeten italienischen Volkes.

Adolf Hitler .

gier, Norweger und Dänen auf. samt und son¬
ders Emigranten im Solde Englands , die
den englischen Zuschauermaffen den Begriff ver-
Mitteln sollten , daß wenigstens ein winziger
Bruchteil Europas England noch immer zur
Verfügung stehe .

Zugleich mit London hielten anch andere
englische Städte die üblichen Zeremonien für
Einführung neuer Bürgermeister ab . Mehrere
Bürgermeister trugen , wie die schwedischen
Berichte feststellten , noch frische Spuren deut¬
scher Luftangriffe. In einer Küstenstabt des
Südostens war das Rathaus in der Nacht zum
Montag von einer Bombe getroffen worden
der Bürgermeister sowie eine Anzahl städffscher
Würdenträger erschienen mit dick verbun¬
denen Köpfen und Armen . In einer
anderen Stadt brach Luftalarm aus , gerade als
der neugeibählte Bürgermeister die Golbkette
um den Hals gehängt erhielt . In einer drit¬
ten Stadt war der Bürgermeister zum vierten
Male gewählt worden, aber er mußte in einem
Krankenwagen zum Rathaus ge¬
bracht werden, da er von Vombenverletzungen,die er vor einigen Monaten erhalten hatte,
noch nicht wieder genesen war.

Ein „König der Araber" ?
Das durchsichtige englische Spiel im Nahen Osten — Der Mufti von Syrien unter

Bewachung gestellt

Emlgrantenparade in Landen
Der Lord -Mayortag einst vnd jetzt — Bürgermeister mit verbundenen Köpfen
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Neu anlgebfigelt
Stalin ; „Als Botschafter fflr USA'.
winow-Finkelstein noch — nur verdacö
hat m der alte Gannerf *4

Zeichnung Girod — InterP *

tpufv
Der Führer hat dem Professor (

rat D. Dr . Johannes Ficker in Haue
Anlaß der Vollendung seines 80. Leb?"

^,1Anlaß der Vollendung seines »v.
in Anerkennung seiner Verdienste
biet der Kirchengeschichte und derKunM ft £ ?>

P
B « säR?

l4 «“s
^

i u f.el
°.°i

die Goethe -Medaille für Kunst und W>
verliehen.

In der NSV . - Gauschule
W a n n s e e fand gestern die
Walter der AO . der ' NSDAv .
päischen Ländern ihren Abschluß. „
Bohle dankte den aus dem Auslano
melten NSV .-Waltern für ihren ^ iL®*
Einsatz und forderte sie auf, ihr Letzte jrct s
setzen für den Sieg des Führers . , ,

Der kroatische Staatsführ ^
tete an König Victor Emanuel an
nes Geburtstages eine Glückwunsch
der er seinem Glauben an den vollen ^ ^
dem gigantischen Kampf um die Bett ? ^ es
ropas Ausdruck verlieh.

Der frühere iranische Pot °
General Muktari ist . wie aus einer v .
des Teheraner Senders hervorgeht, 4
anlaffung der englandhörigen Regier
haftet worden. . . '

Das BundeSschiffahrtS
USA . hat mit der Beschlagnahm ? «JL*I
ßen Zahl von Fahrzeugen der ame?' ,
Küstenschiffahrt begonnen. Beschlagnoo ^ l
den, wie von zuständiger Seite “
wurde, die Schiffe , die im Verkehr
lantischen zur pazifischen Küste der
Staaten eingesetzt seien . . fi

Das Abgeordnetenhaus * £ i. m
erto Rico lehnte einen „VorM ^ ^aKministers Stimlon ab . wona» . ,-,st. VKriegsministers Stimson ab, wo
velt ermächtigt werden solle, un ?r
Umständen über das Jnselgebtet da .
recht zu verhängen. ßKi

Die Spannung im F ?/ ?.evok-,ruft in ganz Indien Nervosität ZI . vit
5 ^ eTfil erföfirt fiot dasman aus Delhi erfährt , hat das »‘" "jjiäg 5>tf

Exekutivausschusses für die Bvile ^
Ragahvenbra Rao , für nächsten
Konferenz in Delhi angesctzt, um

der zivilen
Me „

«SW *1
zur Beschleunigung
zu erwägen.

In die Luft geflogen ist
Kilometer westlich der Stabt Peoria < . . r„
gelegene Pulverfabrik der Western ^
Company. Die Detonation war tn «»t
hören. ^ pift

Neue Ritterkreuzträger JJJ
DNB. Berli «. 12. Nov . Der

Oberste Befehlshaber der Wehmnâ ze»
auf Vorschlag,des Oberbefehlshabers ^

frres . Generalfeldmarschall v .
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes & j

1^
Generalmajor Rittau . Komma

Infanterie -Division. ^ „Oberst Iolafse , Kommanb«rr \
zen-Regiments , ffn?* . I •

Oberst Philipps , Kommando«* ^
fanterie -Regiments ,

^
Oberst Dr . Franek , Ko

Infanterie -Regiments , . a
Oberstleutnant von Frantz t « mp K

deur einer Aufklärungsabteiw v
ft*

strungsavte^ A ^
Major Leschke , BataillonSio~ ‘ erie-RegtmeM '^ «<»c,in einem Jnfanterie -Regrme
Hauptmann W e i t k u n a t . Kom ^

einer Aufklärungsabteilung ^ e»1*
Oberleutnant Lützow , Chef *

geschützbatterie . „Oberleutnant Neumann . .
in einem Schützenregimenr .^ ^ isk»
« rA4. i« e.ui CD i » f i*.Oberleutnant Birk tn eine?
abteilung. . ^

Fast 33 Prozent mehr als im
Glänzendes Ergebnis , j ,

der 2. ReichLstrabensam «" ' WU
* Berlin . 12. Nov. Die

Straßensammlung am 25. uud % JLvuaßi 'ninmnunnfl am su « » *»*' 7
die Opferbereitschaft der ■ £ „? » v
sen. Die sammelnde « Orga »lsg," ;je» **
SA .. RSKK . und NSF « . -
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et
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■ft
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Auch dieses Ergebnis hat das

des Führers in den Ofk ? 0,
nes Volkes gerechtfe r i ' 9 :: jn
hat sich mit ihrer Opserfreudigk 1 „j, ^
wattigen Ringen um die Joelb ?>
unseres Volkes der Front
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Inser „Plmpl“ Von Kriegsberichter
Gert Sachs

J .
1 batte es gerufen, andere griffen

^ wie eine Welle trug es sich fort
Kompanie, jenes Wort , das treffen
°uch traf : Pimpf ! Er merkte es

d~ schmerzte ihn etwas , den langen ,
Mächtigen Jungen , dessen klare
^ so in die Ferne sahen . Wie ko -

, sich in seinen zarten Händen ein
Der Rock paßte nicht recht, das

- ^ zu weit. Als gehörten all die
^/ . Dinge nicht zu ihm , so hingen sie
j weses . jungen , scheinbar weltfrem¬
den herum. In der Ruhe und auf
^ «ab es im zweiten Zuge unserer
JMt wenige, die sich im spöttischen

ihn immer wieder sonnten.
Eaum , schluckte alles herunter . So
erfüllte er in den ersten Wochen

s seine Pflicht, die ihm so
tyiTff

. MeHr als einmal schaute der

»n

i JutJe,
»»d

lk
- >ej,

ITj. ' '
^ »ges

:. a
rer, ein junger Oberleutnant ,
boch nur ahnend auf sein Sorgen -
• . . unser Pimpf !

iJ11* ttmfjte genau, was in ihm vor-
- Niemand war in der Kompanie,

I ijj anschloß. Er lebte sein eigenes
b e unkameradschafflich zu sein . . .

} nt ihm schlecht zurecht , kurzum ,
^ war in den Augen der Männer so

* ^n komischer Heiliger.
der Vormarsch auf Leningrad,

^ /wn an der Spitze. Handgranaten
Schaft und im Koppel neben dem

rr Faust das Gewehr, die Maschi-
l ' ttnfr Maschinenpistolen schußbereit .

*n,f
e nrit Nahkampf. ,„ . . der Feind

i/len . Das Regiment gewinnt die
!,„?>ar nichts Besonderes an sich bei

Nachmittagssturmangriff. Kei-" ? erwähnenswert hervor.
^ impf . . .

iĥ
w Zuge stürmte Ser Oberleutnant ,

! im zweiten Stellungssystem wa-
j,, n, M der Pimpf in einem Deckungs -

Mbaufgerichteten Bolschewiken im
den Oberleutnant , der etwas feit¬

et . Der Pimpf faßt sein Gewehr
.wacht noch einen gewaltigen Satz

M^ k»??an mit ungeheurer Wucht dem
i 11 schon im Fallen — den Kolben
p rieht im Liegen den Spaten
! ^ Alägt nochmals zu . In dem Loch

L ii? 'chts mehr.9 s, ?sgetümmel ging das unter . Nur
. . i«,5 erstaunt . . . der Oberleutnant .
V l^ wen Pimpf nicht wieder . Es schien
jl ^ be er plötzlich im Antlitz des Lan-
j> ^"ffehen, die ihm zuvor bei diesem
t tz?schtigen Soldaten nicht aufgefallen

Sab danach keine geschwollenen
t i? * einen Händedruck . Zwei Männer
d Aus einem Jungen , der immer
ä j, werden mußte , war ein Mann ge-

" es selbst nach vorn trieb ,
r-« . Reiter vor . Ganz vorn aber fett je-
i [Mt Pimpf ! Er war härter gewor -
f Laiter. Nach außen hin schien er noch

gf "der im Innern brodelte es gleich
iK Sf,

9en Feuer. Alles in ihm drängte
Wi und Einsatz, da er nun erfah-
» M Mann sei .
ij %et• Die Kompanie war angetreten.
w öer Front im Nordabschnitt des

, hjMfeldes. Der Regimentskomman-
Jnfanteriesturmabzeichen. Auch

» °ekam den Silbernen Ehrenschild
F - a ^nfanteristische Auszeichnung an-
A w ? ersten Male in seinem Leben
S l1Ä» ^ stolz. Verlernt hatte er längst,
r . genannt . Der Kampf hatte den
A 'ti b^r.ttmgebrannt, nun konnte er sich

* 91
ten‘

Erraff . Zum dritten Male gegen
^ sn Utt & üor dem wichtigen Dorfe.

Morgen mit Hagelschauern . Doch
s, . ein kalter, klarer , blauer Him -

roejt in j en Weltenraum
®enn es war nicht mehr die Zeit.

Staubwind durchs Korn trieb
EtP* i»

"ne gleich einem goldenen Panzer

gen uneinnehmbare doppelte MG . -Nest zu . Als
hielte Mars seine Hand schützend über ihn —
sprang — lag — sprang — lag —. jetzt war er
drin im feindlichen Graben und räumte auf.

Urgewaltige Kräfte schienen dem schmächtigen
Gefreiten nun gegeben . Ueber dem Graben¬
rand tauchte mal der Spaten , mal die MP .
auf. Lähmendes Entsetzen packte die Sowjets
Was noch konnte , floh . . . Die MG . schwie¬
gen schon Minuten . Sie sollten nie wieder
hämmern, denn einem Richtschützen hatte der
Pimpf den Schädel gespalten, einen anderen
erschossen , im Nahkampf einen dritten schwer
zugerichtet , und ein vierter lag jammernd mit
aufgcschlagenem Oberschenkel am Graüenrand .
Auch der Pimpf war am Ende seiner Kraft,
der Nahkampf hatte auch ihn nicht ungeschoren
gelaffen . Zwischen den Linien lag der Sieg , der
Schmusig hatte ihn sich für sein Bataillon ge¬
holt.

Kurze Zeit später blickte er seinem gleich¬
falls verwundeten Oberleutnant mit sieghaf¬
tem Lächeln zum letzten Male in die Augen.
Er , deffen Königin die Einsamkeit gewesen
schien , und der nun , entfacht vom heiligen
Feuer , alles gegeben , was man als des Füh¬

rers Gefolgsmann für die Idee Deutschland
opfern kann .

Am nächsten Tag , der dem Siege folgte, bet¬
teten Kameraden ihn mit anderen zusammen
in seinem stolzen grauen Rock in das Land
des Ostens, deffen' Antlitz tapfere deutsche Sol¬
daten verwandelt hatten, zur ewigen Ruhe.

Seine rechte Rocktasche barg einen vor drei
Tagen begonnenen Brief an seine Mut¬
te r , in dem es hieß : „ . . . Es scheint bestimmt
zu sein , daß ich nicht mit den siegreichen Divi¬
sionen durch das Brandenburger Tor marschie¬
ren werde . Ich weiß es, Mutter . Ein Pimpf —
so nannten mich zuerst die Kameraden — war
ich , und wurde in den Reihen der Infanterie
ein Mann . Wird mein Opfer gefordert, sei's
drum Mutter . Im Sterben noch will ich einen
Hauch des Glücks darüber verspüren , daß in
unserem Tobe die Voraussetzung zum Siege
begründet liegt. Denn opfernd - müffen wi^
uns vollenden . Die Länge unseres Lebens ist
nicht entscheidend. Wesentlich aber ist für unser
Dasein, ob uns die Nachwelt verpflichtet ist
in Bewunderung und Dankbarkeit . . . Dann
ist es gleich , wenn wir auch in jungen Jahren
fallen müssen . . ."

So war er — unser Pimpf , den wir nun
nicht mehr bei uns haben.

Ein Soldat — ein Infanterist — ein Kämp¬
fer aus der großen Millionenfront der Ar¬
meen des Führers .

1

Bei diesen verschlammten Straßen
keiten . . .

Hau -ruck !
genügen die „ Pferdekräfte " nicht . Aber trotz aller Schwierig -

(PK -Aufnahme : Kriegsberichter Schmidt -Schaumburg , HH .)

SfurmgesdiiUze im klicken der Sowjets
IR. „Grofideutschland“ öffnet die Rollbahn — Sturm auf Höhe 228 mit der blanken Waffe

PK . Acht Tage schon war die kleine Stadt M.
in unserer Hand, nachdem in einem über¬
raschenden Vorstoß Panzer während eines
Schneetreibens mitten in den kopflosen Feind
gefahren waren . Noch aber saßen die Sowjets
auf den Höhen, die der Stadt oft- und nord¬
wärts vorgelagert waren . Feldstellungen und
gutgetarnte Batterien waren überall verstreut,
und der hämmernde Rhythmus der Geschosse ,
die Tag für Tag in die Stadt hineinjagten und
ein Gebäude nach dem anderen in Trümmer
legten, brach nicht ab. Mitten durch die Feld¬
stellungen aber zog sich das Band der Roll¬
bahn. die weiter ostwärts geht.
Die Artillerie gibt den Anitakt

Sie war das Ziel als mit Schlag 12 Uhr
mittags eine starke Artillerievorbereitung los¬
brach, die in einem halbstündigen Wirkungs¬
feuer die Feldstellungen für den infanteristi-
schen Angriff mürbe machen sollte . In der
Nacht erst waren die ersten Kompanien des In¬
fanterieregiments „Großdeutschland " sJRGD .j
nach einem harten Marsch und einer aben¬
teuerlichen Fahrt auf den ' völlig zerfahrenen
und aufgeweichten Wegen herangekommen. Nun
treten sie zum Sturm auf die beherrschende

Von Kriegsberichter Lutz Koch

Höhe links der Rollbahn an , dort , wo die här¬
testen Widerstandsnester des Feindes lagen.

Bon der Höhe eines Artillerie -Beobachtungs--
standes aus liegt das Schlachtfeld wie ein offe¬
nes Buch aufgeschlagen vor uns . Jede Einzel¬
heit ist klar zu erkennen, jeder Einschlag der
Geschoffe . jede hochwirbelnde Fontäne von
Dreck und Eisen auf den gegnerischen Stellun¬
gen , jeder Granatwerfereinschlag aber auch , den
die Sowjets in dir kraftvoll vorgehenden Rei¬
hen des Hl . Bataillons des JRGD ., das den
Angriff trägt , legen. Zwei Höhenrücken sind zu
nehmen. Im ersten Ansprung ist in einer
knappen Viertelstunde die erste Anhöhe ge¬
schafft . Sturmgeschütze und Pak folgen den vor¬
gehenden Infanteristen , die sich als Stoßkeil
für Liesen Angriff zu unserer Panzerdivision
gesellt haben, auf dem Fuße .
Es gibt kein Halten mehr

Der Gegner schießt aus allen Rohren , überall
blitzt Las Mündungsfeuer auf. und auch aus
den Feldstellungen, die wir längst zerhauen
glauben , bricht der Widerstand der feindlichen
Schützen los . Aber für die Männer von Groß¬
deutschland gibt es auch im feindlichen Feuer ,
das erste Verluste fordert, kein Halten . In

0̂ f ^^ e die Kompanie. Beim zwei
,l ei’ da hielt es den Pimps nicht

n ihn schon in den letzten Ta - t
uisen als anfeuern müssen , so !

» ^sch vorn und stürmte, die MP
^ Hand , gerade auf jenes seit Ta-

HHf

Zielgerecht liegen die Bomben auf der Brficke
Eine gut gelungene Luftaufnahme , die nach einem
deutschen Bombenangriff auf eine wichtige Eisen¬
bahnbrücke auf dem Wege zwischen Leningrad
und Moskau gemacht wurde . Die hochaufsteigen -
den Explosionswolken zeigen , wie genau die deut¬
schen Kampfflugzeuge hier getroffen haben .

(Scherl -Bilderdienst -Luftwaffe -M .)

Schwere Artillerie vor Kronstadt
Eines der schworen Geschütze , die vor der Küste
gegenüber der Festung Kronstadt eingesetzt sind .
Soeben wird eine schwere Granate mit einer star¬
ken Kartuschenladung zum Feind hinübergejagt .
Jeder Mann der Geschützbedienung kennt hierbei
die angegebenen Werte , aber keiner sieht das Ziel .

PK -Aufn . s Kriegsberichter Ebert ( PBZ .) Sch .

kluger Ausnützung des Geländes entschließt
sich die eine Kompanie m einem umfassenden
Linksangriff , schiebt sich vom Gegner fast un¬
beachtet soweit um die Feldstellungen nord¬
wärts herum, daß die 9. Kompanie des JRGD .
plötzlich in der Flanke , teilweise sogar im Rük-
ken der Sowjets auffaucht . Während vor den
Stellungen zwei andere Kompanien im An¬
griff festliegen , sehen wir plötzlich wie unter^
Führung von Oberleutnant S . die Männer
der 9. Kompanie mitten in den Stellungen der
Sowjets sind. Bajonette blitzen im Sonnen¬
licht. Handgranaten wirbeln drohend durch die
Luft und detonieren dumpf. Spaten sausen auf
die Köpfe des aus nächster Nähe noch schießen¬
den Gegners herab, der sich verzweifelt in
seinen tiefen Löchern wehrt.
Im Kampf Hann gegen Hann geworfen

Es ist eine eigentümliche Lage, wie diese
Kompanie sogar unter dem Feuer der noch
vor den Stellungen liegenden anderen Kompa¬
nien in den Gegner einbricht und ihn dort
zerschlägt, wo der feindliche Befehlshaber ein
dauerndes Bollwerk gegen die vordringenden
Deutschen errichtet zu haben glaubte.

Während rechts der Straße ein später an¬
gesetzter Angriff von Teilen eines Schtttzen-
regimentes unter Unterstützung von Panzern
nur wenig vorankommt, weil ein kleintr Ka¬
stenwald . gespickt mit sowjetischen Abwehr-
kräften, immer wieder die Flanke gefährdet,
stehen die Männer von Großdeutschland inmit¬
ten raffiniert ausgebauter Feldstellungen auf
ber beherrschenden Höhe 228 , die auch die
Stellungen rechts der Rollbahn auf die Dauer
unhaltbar machen muß. Zwei Meter und mehr
sind die Stellungen der Bolschewisten in die
Erde eingelassen .

' Bunker sind mit Tischen und
Stühlen , mit Oefen und Teppichfetzen, die man
aus der nahen Stadt mitgenommen hat, auS-
gestattet, und überall liegen Brennvorräte
herum, die deutlich erkennen laffen , daß sich
der Gegner hier auf Wochen und Dkonate ein¬
richten wollte.
Horgen geht es weiter

So aber wurde er im schneidigen Angriff
mit der blanken Waffe geworfen und vernich¬
tet. Noch im Rücken des Gegners . waren zwei
Sturmgeschütze aufgefahren, die den vorsprin¬
genden Gruppen im Schutz des Hanges bis in
die vorderste Linie gefolgt waren und ihre
Sprenggranaten in rascher Folge über die
Feldstellungen hinwegfprühten. Tod und Ver¬
derben sengte die Sowjets nieder, und was
nicht fiel, wanberte in einem langen Gefan¬
genenzug nach hinten.

Die Nacht brach herein , als der Angriff auf
der Höhe zum Halten kam . eine klare , bitter¬
kalte Nacht , wir aber waren auf der Höhe 228.
wir hatten den Schlüffe ! zur Oeffnung der
Rollbahn in der Hand. Morgen mußte es wei¬
ter gehen . . .

Stolze Bilanz eines Artillerieregiments
* Berlin . 12. Nov . Die Batterien eines Ar» ,

tillerieregiments , das zu einer Panzerdivision
gehört, vernichteten zum Teil in direktem Be¬
schuß in der Zeit vom 22. Juni bis 30. Oktober
1941

263 Panzerkampfwagen.
124 Geschütze .
69 Pak.

760 LKW.» und Zugmaschinen .
Bei Angriffew auf Befestigungsanlagen zer¬

störten die Batterien außerdem 48 Bunker.
In der Bekämpfung von Eisenbahnlinien
wurden

5 Munitionszüge,
1 Panzerzug ,
6 Lokomotiven vernichtet .

Nicht aufgeführt sind die Erfolge beim Zer¬
schlagen von Panzer - und Jnfanteriestellungen
und die Niederkämpfung sowjetischer Batterien .

Das gleiche Artillerieregiment hatte bereits
im Westfeldzug 134 Panzerkampfwagen ver,
nichtet.
Amokläufer durdirast Londons Straßen

* Gens , 12. Nov . In den Straßen Londons
trug sich — United Preß zufolge — ein merk¬
würdiger Fall von Amoklauf zu . Ein offenbar
Wahnsinniger fuhr in einem Automobil di«
Straßen entlang , feuerte mit einer M a-
schinenpistole auf die Passanten ,
tötete zwei und verletzte sieben andere, darun¬
ter fünf Frauen . Obwohl die Polizei ein Re-
kordaufgebot auf die Beine brachte , war es
ihnen nicht möglich, den Mann einzufangen.
Den Augenzeugen zufolge verlangsamte der
Mörder die Fahrt , wenn er seine Opfer aus¬
gesucht hatte, lenkte den Wagen mit der linken
Hand, während «r mit der Rechten die Ma¬
schinenpistole bediente , worauf er sich aus dem
Staube machte. Die Polizei verhaftete einen
Verdächtigen , der in einem zertrümmerten Wa¬
gen aufgefunden wurde.

Oie neuen Heringe sind da
ki . Itzehoe. 12. Nov. Jetzt ist die Zeit der gro¬

ßen Heringsschwärme gekommen . Riesige
Schwärme von Herinnen fluten in die Nordsee ,
wo die Fischer vollauf beschäftigt sind, um den
Segen des Meeres zu bergen. War der Hering
schon in Friedenszeiten ein schmackhaftes Ge¬
richt , so wird er jetzt in Kriegszeiten doppelt
gerne genoffen . Man wird sich daher aber auch
im Binnenlande über die Nachricht freuen, daß
jetzt die ersten großen Heringsfänge wieder
begonnen haben . So wird aus Husum berich¬
tet. daß die dortigen Fischer schon mit den er¬
sten Spitzenfängen 65 000 Pfund . Heringe ge¬
fangen haben .

In diesem Zusammxnhang ist übrigens eine
Meldung aus Eckernförde am schleswig - hol '
steinischen Ostseeufer interessant. Dort waren
Mitglieder eines Angelsportvereins zum Ab¬
fischen eines gepachteten Sees unterwegs , als
sie plötzlich am Meeresstrand entdeckten, wie
ein wahrer silberner Segen an Land getrieben
wurde. Es stellte sich heraus , daß durch eine
Explosion auf dem Meere ein ganzer Herings¬
schwarm getötet 'worden war . Den Anglern
gelang es, nicht weniger als elf Zentner bester
Heringe zu bergen.

vom Zirkus Straßbeck

Wie rasend schlug ihr
i,? shjj

" .)Eand sie da , während die Trä -
' h ’ i üder ihre Wangen rannen .

'alV* *6 . sah sie sein Gesicht wie
'ff,:^ a>Ieier. Es war ihr unmöglich ,

dieses Abschieds zu glau -
V »eih ftäU « sein als ihr Herz, aber

ach . „Es kann nicht sein , Pe-
tj J 11!* wissen — ich kann ohne dich
r i? %^ le wandte ihm ihr schönes .

^>»tr gezeichnetes Gesicht zu.
' * A «. grenzenlose Verlassenheit

r,k>. .n njcht mehr ertragen . Obwohl
m wehrte, ließ ihn seine Liebe

A Arch
^ egen seinen Willen nahm er

Der Schmerz der Trennung
V * du

°rnunft .
mir bleibst !" bat sie.

ik f ^ Besicht mit beiden Händen
i,"V !§ . «s^ ibenschafflich und verzwei-
i ■« $ («, — warum hast du gerade
ESl nicht bei dir bleiben darf . .
vSr»& . .."Seite : „Peter . . ."

Igaazend fiel die Sonne durch
V f !5 ifiVe~ citt goldenes, zitterndes
J b

'
j . ^ chein über den dunkelroten

.WV ha ». " en fühlten weder Zeit noch
^ - (Atkeine Gedanken mehr —

V*1 a^ "ch Liebe , die sich offenbart.
' ! Äh t cs Leben mehr, nur noch
V " a?°" en Wirklichkeit . Als Pe-

'S f ' ktoria losriß . schlug sein
m » t . Als er sich x umwandte.

um fortzugehen, fiel sein Blick auf Thomas ,
der regungslos in der Tür stand.

Peter bewegte die Lippen, als wollte er
sprechen, aber dann senkte er den Kopf und
schwieg .

Nie vergaß Thomas Holten diesen Augen¬
blick. Der Mustksalon in dem hellen Licht der
Sonne . . . der aufgeschlagene Deckel des
Flügels . . . die gelben Gladiolen auf dem
Tisch . . ein Kind ries draußen . . .

Sein Hirn klammerte sich an diese Dinge.
Es kostete ihn eine ungeheure Anstrengung,
nicht auf Peter loszugehen und ihn nieder¬
zuschlagen . Es flirrte vor seinen Augen.
Wenn ich einen Revolver hätte, ich würde
diesen Menschen niederknallen, auslöschen ,
ganz uüd gar unschädlich machen . . . Sonst
war kein Gedanke in ihm.

„Nie habe ich einem Menschen vertraut wie
dir !" — brachte er mühsam hervor. „Ich hätte
Viktoria warnen müffen ".

Einen Herzschlag lang flammten Peters
Augen auf. Aber das Schulöbewußtsein unh
ein heißes Mitleid mit dem Freunde über¬
schwemmten ihn. „Verzeih, Thomas "

, mur¬
melte er . „Viktoria und ich sehen uns nie
wieder. Ich hätte mich nicht hinreißen lassen
dürfen, ich gebe es zu".

Aber Thomas empfand jedes seiner Worte
als Hohn . Der Haß machte ihn blind und
taub . Die Eifersucht suchte nach Dingen , mit
denen er Peter vor Viktoria erniedrigen
konnte . Er griff in die Brusttasche und warf
einen Stoß Zeitungsausschnitte auf den Boden.

Sie flatterten vor Viktorias Füße , die toten¬
blaß zurückwich.

„Mordprozeß, Viktoria — ich hätte es dir
früher zu lesen geben sollen . Frage doch Pe¬
ter Breest, was er damit zu tun hat".

Mit ein paar Schritten trat Peter dicht
vor Thomas hin, .der nicht zurückwich. „Wenn
du dich rächen willst , Thomas , dann mit an¬
deren Mitteln " . Seine Lippen waren blutleer ,
als er meitersprach . „Ich habe mein Unrecht
zugegeben . Aber jetzt sind wir quitt gewor¬
den . Du glaubst also an meine Schuld! Das
löscht alles aus , was uns miteinander ver¬
bunden hat "

. In diesem Augenblick traf ihn
Viktorias Blick. Dunkle Schwermut und un¬
endliche Liebe lag in ihren Augen. Ueber
Thomas hinweg lächelte er sie an. „Was
man Ihnen auch erzählt, Viktoria — glauben
Sie es nicht".

Thomas hielt sich die Ohren zu , als könne
er Peters Stimme nicht länger ertragen .
Sein sonst so junges , frisches Gesicht hatte
einen gramvollen Zug.

Es traf Peter wie ein Schlag aufs Herz,
als er den Freund ansah . Sein Zorn ver¬
flog . er empfand nur noch Mitleid . Er kannte
ihn ja so gut. Aber er empfand kein Wort,
was das Geschehene hätte ttberbrücken können .
Zwischen ihnen beiden stand trennend ihre
Liebe zu Viktoria.

„Thomas — ich bin dir Rechenschaft schul-
big " . Sein Blick fiel auf die Zeitunasab -
schnitte, die zerstreut auf dem Teppich lagen
Mit der Fußspitze stieß er einen der Zettel
fort. „Du mir auch , Thomas . Ich erwarte dich
bestimmt heute abend !"

Einmal noch sah er Viktoria an . Sie hatte
den Kovf gesenkt, die Sonne fiel auf ihr
Haar . Der Schmerz ließ seinen Mund schmal
werden. Er verneigte sich und ging hinaus .
Die Tür schloß sich hinter ihm. Thomas und
Viktoria waren allein.

Unerträglich lastete die Pause.

Thomas fuhr sich mit der Hand über die
Augen, als wolle er einen bösen Traum ver¬
jagen.

Mit fremder Stimme brach Viktoria da?
Schweigen. „Ich kann es nicht ändern . Tho¬
mas — ich liebe Peter Breest".

Unbewegt hingen seine Blicke an ihrem Ge -
sicht. „Du und Peter !" Er lachte bitter . Plötzlich
ging er auf sie zu und faßte ihre Schultern : „Du
gehörst mir , Viktoria und ich will dich zurück¬
haben " . Heftig bog sie ihren Kopf zurück.
„Sei vernünftig , Thomas . Geh — was willst
du noch hier".

In einem neuen Ansturm von Zorn dar¬
über , daß er ihre Liebe nicht erzwingen
konnte , schrie er laut : „Es wird dir sehr leicht,
mich fortzuschicken. Glaube nicht, daß ich ' zu-
sehen werde, wie du mit Peter glücklich wirst.
Ein Mensch, der eine solche Vergangenheit

-hinter sich hat !"
Viktoria hatte eine kleine , steile Falte auf

der Stirn . „Daß du Peter verleumden kannst
. . . Man könnte Angst vor dir haben , Tho¬
mas" . Er ließ sie los und begann im Zim¬
mer umherzugehen. Seine Worte überstürz¬
ten sich . „Angst müßtest du vor Peter haben !
Er hat in Neapel vor Gericht gestanden . Mit
einer Zirkusreiterin unterhielt er ein Lie¬
besverhältnis . . ." »

Das Blut rauscht in Viktorias Ohren . Der
Fußboden begann zu kreisen . „Nicht ! ?lch
bitte dich , Thomas , ich will nichts mehr hören " .
Afls sie auf Thomas zuging, schwankte sie.
Aber als sie vor ihm stand, wich die Erregung .
Eine fiebernde Kühnheit durchdrang sie . Mit
der Hellsichtigkeit der Liebe las sie aus seinen
verstörten Zügen die Lüge ab. „Weiß du , wes¬
wegen ich gestern zu Peter gegangen bin ?
Deinetwegen! Am Nachmittag war ein Mensch
bei mir , ein Erpresser. Er stieß Drohungen
gegen dich aus . Jawohl — gegen dich . Tho¬
mas . Er wisse etwas von Neapel, was den
Mordvrozeß Peter Breest in ein ganz neues
Licht setze".

Aschgrau lehnte sich Thomas gegen die
Wand. Schleppend , kaum verständlich kam
seine Frage : „Was — was wollte der Mann
von dir ? Wie hieß er ?"

„Thiele. Ich wollte ihn heute früh im Hotel
Spiekermann aMuchen. Aber — er ist tot."

Wie Nebel wallte es vor Thomas ^ Augen
auf. Er schien den Raum auszufüllen , und
nur die großen, glänzenden Augen Viktorias
waren noch zu sehen. „Tot ! — flüsterte er.
„Tot !"

Eine dunkle Angst durchströmte Viktoria.
Als würde sie von einem Alptraum über¬
fallen. Sie hörte sich selbst sprechen — ganz
von fern, und doch sehr klar : Der Mann , der
gestern nachmittag bei mir war , ist zwischen
halb zehn und zehn Uhr im Zirkus erschlagen
worden. Mit Peters Reitstock! Man hat Peter
bereits verhört ."

Langsam kehrten die Gedanken in Thomas '
Gehirn zurück. „Nein, nein !" stieß er hervor.
„Das ist doch nicht möglich, daß man ' Peter
verdächtigt ! Du warst doch in dieser Zeit mit
Peter . . ."

„Ja "
, lächelte sie schmerzlich, .^ eshalv ist

Peter heute zu mir gekommen . Er war bereit,
den Verdacht auf sich zu nehmen, um dich zu
schauen."

Thomas starrte auf den Boden und ver¬
suchte Viktorias Worte zu begreifen. „Peter ",
murmelte er vor sich hin . Die vielen Liebes¬
dienste . die der Freund ihm erwiesen, kamen
ihm zum Bewußtsein. Und mit diesen Erin¬
nerungen stand die Schuld vor ihm auf. Sein
Blick irrte durch das Zimmer und blieb auf
den Zeitungsausschnitten haften.

Voll verwirrten Staunens beobachtete ihn
Viktoria , als er sich nun mechanisch bückte und
die Zettel aufzusammeln begann.

Als er sich aufrichtete , blickte er Viktoria
lange an. „Ich muß mich um Peter küm¬
mern"

, sagte er langsam, „es ist sehr wichtig,
daß ich Näheres erfahre." tvortsetzun » toigl)
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Ettlingen tmö das Alblal
Umschau in Ettllngen

dl. Ettlipgeu . Ter Schüler der Theater -Aka¬
demie in Karlsruhe , Hubert M i s ch l e r von
hier, Sohn des Obersteuerinspektors Mischler ,
wurde als Rcaieassistent an die Berliner
Volksbühne verpflichtet .

Folgende standesamtliche Mittei
lunaen werden uns mitqeteilt : Todesfälle :
Alois Weickenmeier , Rheinstrabe 38 ( 72 Jahre
alt».

Am üeutiaen Donnerstagabend 20 Uhr An¬
treten sämtlicher Löschzüge . (Dienstanzug mit
Mütze .»

Ter Appell der Kriegerkämerad -
sch â ft 18 5 8 am letzten Sonntaanachmittaa im
Gasthaus zum „Reichsadler" war außerordent¬
lich stark besucht . Auch seitens her Krieger¬
kameradschaft 1882 waren Vertreter erschienen
Kameraöschaftsführer Weber begrübte die
Erschienenen . Er gedachte sonach des verstor¬
benen Kameraden Gregor Knebel und des
Sohnes des Kameraden Pioth . Es folgte
die Bekanntgabe von Mitteilungen , worauf die
Ehrung von Mitgliedern für 40jährige und
25jährige Mitgliedschaft stattfand. Der Kame -
radschaftsführer hob hervor , daß diese alten
Mitglieder vor allem im Snstembeutschland
durch ihre Zugehörigkeit zur Kriegerkamerad¬
schaft ihre Treue zum Soldatentum unter Be¬
weis gestellt hätten . Es erhielten das Ehten -
zeichen : Für 49jährige Mitgliedschaft : Leopold
Brecht , Johann Geyer . Hermann Korn
Leopold Mai , Leopold Pr ei big . Albert
Rutschmann , Joachim Schiel . Franz
T r a u t m a n n , Jos . Vögele , Herm. Vogel
Karl Weber . Für 25jähr. Mitgliedschaft : Her¬
mann Baureithel . Leopold Becker. Benedikt
Lauinger , Franz Xaver Rauch . Karl Rummel,
Julius Rutschmann und Oswald Schindler,
Tie Ehrung wurde durch Kamerad Wieland
vorgenommen. Der Kameradschaftsführer We¬
ber beschloß hierauf den Appell . Die Musik¬
kapelle unter Leitung von Kapellmeister August
Krause gab sich in der nun anschließenden
zwanglosen Unterhaltung alle Mühe, die An¬
wesenden mit schneidigen , beifällig aufgenom¬
menen Märschen zu unterhalten .
Neuer Ortsqruppenleiter rn Schöllbronn

Die am vergangenen Sonntag hier stattge -
fundcne Heldcngedenkfeier war von der Ein¬
wohnerschaft Schöllbronn/Schluttenbach über¬
aus gut besucht .

v , Schöllbrou» . Am Sonntag fand eine Ar¬
beitstagung für die Mitglieder der Partei und
deren Gliederungen statt . Neben dem Kreis¬
personalamtsleiter Pg . W e i n b r e ch t war der
Kreisbauernfiihrer Pg . Kämmerer , Graben,
erschienen . Die Tagung wurde eröffnet durch
Ortsgruppenletter Pg . Wipfler , der insbe¬
sondere seiner Befriedigung über den außer¬
ordentlich guten Besuch Ausdruck gab .

Anschließend übernahm Pg . Weinbrecht das
Wort , indem er dem Ortsgruppenleiter Wipf¬
ler für seine Arbeit in der Ortsgruppe bankte ,
die er, trotz Ueberlastung, meisterte ., Um Pg.
Wipfler eine fühlbare Entlastung zu geben ,
nahm er die Verpflichtung zurück und verpflich¬
tete durch Handschlag den Pg . Franz Dafer -
n e r zur Führung der Ortsgruppe Schöll¬
bronn/Schluttenbach.

Es folgte alsdann die Rebe des Kreisbauern¬
führers Kämmerer . Er sprach über die be¬
reits vor dem Kriege angewendeten Maßnah¬
men , die die Sicherung der Ernährung sicher¬
stellen mußten und ging dann über auf die
Maßnahmen der Kriegsernährungswirtschaft ,
die notwendig geworden war , um den Plan der
Engländer zunichte zu machen, die auch in die¬
sem Kriege versuchten , durch totale Blockade
Deutschland auszuhungern . Wie es in allen
Punkten einen November 1918 nicht mehr ge¬
ben wird , wird auch die Aushungerung Deutsch¬
lands nicht mehr zustande kommen . Pg . Käm¬
merer brandmarkte das im letzten Kriege blü¬
hende Schiebertum, das der Front draußen von
hinten den Dolchstoß versetzte, so daß Deutsch¬
land geschlagön aber nicht besiegt, das Feld
räumen mußte. Wenn heute versucht werden
sollte, die alten Gleise des Schiebertums zubetreten, dann wird die empfindlichste Strafe
in Anwendung gebracht , diesen Egoismus aus¬
zumerzen. Ter Redner gab Aufschluß über
alle Fragen , die heute die Landwirtschaft be¬
wegen und fand für seine Aufklärungen den
Beifall der Anwesenden .

Nach den Ausführungen des Kreisbauern -
führerS sprach der neue Ortsgruppenleiter
Worte der Treue und richtete an die Anwesen¬
den den Appell , mitzuarbeitcn für des Volkes

Wohl und mitzumarschieren m^t dem Führer
in ein neues ewiges Deutschland . Die Ver¬
sammlung wurde mit dem Gruß an den Füh¬
rer und den . Liedern der Station geschloffen .

Die Musikkapelle wie auch der Gesangverein,
die bereits bei der Hcldengedenkfeier aktiv mit¬
wirkten, gaben Lieder und Weisen zum besten.

E . Bnscnbach . (Von der N .S .-F rauen -
schaff Fm letzten Heimabend am vergange¬
nen Freitag konnte die Frauenschaftsleiterin
eine große Sküzahl Frauen begrüßen. Nach
Eröffnung des Abends gab ffe der Kultusrefe¬
rentin Pgn . Schwolkowsky das Wort . Wie¬
der verstand es die Rednerin mit ihrem Vor¬
trag die Zuhörerinnen zu fesseln und ihnen die
Kümpfe und Siege unserer Soldaten an der
Ostfront näher zu bringen . Anschließend an die
Kriegsberichte sprach die Frauenschaftsleiterin
Pgn . Metterhauser über tapfere Haus¬
frauen . Fn groben Zügen entrollte sie ihren
Frauen das Lebensbild wirklich großer Frauen ,
die gleich uns schwere Kriegszeiten mitmachen
mußten, ' und dych mutige tapfere deutsche
Hausfrauen blieben und als Vorbild ihrer
Zeitgenossinnen wirkten.

(Todesfall .» Nach kurzer Krankheit starb
unerwartet rasch am Sonntagabend im Alter
von 64,'4 Fahren Frau Emma Schwab , geb .
Anderer, die Ehefrau des 1 . Beigeordneten und
kommissarischen Vürgermeisters Pg . Engelhart
Schwab .

sch. Etzenrot. Ein überraschend gutes Er¬
gebnis erbrachte die Flaschensammlung.

JdhuM 4iac &&o (lcnf
„Endlich kommen Sie , Herr Monteur !

Bitte , hier herein ! Da steht der .Rundfunkap¬
parat . Seit Wochen muckt er ! Schauen S *e
ihm doch mal in die Eingeweide!"

Der Monteur wollte seinen Mantel aus -
zieben und auf der Diele abhängen.

„Behalten Sie lieber . Ihren Mantel an ! Bei
mir ist 's kalt !"

„Haben Sie denn keine Kohlen . Herr Leh¬
mann?"

„Kohlen schon ! Aber sehen Sie sich den Ka¬
chelofen an ! Uebcrall Fugen ! Kann man Erb¬
sen öurchwerfen !"

Der Monteur schüttelte den Kopf. „Das ist
schon mehr ein Sieb , dieser Ofen, Herr Leh-

Rund um den Turmberg
1l . Weingarten . , (Oeffentli ch e Ver¬

sammlung .) Am Freitag , 14. November,
abends Punkt 8 Uhr, veranstaltet im Bürger¬
saale des Rathauses die Ortsgruppe der NS .-
DAP . in Verbindung mit der Gemeindever¬
waltung eine öffentliche Versammlung. Hierbei
kommen wichtige Partei - und gemeindepoli¬
tische Tagesfragen , vor allem die heutigen
Kriegsmaßnahmen , der Bezug von Spinnstoff¬
waren , Hansschlachtungen , Getreidebewirtschaf-
kung nsw . zur Sprache . Hierzu ist jedermann
eingeladen, auch Frauen sind willkommen . Um
pünktliches Erscheinen wird gebeten .

8p. Hohenwettersbach . (Kaninchenaus -
st e l l u n g .» Am Sonntag veranstaltete der
hiesige Kleintierzuchtverein seine diesjährige
Herbstausstellung. Der Besuch war sehr rege .
Die Tiere wurden von Preisrichter Wolf
von Weingarten bemerket , der zu aller Zufrie¬
denheit seines Amtes waltete . Es wurden von
78 Tieren 61 mit Preisen bedacht.

6 . Griiuwetsersbach . <F lasche » samm¬
ln n g .» Mit Feuereifer begab sich am Sams¬
tag die Schuljugend an das Sammeln der
Flaschen für die Soldaten . Der Erfolg war
groß, kommen doch über 2 Flaschen auf den
Kopf der Bevölkerung.

2 . Berghausen. (O p f e r s o n n t a g .» Wieder
war das Ergebnis des Opfersonntags ein gu¬
tes . Den Sammlern und spendefreuöigen Ge¬
bern gebührt herzlicher Dank.

Aus der Hardt
6 . Brnchhanfe « . (F l a f ch e n f a m m l u n g .»

Die Flaschensammlung für unsere Soldaten
brachte zirka 2599 Stück .

H . Ettlingenweier . (Flaschensamm¬
lung . » Die am Samstag durch die Schul¬
jugend durchgeführte Flaschensammlung hatte
für unseren kaum 1999 Einwohner zählenden
Ort einen sehr guten Erfolg . Nahezu 3999
Flaschen kamen an der Sammelstelle im Schul¬
haus zur Ablieferung.

m. Linkenheim (Geburtstag .» Am 12. d .
M. feiert der weit über die Grenzen seines
Heimatortes bekannte Landwirt Jul . Z w e k-
ker seinen 79. Geburtstag . Immer noch vdll-
auf rüstig trotz überstandener schwerer Krank-
keit, kann er heute noch seinen Beruf und son¬
stige übernommenen Aufgaben ausführen .

W H W. - S a m m l u n g .» Bei der Samm¬
lung konnte das Ergebnis gegenüber allen
vorausgegangenen Sammlungen dieser Art ge¬
steigert werden. Allen gebefreudigen Spendern
besten Dank.

G. Friedrichstal . (Volksbücherei .) Bei
unserer Volksbücherei sind wieder 69 neue Bü¬
cher eingetroffen. Ab Samstag , 15. Novem¬
ber, werden wieder durch den Leiter der Bü¬
cherei, Hauptlehrer C h r i st m a n n, jeden
Samstag von 1—3 Uhr Bücher ausgegeben.

2 . Rußheim . Die Flaschensammlung für un¬
sere Soldaten erbrachte ein recht gutes Ergeb¬
nis . Ebenso erfuhr die Opfersammlung am letz¬
te» Sonntag eine zufriedenstellende Steigerung .

8 . Graben . (F l a s ch e n s a m m l u n g .» Das
Ergebnis der am Wochenende durchgeführten
Flaschensammlung für die Wehrmacht übertrat
alle Erwartungen . Die Jugend brachte in rast¬
loser Tätigkeit nahezu 7999 Flaschen zur Sam¬
melstelle .

Ueberpreise für Geflügel
werden nicht geduldet

Die Preisbehörden haben in letzter Zeit
sehr erhebliche Strafen gegen Preistreiber im
Handel mit Geflügel, und zwar sowohl gegen
Erzeuger als auch gegen Abnehmer festsetzen
müffen . Trotzdem sind immer wieder Verstöße
gegen die bestehenden Preisvorschriften , insbe¬
sondere bei der Abgabe von Geflügel unmittel¬
bar vom Erzeuger an Großverbraucher (Groß¬
stätten» und Verbraucher festzustellen . Der
Reichskommiffar für die Preisbildung hat da¬
her die Preisüberwachungssteüen erneut an¬
gewiesen , bei Preisüberschreitungen im Geflü¬
gelhandel mit den schärfsten Strafen vorzu¬
gehen .

Ml etwas Rücksicht führt flchs bester
Der Berufsverkehr im totalen Krieg — Straßenbahner und Werktätiger,

beide verdienen Rücksichtnahme
Bo« Oberbereichsleiter Georg Körner ,

Leiter des Fachamtes „Energie — Verkehr — Verwaltung"

„Der Wagen ist besetzt !" ruft der Schaffner.
— „Aber da gehen doch noch einige rein !" ist
die gereizt« Antwort von einem der Zurück -
bleibenden. Ein kleines Intermezzo aus der
Zeit des Berufsverkehrs . Es hört sich böse an ,
ist aber gewöhnlich picht so schlimm gemeint,
und trotzdem ein Anlaß für uns , uns einmal
unsere Verkehrsmittel , besonders diejenigen,
die den Berufsverkehr bewältigen müffen . und
ihre Fahrgäste näher anzusehen .

Notwendige Feststellungen
Zunächst müffen wir uns vergegenwärtigen,

daß eine große Zahl von Menschen , die sozu¬
sagen früher „motorisiert" waren , heute die öf¬
fentlichen Verkehrsmittel benutzen . Tie Zahl
der Fahrgäste betrug bereits 1939 7,9 Milliar¬
den Personen , davon wiederum 5,4 Milliarden
im Nahverkehr, wovon allein die Straßenbah¬
nen 4,4 Milliarden beförderten.

Die Verkehrsmittel haben sich den Erforder -
niffen des Krieges in bezug auf Wagenpark,
Fahrzeughaltung , Betriebsmittel , Benzin,
Gummi , VerdttnkelurjgSmaßnabmcn und Per -
sonalverknappnng anpassen müssen. Die Gefolg¬
schaft der Vetriebswcrkstättcn muß mit dem
Ersatz - und Reparaturmaterial ordentlich spar¬
sam umgehe » . Die VerdunkclungSmaßnahmen
fordern von dem Fahrer eines Straßenbahn¬
zuges oder eines Omnibuffes schärfste An¬
spannung von Auge und Ohr : eine stärkere
Beanspruchung der Nerven ist die notwendige
Folge. Dazu tritt eine verstärkte Heranziehung
deS Fahrpersonals zum Dienst , gemessen au

normalen Berhältniffen , Feiertage .gibt es sel¬
ten in einem festen Turnus .

Die durch die Einberufung zum Wehrdienst
entstandenen Lücken sind , so gut es die Be¬
triebslage und der Arbeitsplatz zuläßt , mit
Frauen ausgefttllt worden. So hat z. Ä . die
Tagesleistung in einem beliebig herausgegrif¬
fenen Straßenbahnbetrieb für einen Schaffner,
gerechnet von 1937 zu 1941, eine Steigerung
von 47,9 v . H . erreicht . Im gleichen Betrieb ist
die Beförderungsleistung von 1933 bis 1949 um
152,6 v . H . gestiegen . Und das alles . mit ver¬
mindertem Personal , trotz der Verdunkelungs¬
maßnahmen und allen sonstigen Einwirkungen
deS Krieges. Hier zeigt sich ein stilles Helden¬
tum der täglichen Arbeit.

Bei Fliegeralarm kommt noch eine vermehrte
Dienstzeit hinzu, da sich die Fahrer und Schaff¬
ner nicht in ihre Wohnung zurückziehen kön¬
nen , sondern zuerst für die Arbeiter der Spät -
und Nachtschichten und ihren Nach-Häuse-
Transport zu sorgen haben . Bedenkt man bann
noch den früheren Eintritt der Dunkelheit in
der bevorstehenden Winterzeit , auftretenden
Nebel , Schnee und Kälte, dann zeigt sich die
enorme Belastung des Fahrpersonals .

Verkehrsspitzen nicht z« beseitigen
Die Verkehrsmittel müssen oft starke Ver¬

kehrsspitzen , die durch den Berufsverkehr her-
oorgerusen werden, bewältigen. Beim besten
Willen sind die Anfangs - und Endzeiten der
Arbeitsschichten der verschiedensten Betriebe
und Behörden untereinander nicht so zu ver¬

schieben und gegenseitig zu staffeln , um diese
Spitzenbelastungen zu den Schichtzieten voll¬
kommen zu beseitigen . Da ballen sich oft große
Menschenmengen innerhalb von zehn Minuten
zusammen .

Der Schaffende , der diese Verkehrsmittel be¬
nutzen muß und auf sie angewiesen ist , fährt
nicht zu seinem Vergnügen . Diese Millionen
Arbeiter und Angestellten wollen schnell an
ihre Arbeitsplätze und '

nach getaner Arbeit, oft
abgespannt und müde , in ihr Heim zurück. Da¬
her soll sich jeder stets bewußt sein, baß Rück¬
sicht gegenüber den Schaffenden nötig ist.
Gemeiuschaftsdeuke« — auch im Berufsverkehr

Natürlich hat das Faffungsvermögen der
Wagen auch seine Grenzen , und hier muß der
Fahrgast wieder Vernunft walten laffen . Man
kann oft Fälle von gegenseitiger Rücksichts¬
losigkeit erleben. So mancher hat plötzlich einen
umflorten Blick und sieht nichts mehr, bloß
nicht zufaffen und den Kinderwagen in den Wa¬
gen heben . Oder ein Angetrunkener glaubt,
sein Mütchen unbedingt an einer Schaffnerin
kühlen zu müssen. Andererseits ist der Schaff¬
ner verärgert , gibt zu kurze Auskünfte, klin¬
gelt vorzeitig ab, erklärt den Wagen für voll ,
kann aber trotzdem noch Leute mitnchmen, und
das Geschimpfe ist aus beiden Seiten in schön¬
ster Blüte .

Gegenseitige Achtung vor der Leistung der
Arbeit ist nötig. Fahrgast und Fahrpersonal
haben sich hier die Spielregeln der Höflichkeit
und den Gedanken , daß alle einem 'Volke ange¬
hören und jeder an seinem Platz seine Pflicht
leistet , ständig vor Augen zu halten. Fahrgast
und Fahrpersonal sollen das für den bevor¬
stehenden Winter besonders überdenken und
von der Erkenntnis ausgehen, ein totaler Krieg
erfordert eine totale Volksgemeinschaft auch im
täglichen Berufsverkehr .

psorzheimer Sladknachrichleur>

mann ! Da brauchen Sie sich nicht zu wun¬
dern, wenn die Hitze Reißaus nimmt ! Eintwenn die Hitze Reißaus nimmt !
Handvoll feuchter Lehm — schon ist der Scha¬
den behoben ! Und . . . Sehen Sie mal da
Ihre Fenster ! Kein bißchen Kitt mehr , alles
ausgebröckelt I Halten Sie . mal die Hand her
. . . Zieht wie Hechtsuppe, was ? Etwas Kitt
oder sonstige Abdichtungsmaffe wird sich doch
auftreiben lasten ! Was ist denn mit Ihrer
Tür los ? Die hat ja unten und oben die
Maulsperren ! Einen Streifen Pappe gegen¬
gepinnt, schon sind die Schotten dicht ! Das hät¬
ten Sie alles schon im Sommer machen kön¬
nen ! Holen Sie 'S schnell nach , bei dieser Bei¬
luft muß ja di« Bude kalt sein ! Da heizen
und heizen Sie nun , verplempern die Kohlen ,
um in Ihrem Heim , wo Sie ' s so mollia haben
könnten , als Frostbeule im Paletot herumzu-
lanfen !"

(Flaschensammlung .) Diese ist sehr
gut ausgefallen. Die HI . sammelte gegen 3599
Flaschen . Ein ganzer Lastwagen konnte gefüllt
werden.8 . Wössingen. (Flaschensammlung .)
Die am Samstag durch die Hitlerjugend durch¬
geführte Flaschcnsammlung für unsere Solda¬
ten hatte ein recht gutes Ergebnis . (Klein -
t i e r s ch a u . ) Der Kleintierzuchtverein Wös¬
singen hält am kommenden Sonntag , den 16.ds . Mts :, im Gasthaus zum „Achsen" ein« Tier¬
schau ab. Verbunden ist die Schau nnt einem
Preisschießen und Verlosung ünd Verkauf von
Kleintieren . Die Einwohnerschaft wird hierzu
freundlichst eingeladen.

dl . Jöhlinge « . (Flaschensammlung .)
Die vom BDM . »nd Jungvolk durchgeführte
Flaschensammlung brachte ein unerwartetes
Ergebnis . Tausende von Flaschen wurden ge¬
sammelt.

(Grumpenverwiegung .) Am Samstag
wurden die restlichen Grumpen in hiesiger Ge¬
meinde vermögen. Die Qualität war in diesem
Jahr ausgezeichnet , so daß Käufer und Ver¬
käufer voll auf ihre Rechnung kamen . Der
größte Teil der Pflanzer erhielt bei der Ver¬
wiegung Zuschläge , ein Beweis , daß der Ta¬
bakbau in unserer Gemeindeauf bestem Wege ist.

(Todesfall . ) Nach längerer Krankheit
starb am Montag im Alter von 52 Jahren die
Ehefrau des Landwirts Eduard Vogel, Anna
geb . Gretz . Den Angehörigen unser herzlich¬
stes Beileid.

—r . Pforzheim. Eine neuzeitliche
Lehrausstellung , die ständig zugänglich
bleibt, wurde in der Goldschmiedcschule ge¬
schaffen , die bei der Umgestaltung des Fach-
und Kunstschulwesens in Pforzheim den amt¬
lichen Titel Gewerbeschule Hl erhielt. Der
große Lichthof des Baues kam dieser Neu¬
gestaltung sehr zu Hilfe. Im Viereck über der
breiten Treppe sind entlang des Geländers
die ansstellungstechnisch sehr befriedigenden
Schaukästen angeordnet : diesen gegeutzber in
den Wandflächen . gut anfgeteilt, schmale Glas¬
kästen. Eine große Schrank-Vitrine im Raum
ist das einzige Möbelstück aus der früheren
Ausstattung.

In dieser Dauerausstellung gibt die Schule
den Schülern und der Oeffentlichkeit eine kurze
und klare Uebersicht über ihre Lehrgebiete und
Lehrziele. Zunächst zeigen zwei Auskunfts¬
tafeln die an der Schule vertretenen 3 5 Be -
rufe , die in fünf Berussgruppen zusammen -
gefaßt sind , und den . Stundenvertei¬
lung s p l a n . In zwei Pultvitrinen daneben
werden die wichtigsten Fachbücher und theore¬
tischen Unterlagen für den Unterricht gezeigt .
In den Wandkästen hängen Auszüge aus den
zeichnerischen Lehrgängen, einheitlich in Be-
fchriftung und Format . (Ornament " und Stil -
zcichnen, Naturzcichnen, geometrisches , perspek¬
tivisches , technisches Zeichnen und Projektions -

. lehre ». Die Glaspulte um das Treppengelän¬
der in ihrer» ruhigen- geschlpffenen Form mit
einheitlichen Schriftaufsätzen bergen Schüler¬
arbeiten und Grundlehrgänge des Werkstatt¬
unterrichts für Graveure , Emailmaler , Fein -
emailler, Linienstccher , Galvaniseure , Edelstein¬
schleifer, Schmucksteinfaffer , Goldschmiede , Ket¬
tengoldschmiede , Uhvgehäusemachcr , Bleistift¬
macher . Vrillenmacher. Wir sehen einen Lehr¬
gang für Modellieren, für Zahntechnik .

Sehr reichhaltig ist die Steinsammlung . die
auch für Nichtfachleute eine Sehenswürdigkeit
ersten Ranges darstellt. In der großen Schrank-
vitrtne sind Grundlehrgang und Schülerarbei¬
ten der Silberschmiede in allen möglichen Be¬
arbeitungsweisen . Alle Lehrgänge dienen dazu,
diejenigen Kenntniffe und Fertigkeiten zu pfle¬

gen . die für die Facharbeiter-
Prüfung im Handwerk nötig
stcllung ist wie die mit ihr
neuen Schmuckmuseum und in „ '
Musterausstellung, die ebcnfaö ^ ^ a
Frank geschaffen hat , die denkbar Sf «
Werbung für das Sckmruckaewerbe

Verkehrsunfälle ^ ^
Im Monat Oktober ereigneten j ^

Stadt 14 Verkehrsunfälle , bei He»?
svnen verletzt wurden. Im Sept^ j ^

>e
es 11 Unfälle mit 9 Verievce »-
1949 wurden bei 19 Verkehrslinie j ^
sonen verletzt . — Diese mcmatnwc ^
liste" gibt mit ihren fast regelma «^ 3 S ( ,
doch zu denken . Sie ergeben ans * In
rechnet eine betrübliche Zahlgiii ^ u
Leichtverletzten und Toten , die H ar
der Vorschriften fast ganz vermied ^ ^
könnte . Man sieht daraus , daß "» - 7 ^ stz
gang des Autoverkehrs die Unaw > g,
Fahrern und Fußgängern bis iljj
lofigkeit ausgeartet ist . Man kan » ^ feg
fast täglich mit eigenen Augen be .^ , ^
ben und Golundbeit iedes Volks «- , , h, -ben und Gesundheit jedes Bolksgl ^ ^
die kostbarsten Werte des Volkes^
halten muß unsere wichtigste
Tageslauf sein . Daher : Augen 0 jpt
kehr , und mehr Rücksicht auf die ty

Auszeichnung ^
Für 49jährige treue Dienste wnro ^" ' . . -Hn 5pvermeflungs-Öberinspektor Pb^ 'Arl v

und dem Stadtbetriebsgffistenten K» «j
das goldene Treudienst- Ehrenzettve' t (t
Das silberne Treudienst- Ehr ^ u>
treue Dienstjahre erhielten bie
gestellten Anton Bauer und , 8 zi
Ratsgehilfe Friedrich Brüstle . ' tzr
Johann Do ll und die Stadtarbell̂ ^
Bauer , Friedrich
Schlenker .

Btuckner
rf Si

Radfabrer - Unfal '
Jn der Sohenzvllernstraße r ~Vr# »

fahrer mit dem Vorderrad in die
ff« «

Taqrerimi oem noroerrav iu v »- ^
schiene und erlitt Verwunidungeü ,0 t
dem harten Sturz . Der Verunä_ ^ins Krankenhaus übergeführt we

»ellt

Heldengei>e«kfelern im Lande
Etzenrot

sch. Am Sonntagvormittag 19 Yt Uhr ver¬
sammelten sich die Gliederungen der Partei so¬
wie die Einwohnerschaft im Schulsaal, um der
Gefallenen der Partei und der beiden Kriege
zu gedenken . Ein Musikstück, gespielt von Pg .
L i tz , eröffnete die Feier . Anschließend gedachte
der Ortsgruppenleiter aller , die für die Be¬
wegung sowie auf dem Felde der Ehre ihr
Bestes für Führer , Volk und Vaterland ge¬
geben haben . Das - Deutschland - und Horst -
Weffel- Lied beendete die eindrucksvolle Feier .

Busenbach .
E . Sonntag vormittag fand vor dem Krieger¬

denkmal die würdige Gedenkfeier für die Ge-
' fallen«» der Bewegung, des Weltkrieges und
insbesondere der des jetzigen Krieges statt. Un ^
ter Namensnennung wurden zu Ehren der ge¬
fallenen Helden Kränze niedergelegt. Das Lied
vom guten Kameraden leitete über zu den
Nationalhymnen , mit denen die Feier ihren
Abschluß fand .

Hohenwettersbach
ek . Am Heldengedenktag traten die NSDAP ,

mit ihren Gliederungen vor dem Rathaus an,
unter Trommelwirbel wurde vor das Krieger¬
denkmal marschiert um eine schlichte Feier ab¬
zuhalten. Ortsgrnppenleiter Pg . Wacker
legte im Namen der Partei , sowie Ortsamts '
leiter Pg . Welte im Namen der NSB .
Kränze nieder. HI . und BDM . umrahmten die
Feier mit Vorträgen sinnreicher Gedichte, der
Gesangverein Liedertafel unter Leitung von
Hauptlehrer Marowski vertiefte mit ihren
Gelängen die so ernste Feier .

Grüuwettersbach
G> Die Ortsgruppe hatte die hkÄsiste Einwoh¬

nerschaft zu der Heldenehrungsfeier in den gro¬
ßen Lammsaal geladen . Die Jugend eröffnete
mit Fanfaren die Feier , spielte ernste Lieder
auf der Blockflöte und trug paffende Gedichte
vor. Pg . Grimm hielt die Ansprache und
Gedachte der gefallenen Helden . O.rtsgruppen -
lciter Müller schloß die Feier mit einem
Schwur, jegliches Opfer für Großdeutfchland
zu bringen . Der Jnstrumental -Musikverein
unter Führung von Erwin Preiß spielte das
Lied vom guten Kameraden und einige Märsche .

Berghausen
2. Nachdem die Formationen auf dem Adolf -

Hitler -Platz aufmarfchiert waren , wo bereits
die Angehörigen der Gefallenen Platz genom¬
men hatten, intonierte die Musik das Lied :
„Wir treten zum Beten"

. Nach einem Spruch
erinnerte der Ortsgruppenleiter an die Taten
unserer tapferen Soldaten und gedachte beson¬
ders der aus unserer Gemeinde Gefallenen.
Während er die Namen bekanntgab, spielte die
Musik das Lied vom guten Kameraden: di«
Fahnen senkten sich . Die Ansprache war um¬
rahmt von Liedern des Männcrgesangvereins .

Brnchhanscn
G . Zu der Feier trugen BDM . - Mädchen er¬

greifende Gedichte und ein Lied „Die Kano¬
nade " vor. Der Gesangverein „Edelweiß" bat
durch bas Lied vom „guten Kameraden" und
„Morgenrot " zur Feier beizetragen. Die Rede
des Pg . Eckert , der in allem die Zeit von
1918 bis heute im politischen Geschehen Um¬
riß, ließ den Tag der Gefallenenehrung zu
einem steten Fanal aufleuchten .

Jöhlingen
>l. Im Bürgersaal des Rathauses gedächte

unsere Gemeinde den für die Bewegung und
im großen FreihcitSkampf ' gefallenen Helden .
Eingeleitet wurde die Feier durch ein»:» Blä¬
serruf mit Harmoniumbcgleitung . Mit dem
Gedicht „Für jeden ist ein Held gefallen " und
dem Gedächtnis der Toten und einem Lieb des
Gesangvereins „Frohsinn" fand die Feier ihren
Höhepunkt . Nach dem von allen Anwesenden
gemeinsam gesungenen Niederländischen Dank¬
gebet und einem Führerwort nahm der Orts¬
gruppenleiter nach einer kurzen Ansprache die
Hcldeneürung vor. Bei gesenkten Fahnen und
stillem Gedenken weilten die Gedanken aller
Anwesenden bei denen , die das Leben für
Deutschland gaben .

Ettlingenweier
8 . Eine würdige Gefallenen Gedächtnisfeier

fand am Sonntagvormittag im Schulsaal. der
zu dieser Feier sinnvoll geschmückt war , statt .
Di« Feierstunde wurde durch einen Harmo¬
nium-Vortrag , gespielt von Klaoterlehrerin

Lina Lumpp . stimmungsvollc^ ^ -i
schließend daran trug der ?1ly» rycno oar « «c trug uu
Lied „Gebet für das Vaterland *L M

k'H

'3Ä

tretung des Ortsgruppenleiters " ^ ^‘ . “ ' ichtnisrede. Wa» 5 ^
-

und leise bei* % V <ÜS S
ang, verlas (fjj f| f
aden . die in dlef 8v> ^ , l,

Fahnen senkten
Kameraden erklang,
men der Kameraden, die in
uns und ein ewiges Großdeutsch"'
dentod starben

Linkenheim - „V
1

H . Geschloffen marschierten die jder Partei zum Ehrenmal , an
früh morgens Ehrenposten aufä/i' .
Tina Ufpfiprrritihtfrfie Dankaebet , » „ l. > ^Das Niederländische Dankgebet , li x. ^
der Musikkapelle , eröffnete ^
Sprecher aus der Reihe der
brachten in eindrucksvollem Vorl -

A^sP ° liti '̂ ; i fe«,^
5c

löbnis der Heimat zum Ausörlttl'^ ^
zu gedenken , welche das höchŝ .^
Gesangvereine sangen unter

i n n e s zwei Chöre (jjj<47 l 11 II l X) fftuet «'Vvtv tf * ntl” .ff lli
von seinem Leid" und „Ihr qS M
Euer Leben fürs Vaterland 3

t*Ortsgruppenleiter Pg.
seiner Gedenkrede der Helden .
vom guten Kameraden senkten ' je»
Ehrfurcht die Fahnen , die Anwest^ ec, pz
ten der gefallenen Söhne und

Stassort
S. Zu einer eindrucksvollen U ftfn
n von Bewegung, Weltkrieg ‘ W *.

-- rieges hatte sich die gesamte
von Staffort am Sonntagnacym «
gersaal des Rathauses eingefunbe
damit- war die Enthüllung von M
für die im Osten gefallenen »"Ljt £•
Feier wurde etngeleitet durch # >

,< äst,
niumvortraa unter Mitwirkun , K» ,

HCMU -ui in:» «mm/uurcv cum * ' "
damit- war die Enthüllung

St « <m AöF./%ffPtt<*Tt o»** , . «ft I

chern mit
Führers . Gedichb
Mitwirkung
sangvereins

Wir treten »um ,
dicht- und Liebvon j« . ^
von BDM . und LA m At
..Germania " # fi*juriHueieinjö „wiruiumu r

feinsinniger Anordnung . Orrs » „
öungsleiter , Pg . H u 1 ? ' 5r

r
der Gefallenen aus unserer V
Verlesung, während das Strei l« cuciuub , ivuyvtuu
Lied vom guten Kameraden
ster Weise intonierte . oc

Grabe»
B . Im Mittelpunkt der F « r *

jet Jf
spräche des stellv. OrtsgrupA xotê
K i m l i n g . Anschließend fa»
statt . Die Fahnen senkte»
der Feuerwehrkapelle
guten Kameraden erklang. * " je« jjt 'J ^
chen der Ehrung wurden vo »

Formationen prächtige « Age - K / >
denkmal niedergelegt. Treffe> ^„, *0 7h,
des Gesangvereins Liederkra
Feierstunde. „ , . . M ^

dies.AcHRnßheiM iil2. Besonders feierlich 1,61 •
im Rathaussaal abgehaltene
Der Gesangverein leitete die . j
Lied ein . anschließend baran *

^ S
lauber sowie einige
mungsvolle Gedichte vor. Nack - 'HA ^
Führers fand die GefalleneneV ^ rU-^ i f «j
Ansprache durch den \statt. Das „Morgenrot " des ^
Me Nationallieder bildeten j ^
Feier . '

und i»"^ S
Verkaufssperre für kaka»- A . ..

haltige
*

j
Um auf Weihnachten ^

teilunq von kakao- und m, »^peN sjil K
* />«« A» &r>0tt All I-A Izeugniffen durchführen v ^ ^
39. November eine Verka » , st- - tj ^
kolade , Pralinen , Stanacn ^
teilerstellen, die sich t» >t
cheü Erzeugnissen befassen -
kanfssperre werden ff**

M .mischpulver . Zuckerwaren J
nicht berührt . mfg-

Flaschenpfand auf 2« m /
Nach einer Anordnuna de Li¬

der deutschen Brauwirtsch«8 z
m ^

Pfand für Bierflaschen ab *
29 Pfennig für die P »
Flaschen ist diese Tatsache
mer erkennbaren Weise 5 - jst
Erhebung des FlaschenvfaE "
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Der Gauleiker im Kreis elsässtjcher Arbeiter
Richtfest für den Erweiterungsba « zur Reichsstatthalterei

rg. Beim Richtschmaus , - er - em
£ mr einen Erweiterungsbau^ ktchsstatthalterei in Straßburg

Gauleiter und Reichsstatthalter
L ® 0 (inet im Kreis der am Bau be-

^
,

n Arbeiter , Handwerker und Architekt
größten Teil Elsässer — das Wort

" spräche. Die elsäffischen Handwer-
».^.dauarbeiter hätten , so sagte er u. a.,
>ew »; s _ ti i ^ c. rx - i . .
l ^eig erbracht , daß sie auch in der fran
^ Zeit das Bauen nicht verlernt 'hätten,
p ^ bäude werbe der „wunderschönen
L ®9te machen. Der Gauleiter erwähnte
„
'*1 Zusammenhang diegrotzeuBau -

^ lürStraßburgunddasg ^ nze« liafjbuiB U IU > U » 8 II " U J I-

|LB* oie jetzt im Krieg noch zurückgestellt
» . .wüßten. Nach dessen siegreichen Ab-

werbe in Straßburg und im Elsaß
„ . "'rrden wie nie zuvor.

"ZK bisher im Elsaß aufgebaut wor-
i sei aus Idealismus und Ar -

^ raft geschaffen worden. ES lei nicht
als im Altreich in den Jahren nach

^Mltkrieg . Auch damals habe man vor
I L,?nchts gestanden . Das Reich habe zudem
> Milliarden an Kriegsverpflichtun-

Ernannte „Reparallonen " zu leisten ge -
T'ttn deutschen Volk habe damals nie-

Jet Welt geholfen, es habe sich selber
^ Wen müssen aus einem totalen Zusam-

Menschen und Völkern werde nichts ge-
-t ? dieser Welt. Alles müßten sie sich
i« " kämpfen und erarbeiten . Frank -
H ." erbe es ebenso gehen . Es werde ihm

ltzwerer fallen, als es verlernt habe ,
j *" arbeiten . Im Elsaß aber könne aus

Fundament des nationalsozialistischen
^ "ufgebaut werden. Der Reichsstatthal-

sjx ungleich größeren Hilfsmittel

*̂ Elchs denen Deutschlands gegenüber.
Z °ud habe nach 1918 kein Kolonialreich

«• nj^ feffen , keine Rohstoffe , kein Geld noch
h lösche anderen Lebensgüter. Seine Wirt -

s öusammengebrochen gewesen . Es habe
seine Handelsflotte und unzähliges

andere mehr abliefern müssen. Frankreich da¬
gegen sei alles in Hülle und Fülle zugeflossen .

Er hege keinen Zweifel, so fuhr der Gau¬
leiter fort , daß auch das Elsaß seine Schuldig¬
keit tun werde, denn in diesem Land lebten
Menschen gleichen Blutes , gleicher Herkunft
wie über dem Rhein . ES werde ihnen daher
auch bald möglich sein , dieselben Leistungen
zu vollbringen.

Im rückliegenden Jahr sei schon unendlich
viel im Land geschehen. Die zehntausende
Erwerbslosen seien alle wieder in
Arbeit gekommen , die zusammengebrochene
Wirtschaft sei mit Geldern aus dem Reich wie¬
der aufgerichtet worden. Dies seien Leistun¬
gen , die ein anderer Staat wahrscheinlich über¬
haupt nie zustande gebracht hätte. Man brauche
nur an das kapitalistische Amerika zu denken ,
das heute noch Millionen von Erwerbslosen
zähle , dessen Prästdeut vor einigen Wochen noch
sestgestellt habe , daß mehr als ein Drittel der
Bevölkerung unterernährt sei. Das reichste
Land der Welt habe sich als unfähig erwiesen,
seinen Menschen wieder Arbeit und Brot zu
geben . Das arme Deutschland habe dies aber
fertig gebracht nicht allein im Altreich , sondern
auch in den zurückgewonnenen Gebieten.

„In dem schönen Haus , dessen Richtfest wir
heute feiern" , so schloß der Gauleiter , „erblicke
ich das Symbol jenes größeren Hau¬
ses , des grotzdeutschen HaufeS , das
sich schöner und mächtiger denn je
erheben wird und in dem alle deut¬
schen Stämme , alle deutschen Men¬
schen werben wohnen können ."

Ein Maurerpolier antwortete auf die
Rede mit einer kurzen Ansprache , in der er
mit schlichten festen Worten dem Gauleiter na¬
mens seiner Ärbeitskameraben für alles , waS
er für das Elsaß getan habe und auch für das
schöne Richtfest dankte.

Die Arbeiter ließen sich indessen daS präch¬
tige Essen herzhaft schmecken. Der Gauleiter
verweilte noch mehrere Stunden in ihrem
Kreis .

? !* Künder fränkischen Volkstums
DürrS Todestag am 19. November

Mirvon den Kündern fränkischer ©tont»
i >,^,Ae Rede ist . darf neben Benno Rütter
5 > Jenaer ses Hebeln reifes 1988) und ne»
n ^ toelnt Weigand (der demnächst sein

ftf
t^n§iaöi vollendet) der Mundartdichter

wr ® ürr aus Tsub erbischofsheim nicht
,' " t . werden, der vor 25 Jcchren ins Feld

‘
j

1 ein Jahr später tom 10. November
nt ? den schweren Kämpfen bei Paschen -

Heldentod für Deutschland starb,
jv?* alt . Zwei Jahre nach seinem Tpd

Heilig unter dem Titel „Schlehe und
: Dürrs gesammelte Gedichte heraus .
1 ?*fet Sinn für Wirklichkeit ist bezeich-

tor Dürrs Schaffen. Er zeichnet mit
t " Strichen das Wesentliche . Die Ver-

und die Kleinmalerei , die dem Ale-
( etwa Hebel ) eigentümlich ist . finden

ki»«? Dichter des Taubergrundes nicht.
ithTi Saftigkeit schildert Dürr die Freu -
l 2? die Behaglichkeit des ländlichen Le-
^ En eines Bauern , blieb er dem frän -

Zolkstum zeitlebens freu. Nach dem
heimatlichen Gymnasiums hatte er

or, studiert. Als Lehrer wirkte er
und Karlsruhe , zuletzt als Real -

^ rektor in Sinsheim an der Elsenz .
Ausbildung zum Soldaten erhielt er

X ' 'Ufanterie -Regiment Nr . 114 in Kou -

K

Forstmann spricht in Freiburg
iSttr 0 . Das Auslandsamt der Universität
I ^ iff .wt den Forstpolitiker der Universi-
? Lifsski , Professor Saari , eingeladen, an

Mburger Universität einen Vortrag
tkir Nachhaltigkeit (d . i. Vorratspflege)

t&t L?ftRn;t" piltf) en Waldwirtschaft" zu halten .
Sj. Saari hat die Einladung angenom-

U f tft ein erfreuliches Zeichen, daß auch
- .Kriege ein wissenschaftlicher Gedan-

nt1 ^ zwischen den finnischen und deut-
F

^ '""äunern vorgenommen wirb.
¥ . für oberrheinische Dichter
r ??W* or 50 Jahren starb in Lahr der ober-
df, .Jugendfreund Scheffels Friedrich

^ diesem Anlaß wird auf Ver-
* 'IjJ von Oberbürgermeister Dr . Winter

j .»" rnkt afe l am Wohn- und Sterbe -
- b Dichters angebracht werden. Geüür»

) i<

tig ans Dnrlach , wirkte Eichrodt bis zu sei¬
nem Tode am 2. Februar 1892 als Oberamts¬
richter in Lahr.

Ebenfalls starb vor 60 Jahren in Lahr der
Dichter Friedrich Getzler , der Wiederent-
decker und Retter des Friederikengrabes zu
Meiffenheim. Auch sein Wohn- und Sterbehaus ,
das von ihm erbaute Haus „Douueck" am Alt¬
vater . wird eine Gedenktafel eryalten.

Assamstadt, Landkreis Tauberbischofsheim.
(Altveteran im Frankenland .) Land¬
wirt Eduard Fr pH mann , einer der letzten
Altveteranen von 1870/71 im Frankenland , voll¬
endete in guter Gesundheit sein 91. Lebensjahr.

18 Jahre Zuchthaus
für Sittlichkeitsverbrecher

Bruchsal . Die Jugenbschntzkammer des
Landgerichts Karlsruhe die gestern in dem
Brnchsaler Amtsgerichtsgebäude tagte, verur¬
teilte den 42 Jahre alten Wilhelm Groß
ans "Heidelberg wegen Vornahme «»züchtiger
Handlungen an Schulkindern zn 19 Jahren
Zuchthaus abzüglich 9 Monate Unter¬
suchungshaft :

Beim unberechtigten Ueberschreiten der
Gleise tödlich überfahren

Reudingeu (Kr. Donaueschingen.) Abends
kurz nach 19 Uhr verunglückte der im vorge¬
rückten Alter stehende Schneidermeister Franz
G erig tödlich. Er wollte einem Beamten des
auf dem Bahnhof haltenden Güterzuges ein
Päckchen übergeben und überschritt zu diesem
Zweck unberechtigterweise die Gleise . Dabei
wurde er von einem durchfahrenden Schnellzug
erfaßt und so schwer verletzt , daß der Tod aus
der Stelle eintrat .

Schwerer Be'
rkehrsunfall und

Fahrerflucht
Zweibrücken . Der Einwohner Rudolf Schmidt

wurde von einem Lastkraftwagenlenker rück »
lings angefahren und blieb schwerverletzt lie¬
gen . Der Zustand ist lebensgefährlich. Der
Fahrer , der nach Zeugenaussagen den Unfall
bemerkt haben muß , entzog sich der Verant¬
wortung durch sofortiges Weiterfahren , und
entkam unerkannt , da niemand die Nummer
feststellte.

W. Dörlinbach. ( Erlegte Füchse .) Auf
dem Heiurwea von einem Spaziergang erlegten
am vergangenen Sonntag einige junge Mädel
von hier einen Fuchs, den sie Jagdaufseher
Thoma . übergaben. Dieser hatte am gleichen
Tage ebenfalls zwei Füchse zur Strecke ge¬
bracht.

Einweihung des Heldenfriedhofs
Markolsheim . Mit einer schlichten , würdigen

Gedenkfeier fand die Uebergabe des Helden¬
friedhofes an der Rheinstratze in Markolsheim
(Elf. ) statt. Aus Spenden , die im Kreis Frei¬
burg aufgebracht worden sind, wurde für die
beim Vorstoß über den Rhein gefallenen deut¬
schen Soldaten eine würdige Ruhestätte geschaf¬
fen , die sich eindrucksvoll in das Landschafts -
bild einpaßt. Nach Ansprachen von Kreislei¬
ter Dr . Fritsch-Freiburg und Kreiöleiter
Sauerhöfer -Schlettstadt- wurden Kränze nie¬
dergelegt, und in stummer Ergriffenheit erho¬
ben sich die Hände zum Gruß an die toten Hel¬
den . denen die badische und elsässische Heimat
durch . ihren heldenhaften Einsatz die Bewah¬
rung vor schwerer oder vollständiger Zerstö¬
rung verdankt.

Rheinwasserstande vom 12. November
Konstanz 335 ( + —0) , Rhetrrfelden 228 ( + 9) ,

Breisach 193 ( + 9) , Kehl 249 ( + 8 ) , Straßburg
237 ( + 2) , Karlsruhe -Maxau 418 (—8) , Mann¬
heim 315 (—17) , Caub 282 (—16) .

Europa — der erste Kontinent
Fast dreimal so viel Menschen wie die USA. — Auch der Ranmvorsprnng der USA. schwln«

det — Der Indnstrieweltteil Europa schlechthin

„ Und dann Mn Ich der - Meinung , daß dieser Kon -

tinent nioht der zweite der Welt «ein , sondern daS

er nach wie vor der erste bleiben wird .“ Mit diesem
Satz der Führerrede ist klargreetellt , daß das alte

Buropa seinen Anspruch , der erste der Weltteile au
sein , verteidigen wird . Einige größenwahnsinnig «

Leute der neuen Welt halten die Stunde für gekom¬
men , die USA . zum Herrscher der Welt auszurufen
und Roosevelt zu so -etwas wie einem Präsidenten der

Welt von Judas Gnaden zu niachen . Der Führer hat

diesen Großsprechern einige Zahlen ins Gedächtnis

gerufen , die sie ' etwas ernüchtert haben dürften .
*

Die USA . haben 125 Millionen Menschen . Soviel

Menschen aber hat heute Großdeutschland mit Pro¬

tektorat und Generalgouvernement allein schon . Ge¬

wiß ist der Raum , auf dem diese 125 Millionen leben ,
im Falle Deutschlands viel kleiner , aber ihre Lei¬

stungskraft ist weit größer , weil sie nach Rasse und

Tradition weit einheitlicher zusammengesetzt sind als

die aus Weißen aller Erdteile , aus Negern und Misch -

blütigen bestehende amerikanische Nation . Aber den
USA . steht nicht nur die Leistungskraft Großdeutsch¬
lands , sondern praktisch die ganz Europas gegenüber .
Schon das Gebiet , das heute direkt für Deutschland
arbeitet , zählt die doppelte Menschenzahl wie die

USA . zählt , nämlich 250 Millionen . Ganz Europa aber
stellt den 125 Mlll . Nordamerikas 350 Mill . gegenüber .
In keinem Erdteil gibt es soviel hochqualifizierte
Facharbeiter , in keinem so viele schaffende Men¬

schen ! Die vielen Menschen auf engem Raum , sonst

ein großer Nachteil , hier sind sie ein in Jahrzehnten
nicht einzuholender Vorteil . Der enge Raum hat uns
schon vor mehr als hundert Jahren gezwungen , un¬

sere Fertigkeiten und Fähigkeiten aufs höchste zu

entwickeln , um dadurch zu ersetzen , was uns Raum

und Boden an Fülle mit wachsender Menschenzahl

immer mehr vorenthielten . Heute ist Le Zahl unser
Gewinn .

Und zwar ein doppelter und dreifacher Gewinn In
dem Augenblick , wo der Raum sich wieder wettet
und zur Fähigkeit und Intelligenz der Arbeiter Eu¬

ropas sich neue Räume fruchtbarsten Bodens und
unermeßliche Bodenschätze gesellen . Jetzt ist dieser

Kontingent überhaupt unbesiegbar . Jetzt hat er nicht

nur die meisten Menschen , die meiste Intelligenz und

die größten Fähigkeiten , jetzt hat er die Rohstoffe
und die Nahrungsmittel obendrein . Der Raumvor¬

sprung der USA . wird zusehends geringer . Die USA .

bedecken eine Fläche von 2,97 Mill . Quadratmoilen .

Europa ohne R -ußland (Grenzen von 1939) hatte 2,08
Mill . Quadratmeilen . Von den 1,58 Mill . Quadrat¬
meilen des europäischen Rußland ist heute etwa ein

Drittel in deutscher Hand . Der Größenunterschied
der Räume mag also heute noch 40 oder 50 Mill .

Quadratmeilen betragen , und er wird täglich kleiner
Es wird natürlich noch einige Zeit dauern , bis dieser
Raum wirtschaftlich neu organisiert ist , aber an der

Sache und am Erfolg ist nicht mehr zu rütteln .
Dieser Kontinent wird auch nicht mehr gezwungen
sein , jährlich Millionen Menschen an die neue Welt

abzugeben , sie damit aufzufüllen und ihren Kultur¬

dünger abzugeben . Sie kann ihren Söhnen wieder

selbst Arbeit und Brot geben .
Dabei war der europäische Kontinent schon bisher

und trotz seiner Mängel der Industrieerdteil der

Welt schlechthin , Ueber 90 v . H . der deutschen Aus¬

fuhr waren industrielle Fertigerzeugnisse . Wir führ¬

ten im Maschinenexport der Welt . Auch Italien ,
Skandinavien und Frankreich haben immer hervor¬

ragende Maschinenbauer gehabt . Die deutsche op -.
tische Industrie ist ebenso tn der Welt unerreicht

wie etwa unsere Heilmittelindustrie . In der Erzeu¬

gung von Edelstahl und Aluminium , von Werkzeu -

E»en einen . . . Du könntest ton

iüich für so ungeschickt ?" meinte

Der bunte Krug
j j » , So « Otto Biolm»
f* i 1% *
uft vor dem Dorf begegneten
* j -ton, ersten Male. Die .Frau und

!?*> schöpfte Wasser in einen großen,
V* ‘£rten Krug und wollte das Gefäß

u int *. , Schulter Heben, als der Mann auf
Pi 1,

'^ «
* "

laS1 Vr ien schweren Krug tragen ?"

Wti * ' * • lächelte daS Weib . „Du bist sehr
C *. i« Sie zögerte. „Es ist doch

11 ®c selbst. Du stehst , es ist ein
'
wr' i* schöner Krug, und außerdem

Sil tu entgegnet« die Frau . „Aber es
$tl? ' z,"^9lich , haß du auf einen Stein nicht

Wege liegt . Du könntest strau-
si y,? End im mit mir sprichst . . .
tV"1 fo ^ ir mein Wort, schöne Frau , daß

« lä bedachtsam in den Händen halten
> ,̂ rr eiT^ e es nicht ein Krug mit Wasser ,

»Uft
6 Schale voll erlesenem Wein !"

ton aus rätseltiefen Augen
/ Vu ? versprichst du etwas, das du doch

iu»" ' kannst ? — Nimm au , auf dem
fcnrt; ot f würde plötzlich der Wunsch

. ^ 4ex
* Sie hielt inne.

^ w SSeik bedrängte sie der Mann .
errötete. nach meiner Hand

Jegg ^ «deinen Arm um meine Schul-

wahrhaftig nicht tun !" sagte
u>.

' jWff vorsichtig nach dem Krug und
3 den Blick auch nur ein einziges

au wenden , bis vor ihr Haus ,
er tott neben sie auf die

oberste Schwelle . Und sah sie mit ehrlicher
Genugtuung an. „Nun . . . bist du jetzt mtt
wir zufrieden?"

„Ja . . kam es gedehnt von den Lippen der
Frau . . ich müßte es ia wohl sein . . ."

„Der Krug ist unversehrt" , brüstete er sich,
„und ich habe auf dem langen Weg nicht einen
Tropfen verschüttet . . ."

„Gott ist dein Zeuge"
, gab sie ihm mit einer

seltsamen Gleichgültigkeit in Ser Stimme zu^
rück , . . nicht einen Tropfer; I"

„Und was die Festigkeft meines Charakters
anlangt . . ."

„Du bist wirklich ein ungewöhnlich starker
und ehrenhafter Mensch"

, fies sie ihm ins
Wort . Nun erst stutzte der Mann über die
Gelassenheit , mit der sie dies äußerte . Er sah
sie au und wurde unsicher. Das HauS, in dem
sie wohnte, lag abseits von den übrigen am
Rande eines kleinen Gehölzeŝ Kein Mensch
war weit und breit zu feben , und überdies
dämmerte es bereits . Jetzt erst begriff der
Manu . Er trat dicht an sie heran , so daß sein
Atem fast ihre Stirn streifte. Dann faßte er
sie um die Schulter und käffte sie.

Die Frau bog sich erst leicht abwehrend zu¬
rück . gab sich aber dann voll seiner Zärtlichkeit
hin. Dabei stieß sie mit dem Fuß an das Gefäß
am Treppenrand . Und der schöne , bunte Krug
kam ins Wanken, fiel Wer die Stufen und
zersprang klirrend. F„

Berechtigte Verwunderung
Birch ow liebte es , bei den Prüfungen an

die Kandidaten manchmal die absonderlichsten
Fragen zu stellen . So fragte er einmal einen
der Prüflinge :

„Stellen Sie sich vor. Sie würden eine Leich¬
sezieren und dabei seststellen, daß überhaupt
kein Herz vorhanden ist. Was würden Sie
dann wohl sagen ?"

„Nanul " war die schlagfertige Antwort beS
Kandidaten.

Die „Söhne der Nacht-

Eine große Gaunerbande , deren Mitglieder
sich als „Söhne der Nacht" bezeichneten , ist vor
kurzem von der portugiesischen Polizei hinter
Schloß und Riegel gesetzt worden. Die Bande
hatte sich hauptsächlich auf die Beraubung der
vor Anker liegenden Schiffe spezialisiert . Schon
seit einiger Zeit hatte man festgestellt, daß
Tausende von Paketen , die über einen portu¬
giesischen Hafen geleitet wurden, einfach spur¬
los verschwanden . Der Polizei gelang es je¬
doch erst, den Gaunern auf die Spur zu kom¬
men, als diese einmal eine ganze Sendung
Schweizer Taschenuhren, die auf Zn »m' süd -
amerikanischen Dampfer verladen worden wa¬
ren , erbeuteten. Die Fabrikmarke an den Uh¬
ren machte es möglich, die Käufer und Verkäu¬
fer zu ermitteln , denn die Diebe hatten diese
Uhren hundertstückweise an Altwarenhändler .
Juweliere usw . veräußert . Die Bande hatte
eine Menge Helfer und Helfershelfer an Bord
der ankommenöen Schiffe , von denen sie je¬
weils darauf aufmerksam gemacht wurden ,
was für leicht zu beraubende Sendungen ge¬
rade eiugetroffen waren . ^.b.

Liszt ladet zum „Souper -

An stran , LiSU (* 22 . 10. 1811 , + 1 . 8 . 1886)
Werden wir seit Beginn de» von Grohdeutschland
und seinen Berbünveten gegen den Bolschewismus
geführten Vernichtungskrieges insofern recht hüusig
erinnert , MS der ReichSrundsunk vor Verkündimg
von Sonderniewunaen aus dem Hauptquartier des
Führers üver deutsche Wafsenerfolge an der Ostsront
daS machtvoll lritmiphale Hauptmotiv aus der gro¬
ben Meisters symphonischer Dichtung „Les Pre -
ludes " dreimal erklingen läßt .

Eine von dem genialen Komponisten und
blendenden Klaviervirtuosen Franz Liszt mit
dem bekannten italienischen Tenor Rubini im
Herbst 1856 unternommene Konzertreise führte

a. astch nach einer größeren französischen
Provinzialstadt . unter deren Einwohnern sich
außergewöhnlich viel Kunst - , und vor allem
Mustkverständigebefinden sollten . Um so grö-
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Die deutschen Fuhball -Nationalen im LSnderlampf mit Dänemark

Die Chronik der deutsch-dänischen Futzball-
Länöerwettkämpfe weiß auf ihren ersten Blät¬
tern nicht allzu Rühmliches von unseren
Nationalen zu berichten , denn die drei ersten
Spiele gingen verloren . Dann endlich gab es
einen deutschen Sieg , dem jedoch in der fünften
Begegnung wiederum eine Niederlage folgte.
Um so erfreulicher ist dafür aber das Bild , das
die zweite Hälfte der bisher ausgetragenen
Spiele bietet, denn diese endeten durchweg mit
deutschen Siegen . Besonders hervorgehoben zu
werden verdient, daß die Dänen seit 28 Jahren
in Deutschland kein Spiel zu gewinnen ver¬
mochten und daß unsere Nationalen seit mehr
als einem Jahrzehnt von den Dänen über¬
haupt nicht bezwungen werden konnten.

Am 6. Oktober 1912 wurde in Kopenhagen
die Reihe der deutsch -dänischen Fußball -Länöer-
wettkämpfe eröffnet. Die Dänen hatten den
Sieg bereits mit 3 : 0 sicher in der Tasche, als
Adolf Jäger , in letzter Minute einen Elfmeter
zum Ehrentor verwandelte. Hamburg erlebte
im nächsten Jahr das Rückspiel , bei dem wir
uns wiederum mit einem einzigen, von Adolf
Jäger geschossenen Tor bescheiden mußten,
während die Dänen sogar viermal ins
Schwarze trafen und dadurch zu ihrem bisher
einzigen Sieg auf deutschem Boden kamen .

Die durch den Weltkrieg unterbrochenen
Beziehungen zu Dänemark sind erst am 2. Ok¬
tober 1927 mit dem dritten Länderwettkampf
wieder ausgenommen worden. Mit 3 : 1 wurden
wir erneut in Kopenhagen besiegt, wo wir dem
Fürther Kießling den Ehrentreffer verdanken.
Endlich das vierte Spiel brachte uns am 18.
September 1928 in Nürnberg den ersten Sieg
über die Dänen . Wiederum waren 'diese in
Führung gegangen, die Heidkamp nach der
Pause wettmachte . Bald darauf schoß Wigger!
Hoffman» das Siegestor . Wohl kam unsere

Mannschaft am 7. September 1939 in Kopen¬
hagen durch Hofmann. Kund und Hohmann zu
drei Toren , aber die Dänen schossen sechs Tref¬
fer, die ihnen ihren bisher letzten Sieg ein¬
brachten .

Am 27. September 1931 gingen die Dänen in
Hannover wohl zweimal in Führung , doch
glichen wir jeweils durch Kuzorra und Richard
Hofmann aus , der dann durch zwei weitere
Treffer im sechsten Spiel für den zweiten deut¬
schen Sieg sorgte . Von besonderer Bedeutung
in der Chronik der deutsch- dänischen Fußball -
Läuberwettkämpfe ist der 7. Oktober 1934 , denn
an diesem Tage blieben wir erstmals in Kopen¬
hagen siegreich. Den von Fath erzielten Füh¬
rungstreffer machten die Dänen nach der Pause
wett, um dann den von Fath und Rohwedder
erzielten 3 : 1-Vorsprung um einen zweiten
Treffer zu verringern , dem jedoch Hohmann
und Fath ein viertes und fünftes Tor an-
reihten.

Die schwerste Niederlage , die die dänische
Fußball -Nationalen jemals erlitten haben,
mußten sie am 16. Mai 1937 in Breslau ein»
stecken , wo sie mit nicht weniger als 8 :0 das
Nachsehen hatten. Siffling war fünfmal er¬
folgreich mit seinen Torschüssen, Lehner, Urban
und Szepan je einmal. Bei unserem letzten
Besuch am 26. Juni 1939 konnten wir die
dänische Hauptstadt mit einem 2 :v-Sieg ver¬
lassen (Tore durch Gauche ! und Conen) , wäh¬
rend das am 17. November 1949 in Hamburg
ausgetragene zehnte Länderspiel durch einen
einzigen Treffer entschieden wurde, den Hel-
muth Schön in der 62. Minute erzielte.

Die drei letzten Spiele brachten unS also
,^ u Null" -Siege , allerdings ist das Ergebnis
immer knapper geworden. Das Gesamttor-Ber -
hältnis steht auf 28 :21 für Deutschland nach
3 :19 nach den drei ersten Spielen .

SpoJit in JCätoze-
Der NSRL . erstrebt eint Erfassung ber

Sportler verschiedener Gebiete der Leibe^-
iibungen, die bisher noch keinem Verein an¬
geschlossen waren . Entsprechende Pläne sind in
Ausarbeitung .

Der NSNL . erließ eine Anorönun-g. wonach
den Siegern im Radrennen Strauh und
Schleife gegeben werden können,' nur darf es
sich keinesfalls um künstliche Blumen bandeln.

Deutsche Tennisspieler wurden Mm inter¬
nationalen Weihnachts-Turnier in Barcelona
eingeladen. Einladungen ergingen agch an Ita¬
lien unL» Portugal .

Die Slowakei wird sich an den Skiwelturei»
sterschaften vom 6. bis î um 15. Februar 1942
in Garmisch -Partenkirchen nicht nur an den
Titelkämpfen, sondern- auch an der Militär »
Skipatrouille beteiligen.

gea und Flugzeugen , von Schiffen und Schiffs¬
maschinen . besonder « Tankern , ist Europa qualitativ
und quantitativ unübertroffen . Die Tatsache , daß die

USA . trotz größter Bemühungen weder eine hoch¬

wertige Ubrenindustrie , noch eine Edelsteinschlei¬
ferei , noch eine gleichwertige Klaviererzeugung usw .

haben auf die Beine stellen können , zeigt , wo die

Ursache für den Vorsprung des alten Kontinents zu
suchen ist : in der durch viele Generationen erwor¬
benen und von der alten Handwerkskultur überlie¬
ferten Fertigkeit seiner Arbeiter . Und gerade dieser

Fähigkeiten bedarf es Im Kriege . Sie gleichsam über

Nacht sich aneignen wollen , ist in den USA . so

wenig möglich wie es in der UdSSR , gelungen ist .

Un £ darum gilt doppelt das Wort des Führers , daß

dieser Kontinent „ nach wie vor der erste bleiben

wird .**

Nene Vorschriften zum Kinderwintermantel
Die bisher erlassenen Vorschriften zur dritten

Kleiderkarte sahen nur vor , daß Männer - und

Frauenwintermäntel im Vfege des Vorgriffs über die

Kartenstelle gekauft werden können . Diese Möglich¬

keit ist durch jetzt erlassene Durchführungsbestim¬
mungen des Reichswirtschaftsministeriums auch auf

Wintermäntel für Mädchen und Knaben ausgedehnt

worden . Ein Knabenwintermantel , der 50 Punkte

kostet , und ein Mädchenwintermantel , dar 8T Punkte

erfordert , kann also schon Jetzt gekauft werden » ob¬

wohl auf der Kleiderkarte zunächst nur 20 Punkte

frei sind . Voraussetzung dafür ist aber die Aus¬

stellung eines Bezugscheines . Die Kartenstelle hän¬

digt diesen Bezugschein aus , wenn der Knabe oder

das Mädchen nur noch einen nicht mehr verwen -

dungsfähigon Wintermantel haben und einen neuen

dringend benötigen . Wird der Bezugschein bewilligt ,
so trennt die Kartenstelle die volle Punktzahl von
der Kleiderkarte ab , nämlich 50 für einen Knaben¬
wintermantel und 87 für einen Mädchenwintermantel .
Der getragene Wintermantel der Kinder braucht aber

nicht abgeliefert zu werden , während bekanntlich
Erwachsene ihren alten Wintermantel bei Ausstellung
eines Bezugscheins abgeben müssen .

Rab-Polo für Frauen wird bei den diesjäh¬
rigen Saalsportmeisterschasten am 6. und 7.
Dezember zum ersten Male einer breiteren
Oeffentlichkeit vorgeführt.

Der italienische Radsportverbaud hat für
seine Sportkommiffton ausschließlich seine alten
erfolgreichen Fahrer bestellt. Den Vorsitz führt
weiterhin der frühere Weltmeister Alfrede
Binda , zu den Mitgliedern zählen Girarbengo .
Linari , Verri , Pierrangeli und Severgnini .

Aus große Fahrt geht im nächsten Monat
Dänemarks Weltrekordschwimmerin Ragnhild
Hveger. Sie startet am 3. Dezember in Prag ,
am 6 ./7. Dezember in Wien, am 19. Dezember '

in Linz und am 18./14 . Dezember in München.
Der norwegische Sportverbaud führt nach

schwedischem Bkuster die Sportwette ein . Die
Wetten können auf Fußball - und Handball¬
spiele getätigt werden.

Der schwedische Schwergewichtsboxer Olle
Tandberg geht nach längerer Pause wieder in
den Ring ; nachdem sich seine Amerika-Pläne
nicht haben verwirklichen lassen , wird er sich
wieder in Deutschland vorstellen. Am 89. No¬
vember soll er in der Berliner Deutsch¬
landhalle gegen den Frankfurter Joost kämp¬
fen. Am 6. Dezember wird Tandberg in Göte¬
borg gegen den Italiener Luigi Musina an-
treten.

Württemberg an ber Spitze
Die Anordnung des württembergischen

Sportbereichsführers Dr . Klett, daß sich alle
Fachgebiete der in Württemberg getriebenen
Leibesübungen an den Kämpfen um die
deuttche

' Vereinsmeisterschaft zu beteiligen
hätten, wirkte sich , wie jetzt feststeht, in er¬
staunlichem Maße aus . So nahmen gegen¬
über den 256 Mannschaften des
vergangenen Jahres diesmal ins¬
gesamt 986 Mannschaften im Bereich
Württemberg an den Kämpfen teil. Dabei
waren alle Fachgebiete beteiligt. Mit diesen
Zahlen dürfte Württemberg weitaus an der
Spitze aller deutschen ' Sportgau « und »Be¬
reiche stehen.

Deutscher Rudersieg in Argentinien
Die deutschen Rudervereine spielen schon

seit vielen Jahren im argentinischen Ruder¬
sport eine führende Rolle und haben alljähr¬
lich zahlreiche Erfolge davongetragen. Bei der
letzten Internationalen Regatta auf dem
Tigre -Delta in Vuenos -Aires holte sich der
deutsche Ruderverein Teutonia den Sieg im
Seniorenachter . _

ßer war daS Erstaunen der beiden jkünstler,
als sie an ihrem Konzertabend den Saal kaum
bis zur Hälfte gefüllt sahen.

Trotzdem gaben sie ihr Bestes. Als jedoch
Liszt merkte , daß ihre Kunst ziemlich eindrucks -
los an dem Auditorium vorüberging , unter¬
brach er sich plötzlich mitten im Vortrag « —
einer seiner schwungvollen , fortreißenden Po¬
lonaisen. in denen er die ganze farbenreiche
Klangfülle des Orchesters heraufbeschwört —
und sprach vom Podium herab : „Meine hoch¬
verehrten Damen und Herren ! Ich habe den
Eindruck , als ob Sie nunmehr genug Musik
gehört hätten . Darf ich mir vielleicht erlauben .
Sie zu einem gewiß schnell arrangierbaren klei¬
nen Souper einzuladen." Anfangs wußte das
„kunstverständige " Publikum nicht recht, ob es
diese Worte für Ernst oder Scherz halten
sollte , schließlich aber folgte eö gern dieser un¬
erwarteten Einladung .

Aber das auf den nächsten Abend angesetzte
zweite Konzert sagten die beiden berühmten
Künstler ab.

Sehe.
Zm Flüsterton

Eine Dame hatte Bismarck einen Brief mit
Bleistift geschrieben . Als sie mit dem Fürsten
zusammentraf, bat sie ihn deswegen um Ent¬
schuldigung , sie habe gerade kein anderes
Schreibmaterial zu Hand gehabt. Doch Bis¬
marck wehrte ab :

„Warum diese Entschuldigung, meine Liebe ?
Mit Bleistift geschriebene Briefe habe ich ganz
gern , sie gleichen nämlich Gesprächen im
Flüsterton !"

*

König Friedrich von Dänemark hörte auf
einer Gesellschaft, wie eine Dame zu einer
anderen im Flüsterton sagte :

„Na . schön ist unser König nicht gerade!"
Lächelnd drehte sich ber König zu der Spre¬

cherin , nickte ihr freundlich zu und sagte :
„Sie haben recht, aber dafür hört er recht

aut !"
Und schrttt an der Erschrockene» vorüber.

Die Stille redet laut
Bo» Michael Z o r »

Nichts ist so laut wie die Stille , wenn Du
einsam bist. Da rücken die Wände des Zim¬
mers nah an deinen Leib und aus Dir selbst,
ber Du dich klein zusammenduckst, tritt die
Stimme hervor , die Du nicht hören willst . Aber
Du mußt sie hören. Nichts hilft da . Und Du
mußt hören, wie die Jahre , die vergangenen,
sich sausend drehen, Menschen rufen Dir zu,
Du habest ihnen dies und das getan,ein Hund,den
Du einnml getreten, heult auf aus einer an¬
deren Welt. O , wie war Tein Weg holprig
und voller unnützer Sprünge ! Hier dieser
Mensch hat Dich geliebt, wollte Liebe von Dir .
Du bliebtest und hast es doch nie gezeigt . Nie
gezeigt . Da fiel die Liebe des anderen Men¬
schen in sich selbst zusammen, verging , verdarb .
Dort , jener war Dein Freund , vertraute Dir .
Dein Mort war ihm Gesetz . Du aber hattest
nur Dich selbst in Sinn , sähest fort , als er im
Elend war , hörtest nicht als er rief. Wie weit
ist er entfernt , sein Gesicht, kaum noch be¬
kannt, ist schattenhaft verzerrt .

Menschen , viele Gesichter . Gute , böse, lockende
haßerfüllte. Menschen , Menschen . . .

Nichts ist so laut , wie die Stille , wenn Du
einsam bist. Klein sitzt Du da , ein Mensch, ge¬
plagt von Zweifeln und Gesichten. Alles ist da,
alles bleibt , unverlöschbar, ber erste Schmerz
ein Kuß , eine Träne , ein Lächeln , alles bleibt
lebendig solange Du lebendig bist. Streichelt
Dich, hält Dich, klagt Dich an . Alles bleibt,
unverlöschbar.

■Du öffnest das Fenster und atmest die frische
Winterluft ein. Ein Wind geht durch den ver¬
schneiten Wald. Das rauscht und der Schnee
singt ein dünnes Lied . Fürchte Dich nicht! —
singt der Wind. Was Du getan hast, ist getan.
WaS Du versäumt hast, ist versäumt. Lebe . .

,
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Familien - Anzeigen
Die glückliche Geburt ihres ersten

Kindes , Ilse , ein gesundes Mädel ,
geben bekannt : Elisabeth Stammer
feb . Heidinger , Kurt Stammer.

chroda (Wartheland ) , Marktstr . 3,W 2, 31, Oktober 1941 .
Unsere Sybille hat ein Brüderchen
bekommen . Wir werden es Michael
Berthold nennen . In dankb . Freude :
Berthold Bauer u. Frau Martha geb .Bauer , z . Zt . Privatklinik Dr . Wilser ,Karlsruhe . (6160

Wir haben uns vermählt : Gefr . EdgarKehler , Helene Köhler , geb . Fehren -
bach . Im Felde . Woifartsweierer
Str . 4 , Karlsruhe , den 13 . Nov . 1941.

Ihre Verlobung geben bekannt :
Wilhelm Zepf7 Meßkirch , HildegardSchnädter , Frankfurt a .M., 13. 11. 61 .

Die uns anläßlich unserer goldenenHochzeit zugegangenen Glückwün¬
sche waren so zahlreich , daß wir
bitten müssen , auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank entgegen¬nehmen zu wollen . Besonderen Dank
dem Hern Kreisleiter von Rastatt
und der Ortsgruppe der NSDAP , so¬
wie der Gemeinde , der Krieger¬
kameradschaft u . dem Gesangverein
Freiolsheim für die Geschenke . Auch
dem Herrn Pfarrer , dem Kirchen -
und Kinderchor herzigen Dank .
Altgemeinderechner Franz Essig u .Frau Maria , geb . Schoch , Freiolsheim .

* Getreu seinem Fahneneid
gab im Kampf gegen den
Bolschewismus im Alter von

23 Jahren unser lieber einzigerBruder , Neffe , Schwager , Onkel
und Gesellschafter unserer Firma

Gerhard Lutz
Obergefr . in einem Inf .-Regt ,

sein junges Leben für Führer und
Volk . (51790
Pforzheim , Schwarzwaldstr . 106,Well a . Rhein , Bsotten ,

in tiefer Trauer : Dr . Hans Merklo
und Frau Hilde geb . Lutz ; Dr.
Hermann Renaud u . Frau Hedwig
geb . Lutz ; Dr . Walter Bender u
Frau Gisela , geb . Lutz ; Marie
Lutz ; Lutz & Webs G. m. b . H.,
Silberwarenfabrik .

Tief erschüttert erhielten
wir die traurige Nachricht ,daß mein geliebter Mann ,unser guter Vater , Sohn , Bruder ,

Schwiegersohn und Schwager

Heinrich Wolf
Uffz . In einer Sturmpionier -Abt .

an den Folgen einer schweren
Erkrankung in einem Feldlazarett
im Osten am 19. Okt . 1941 im Al¬
ter von 33 Jahren sein Leben für
Führer , Volk und Vaterland dahin¬
gegeben hat . Er folgte seinem
am 24. 5. 1941 in Patras gefallenen
Bruder nach . (51633
Khe .-Hagsfeld , den 10. Nov . 1941 .
SchwetzTnger Str . 51

In tiefer Trauer : Friede ! Wolf ,
geb -- Martin ; Kinder Lotto und
Anno und Anverwandte .

Nach bangem Warten er¬
hielten wir die traurige
Nachricht , daß mein innlgst -

geliebter Mann , unser lieber gu¬
ter Sohn u . Schwiegersohn , Neffe ,
Vetter und Schwager (51632

Franz Sittinger
Schütze in einem Inf .-Regt .

im Alter von 27 Jahren im Osten
in soldatischer Pflichterfüllung
getreu seinem Fahneneid am 7. 10.
1941 gefallen ist . Er gab sein Le¬
ben für den Führer , für die Größe
und den Bestand von Volk und
Reich .
Khe .-Rintheim , den 10. Nov . 1941 .
Ernststraße 5.

In tiefem Schmerz : Erika Sitttn -

Ser geb . Bergner ; Eduard Sit-
ngar und Frau Kafollna geb .

Trumpfheller ; Samuel Bergner u .
Frau Frieda geb . Hufschmied !
und Verwandte .

Mit den Angehörigen trauert die
Führung u. Gefolgschaft dar Fa.
Karl Melcher In Blankenloch um
ihren Vorbild !. Arbeitskameraden .

Uns wurde die unfaßbare
Nachricht , daß unser lieber ,
herzensguter , braver und

Immer treusorgender Bruder ,
Schwager , Onkel und Neffe

Erwin Alt
Obergefreiter

am 4. Okt . 1941 bei den schweren
Kämpfen bei Wjasma in treuer
Pflichterfüllung für Führer und sein
Vaterland Im blühenden Atter von
26V, Jahren den Heldentod fand .
PI
am
Phtlfppsburg , Karlsruhe , Durlach ,
am 10. November 1941 .

In tiefem Leid : (51778
Die Geschwister u . Angehörige

Nach bangen schweren Ta¬
gen ist es bittere Wahrheit

_ geworden , daß mein lieber
unvergeßlicher jüngster Sohn , un¬
ser lebensfroher Bruder , Schwager ,Onkel und Neffe , mein innigstge -
liebter Bräutigam (51/81

Ludwig Kuhn
Uffz . in einem Inf .-Regt .

am 12. Okt . 1941 in der Schlacht
um Wjasma im *Atter von 23V, Jah¬
ren für Führer , Volk u . Vaterland
den Heldentod gefunden hat . Wer
ihn gekannt , weiß was wir ver¬
loren .
Bietigheim (B.) , Au a . Rh., Malsch ,den 7. November 1941 .

In tiefstem Leid : Frau Wilhelmin ©
Kuhn Wwe ., geb . Schnepf ; Fa¬
milie Rudolf Stolz u . Frau Sofia
geb . Kuhn u . Kind ; Familie Wil¬
helm Kuhn u . Frau Lina geb . Rie -
ger , u . Kind ; Farn . Rudolf Kuhn
u . Frau Amalle geb . Graf , u. Kind ?
Uffz . Josef Kuhn , z . Zt . i. Felde ;Mina u . Anna Kuhn , sowie Braut
Irma Schröder mit Eltern u. Go
schw . nebst Verw . u . Bekannten .

JWTd Heute erreichte uns die
WÄ > schmerzliche Nachricht , daß
TK * mein innigstgeliebter , her¬
zensguter , unvergeßlicher Mann ,
der treusorgende Vater seines
Kindes , mein lieber einziger hoff¬
nungsvoller Sohn , Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel (73723

Karl Weingärfner
Obergefr . in einem MG .-Batl .

am 13. Okt . 1941 auf einem Haupt¬
verbandsplatz im Osten , seiner
am 11. Okt . erlittenen schweren
Verwundung erlegen ist . Im Al¬
ter von 25 Jahren opferte er sein
Leben für Führer , Volk u . Vater¬
land . Unser Schmerz ist groß , das
Wiedersehen bleibt unser Trost .
Plittersdorf , Rheinstr . 331, Ootig -
hekn , den 10. Nov . 1941.

In tiefem Schmerz : Frau Emma
Welngörtner , geb . Müller , u. Kind
Werner ; Karl Welngörtner (Va¬
ter ) ; Karl Müller u . Frau Maria
geb . Müller ; Josef Müller ; Jo¬
hann u . Emilie Kühn u . Anverw .

Nach Gottes heiligem Wil¬
len fiel am 12. Okt . 1941
bei Wjasma Im blühenden

Aller von 22 Jahren für Führer,Volk
und Vaterfand mein heißgeliebter
jüngster Sohn , unser lieber Bruder
und Schwager (52059

Richard Herrmann
Obergefr . in einem Kradschützen -
Batl ., Inh . des Panzerkampfabzei¬
chens , Teilnehmer an den Feldzü¬
gen in Polen , Frankreich u . Grie¬
chenland .
Karlsruhe , Wendtstraße - 13.

Frau Adelh . Herrmann , Kirchen -
rats -Wwe . ; Schwester Margarete
Herrmann ; Major ( Ing . ) Ernst
Herrmann , z . Zt . im Felde , und
Frau Christel ; Pfarrer Hans Herr¬
mann u . Frau Elisabeth ; Marie
Luise TMelicke , geb . Herrmann ,und Llc. Dr. theol . Helmut Thlo -
licke ; Vikar Hollmut Herrmann ,Soldat , z . Zt . im Felde ; Pfarrkan -
dldat Theo Herrmann , Leutnant ,z . Zt. Im Felde .

* !Nach Gottes unerforsch -
lichem Ratschluß sollte auch
unser lieber , herzensguter

Sohn , Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe (51546 )

Robert Konimann
Gefreiter in einem Panzer -Regt .

von dem gewaltigen Ringen (m
Osten nicht mehr zu uns zurück¬
kehren . Er fiel im schönsten Alter
von 30 Jahren , getreu seinem
Fahneneid und In heldenhaftem
Einsatz , am 3. Oktober 1941, bei
einem schweren Nachtgefecht , um
einen Brückenkopf , für Führer ,Volk und Vaterland . Er ruht in
fremder Erde .
Khe .-Daxlanden , 11. Nov . 1941.
Inseistraße 3.

In tiefstem Schmerz : Die Eltern :
Engelhardt Kornmann und Luise ,
geb . Weber ; die Geschwister :
Fany Bertsche , geb . Kornmann :
Ludwig Kornmann ; Gefr . Karl
Kornmann , z . Zt . im Felde ; Luzia
Lichtenwalter , geb . Kornmann ;
Emil Kornmann ; die beiden
Schwäger : Wilhelm Bertsche ;
Uffz . Willi Lichtenwalter , z . Zt .
Im Felde ; nebst Angehörigen u.
allen Verwandten .

Tief erschüttert erhielten
wir die schmerzliche Nach -

_ _ rieht , das mein innigstge¬
liebter , unvergeßlicher Gatte ,
unser lieber Sohn , Bruder , Schwa¬
ger , Schwiegersohn und Onkel

Otto Lutz
Feldwebel u . Zugführer In einem
Inf .-Regt . , Inh . des EK. I. u . II. Kl.

sowie des Inf .-Sturmabzeichens
am 15. Oktober 1941 bei den Kämp¬
fen im Osten an der Spitze seines
Zuges , im Atter von 29 Jahren , in
treuer Pflichterfüllung für Führer ,Volk und Vaterland den Helden¬
tod Starb . (60253 )
Sinzheim , den 10. November 1941 .

In tiefem Schmerz : Frau Elisabeth
Lutz , geb . Kempter ; die Eltern :
Jakob Lutz , nebst allen An¬
gehörigen .

INach bangen schweren Ta¬
gen erhielten wir die
schmerzliche Nachricht , daß

unser lieber , unvergeßlicher , ein¬
ziger Sohn (51780

Augustin Schmer
Soldat In einem Inf .-Regt .

am 7. Okt . 1941 im Osten im Al¬
ter von 20 Jahren für Führer , Volk
und Vaterland sein Leben dahin
gab . Wer ihn kannte , weiß was
wir verloren .
Renchen , im November 1941.

In tiefem Schmerz : Seine Eltern
und Verwandten .

Unser lieber Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

Jan van Gorkom
Kammersänger

Ist gestern abend nach langem
schwerem Leiden plötzlich ver¬
schieden . (51646 )
Karlsruhe , den 11. November 1941
Geranienstraße 11

Jan van Gorkom o. Frau Else ,
geb Scheck und 2 Söhne ;
Hanno Rund , geb . van Gor¬
kom und Gatte Edmund und
5 Söhne .

Feuerbestattung : Freitag , den 14.
November 1941, 13 Uhr .

Todesanzeige .
Heute früh Vtl Uhr nahm der
liebe Gott plötzlich und uner¬
wartet unser Uebös , gutes Müt¬
terchen , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Urgroßmutter und Tante

Frau Christine Schill Wwe .
geb . Wolf

im 85 . Lebensjahre zu sich In
die Ewigkeit . Dies bringt In tie¬
fem Schmerz zur Anzeige .
Karlsruhe , den 12. November 1941
Uhlandstraße 6. (52203)

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen : Frieda Schill

Die trauerfeier findet Freitag , den
14. Nov ., nachmittags 2 Uhr , statt .

Todesanzeige .
Tieferschüttert geben wir Freun¬
den und Bekannten die traurigeNachricht , daß mein lieber Mann ,unser guter Vater , Sohn , Schwie¬
gervater , Großvater und Onkel
Parteigenosse ^ A.-Oberscharführer

Richard Beiz
Buchdrucker

im Äffer von 50 Jahren , In die
Ewigkeit abgerufen worden Ist .
Philippsburg , den 11. Nov . 1941 .

In tiefster Trauer : Frau Marie
Beiz , geb . Stork , u . Angehörige .

Die Beerdigung findet Donnerstag ,den 13. November , nachm . 16 Uhr ,vom Trauerhaus aus statt . (64604)

Todesanzeige .
GoH dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , unsern lieben Sohn , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Berthold Kapferer
nach kurzer schwerer Krankheit
)m Alter von 16 Jahren zu sich zu
nehmen . (51298
Karlsruhe , den 11. Nov . 1941.
Berckmütlerstr . 9.

In unsagbarem Leid : Frau Anna
Kapferar Witwe ; Theodor Kapfe¬
rer , z . Zt . im Felde , und Familie ;Willi Kapferer , z . Zt . im Felde ,und Frau ; Walter Kapferer , z . Zt .im Felde , und Familie ; Rolf
Kapferer , z . Zt . Im Felde .

Beerdigung : Freitag , den 14. Nov .1941, 13 .30 Uhr von der Friedhof¬
kapelle aus .

Todesanzeige .
Ganz unerwartet wurde mein lie¬
ber Mann , unser lieber Vater und
Bruder Ernst Kopp

Hauptlehrer
Im Alter von 47 Jahren Ins Jenseits
abgerufen .
Karlsruhe -Durlach , den 12. 11. 1941.
Kärntnerstr . 43.

In tiefer Trauer : Hesel Kopp ,aeb . Herian : Kinder : Ruth ,Günter und Siegfried Kopp ; die
Schwester : Frledel Kopp .

Die Beerdigung findet am Sams -
$ag , den 15. 11. 41, vorm . 11 Uhr ,m Karlsruhe auf dem Hauptfriedhof
statt .

Todesanzeige .
Heute verschied plötzlich nach
kurzem Leiden mein lieber Bruder

Georg Schmidt
im Alter von 60 Jahren .
Karlsruhe , den 12. November 1941 .
Schtieffenstr . 6. (6238

Therese Kramer , Witwe ,
Frankfurt am Main .

Die Beerdigung findet am Freitag ,den 14. November , 12 Uhr , von
der Friedhofkapelle aus statt .

Todesanzeige .
Gestern abend starb nach kurzem
Kranksein meine liebe Mutter , un¬
sere Schwiegermutter , Großmutter ,
Tante und Großtante (60265)

Frau Maria Steinle Wwe .
geb . Weber

im Alter von 85 Jahren .
Baden -Baden , den 12. Nov . 1941 .
Habnhofstr . 1.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Emil Steinle , Blech¬
nermeister .

Die Beerdigung findet am Don¬
nerstag , den 13. 11. 41, nachmit¬
tags 3 Uhr , von der Friedhof¬
kapelle Baden -Baden aus statt .

Unsere liebe Mutter
Frau Elisabeth BausbadcWwe .
ist heute früh Im 82 . Lebensjahr
für Immer von uns gegangen .
Karlsruhe , Amaüenstr . 53, 12. 11. 41 .

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Alice Burgard geb .
Burkart -Bausback . (51640

Feuerbestattung Freitag 12 Uhr .

Karlsruhe . Das Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns Josef
Dierkes , Inhaber der Geflügelmast¬
anstalten Rüppurr in Karlsruhe -Rüp¬
purr und „ Kattelans " in Hülmerdeich
und eines Unternehmens zur Her¬
stellung von Metall - und Holzfabri¬
kation , wohnhaft in Karlsruhe -Rüp¬
purr wurde gemäß § 204 KO . man¬
gels Masse eingestellt . (51793
Karlsruhe , den / . November 1941 .
Amtsgericht A 10.

Gaggenau . Güterpacht . Die Stadt
Gaggenau vergibt am Freitag , den
14. November 1941, abends 17 Uhr ,im ehern . Rathaus im Stadtteil Ot¬
tenau , ein Teil der im Stadtteil
Ottenau gelegenen städt . Grund¬
stücke , deren Pacht abgelaufen ist ,auf weitere 4 Jahre in Pacht . Nähe¬
res ist an der Anschlagtafel er¬
sichtlich . (73775)
Gaggenau , den 9 . November 1941.
Der Bürgermeister .

Gernsbach . Bekanntmachung . Die
Zahlstelle im alten Rathaus Irr
Gernsbach , Zimmer 1, Ist vom Don¬
nerstag , den 13. November , bis Mon¬
tag , den 17. November 1941, von 9
bis 12.30 und von 14.30 bis 18 Uhr
zur Entgegennahme der Stromgeld¬
beträge offen . (73942)
Badenwerk A . G ., Durlach . _

Todesanzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meinen InnigstgeMebten
Mann , unsern treusorgenden her
zensguten Vater , Großvater , Bru
der , Schwiegervater , Schwager u .
Onkel (51673

OHo Müller
Pferde - u . Schweirreverteiler

nach langer schwerer Krankheit ,
wohfvorbereltet , im Alter von 55
Jahren in die ewige Heimat ab¬
zurufen .
Altdorf , 11. November 1941 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Frida Müller geb . Werber ;
Philipp Müller , z . Zt . im Felde ,
und Frau Anna geb . Loosmann ;
Alfred Müller , z . Zt . im telde ;
Kaspar Rauer u . Frau Wilhelmine
geb . Müller ; Otto Müller ; Her¬
mann Müller , z . Zt . im Felde ;
Hellmut Müller ; Familie Karl
Müller , Altdorf ; Familie Josef
Kiesel , Ettenheimmünster ; Fami¬
lie Benedikt Müller , Altdorf ; Fe-
mille Hermann Weiß , Ettenheim¬
münster . und Anverwandte .

Die Beerdigung findet am Don¬
nerstag , den 13. Nov ., nachmitt .
V>5 Uhr in Altdorf statt .

Todesanzeige .
Gott rief zu sich in die ewige
Heimat meinen lieben Mann , un¬
seren lieben Vater , Großvater ,
Schwager und Onkel (62536

Johann Georg Rahm
Hauptlehrer I. R.

im 85. Lebensjahr .
Kork , den 10. November 1941.

In tiefem Leid : Frau Elisabeth
Rahm geb . Beinert ; Dompredig .
Hermann Rahm u. Farn. , Bremen ;
Pfarrer Otto Rahm und Familie ,
Schönau b . Heidelberg .

Beerdigung : Donnerstag nachmit¬
tag V,3 Uhr v . Altersheim . .Son¬
nenhaus " aus . (62536

Lahr. Bakannmachung . Land - und
forstwIrtschaftllcheUnfallverslcherung .
Dia Aufstellung der Verzeichnisse
für das Jahr 1941. Die Betrieb,sunter -
nehmerverzeichnlsse der land - und
forstwirtschaftlichen Unfallversiche¬
rung für das Jahr 1941 werden nun¬
mehr aufgestellt . Die Grundstücks¬
eigentümer und Pächter von Grund¬
stücken , welche seit November vori¬
gen Jahres Grundstücke gepachtet ,
verpachtet , oder das Pachtverhältnis
aufgelöst haben , ferner diejenigen ,
die Im Jahre 1941 einen Betrieb er¬
öffnet , eingeschränkt oder geändert
haben , werden hiermit aufgefordert ,
bis spätestens Samstags , den 22. ds .
Mts . auf dem Rathaus , Zimmer 21,
mündlich oder schriftlich Anzeige zu
erstatten . Bel der Anzeige muß die
Größe des Ab - und Zuganges der
bewirtschafteten Fläche , sowie der
Name des alten und der des neuen
Bewirtschafters angegeben werden
desgl . die Größe des Viehbestandes .
Es wird darauf aufmerksam gemacht ,
daß die Ab - und Zuschreibungen im
Kataster nur in obigem Zeitraum er¬
folgen . Später einlaufende An - und
Abmeldungen können nicht mehr be¬
rücksichtigt werden . Wer es unter¬
läßt , die geforderten Angaben zu
machen , läuft Gefahr , wegen unwah¬
rer Betriebsangaben bis zu 1000 RM.
bestraft zu werden . Wenn keine An¬
zeige erfolgt , wird unterstellt , daß
Aenderungen In der bisherigen ,
landwirtschaftlich genutzten Fläche
nicht eingetreten sind . (62766)
Lahr , den 7. November 1941.
Der Oberbürgermeister . *

Hausgehilfin sucht Steilung zu älterem
Ehepaar oder geht auch in Pension ,auf 1. Dezember . Angebote unter
6040 an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Verkäufe
2 Herren - Wintermäntel , mlttl . Größe

zu verkaufen . Scheffelstr . 36. II . Khe
Plüschmantel schwarz , sehr gut erhalt .

Größe 48, zu verkaufen . Franze , Erb
prlnzenstraße 31, III . Stock . Khe .

Damenmantel , gut , schwarz , Gr . 42, zu
verk . Soflenstr . 196, III . St . Iks . Khe .

Grauer Plüschmantel , Gr . 44/46 , wenig
getragen , mit Kapuze , für 80 Mk . zu
verk . Ang . u . 6064 an Führ .-Verl . Khe .

Pelzmantel , neuwertig , Gr . 42 , zu ver¬
kaufen . Khe . Douglasstr . 11, I. St . r .

Damenpelz (Wolf ), mod ., fast neuer
Gehrock m . 2 Westen , Herren -Leder -
handkoffer , zu verkaufen . Ab 9 Uhr .
Westendstraße 66, III . Stock . Khe .

Weltspitze , 4 m, prelsw . zu verkaufen .
Angebote unt . 6052 an Führ .-Verl . Khe .

Mars -Wickelgamaschen , br ., ein Ofen¬
schirm , zu verkauf . Karlsruhe , Krlegs -
straße 155, IV. Stock . (50994

Gummirohrstiefeichen (für 3—4 Jahre ) ,stabiles Klnderschaukelstühtchen , Kin¬
derzither , zu verkaufen . Putiitzstraße
12, part . Khe . _ (6035

Herrenzimmer dkl . eiche : Bücherschr .1.80, Schrbt . 1.60 cm , r. Tisch , Sessel ,2 Stühle , mod . , s gt . erh ., beste Arb .z . vkf . Angeb . 51916 Führ .-Verl . Khe .
Bücherschrank , massiv eichen , schwarz

gebeizt , zu verkaufen . Angebote unt ,5982 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Kautgesuehe

Offenburg . Die Ausgabe der III.
Reichskleiderkarte . Die nicht abge¬
holten Kleiderkarten werden am
Freitag , den 14. November 1941, vor¬
mittags von 9—12 Uhr und nachmit¬
tags von 15—18 Uhr in der Oelberg -
schule , Pfarrstraße 6, Zimmer 6, aus -
gegeben . (59513)
Offenburg , den 11. November 1941.
Der Oberbürgermeister .

Stellen - Angebote

Heute mittag verschied rasch und
unerwartet , infolge Schlaganfalls ,
unser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Bruder , Onkel u . Schwager

Herr Wilhelm Wieland
Malermeister

im 66. Lebensjahr .
Karlsruhe , den 12. Nov . 1941.
Philippstraße 9.

Im Namen der FamiHe : Friede !
Scheuer , geb . Wieland ; Oskar
Scheuer .

Die Beerdigung findet am Freitag ,den 14. November , um 15 Uhr auf
dem Mühlburger Friedhof statt .

Einkäufer für Schnittholz für Baden
von maßgebender Holzgroßhandlung
gesucht . Gute Verdienst Möglichkei¬
ten gegeben . Bewerbungen unter
K 51820 an den Führer -Verlag Khe .

Zweiter Lohnbuchhalter (Lohnbuchhal¬
terin ) zur Unterstützung des Leiters
meiner Lohnbuchhaltung gesucht , der
In der Lage ist , selbständig alle im
Lohnbüro anfallenden , Arbeiten zu er¬
ledigen . Angebote unter Beifügung
sämtlicher Bewerbungsunterlagen ,elnschl . Lichtbild u . Zeugnisabschrif¬
ten unter gleichzeitiger Angabe des
frühesten Eintrittstermins werden er¬
beten an : Schiele Industriewerke In¬
haber Franz Schiele , Spezialfabrik für
elektrische Schaltgeräte Hornberg /
Schwarzwaldbahn . (51810)

Kleidung für Herren und Damen , Kna¬
ben , Mädchen und Kinder , desgl .
Wäsche und Schuhe kauft stets zu
guten Preisen . Würz , Karlsruhe , Zäh -
rlngerstraße 53a , Ruf 1208. (50791)

Herren -Wintermantel und Anzug , mlttl .Größe , gut erh ., zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 5943 an Führ .-Verl . Khe .

H -Stutzer od . lange Lederjacke , mitt¬
lere Größe , zu kaufen gesucht . Ange¬bote unter 6023 an Führ .-Verl . Khe .

Knabenpullover , für 10 bis 13 Jahre , zu
kaufen gesucht . Angebote unter 5994
an Führer -Verlag Karlsruhe .

Mantel u . Kleider für 14jähr . Mädchen ,Mantel od . Stutzer für 17jähr . Jungen ,gutes Deckbett , Schuhe , Größe 37/38 -
zu kaufen gesucht . Angebote unter
5427 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Wollkleid , Gr . 44—46, mögl . dunkel , zu
kaufen gesucht . Angebote unter 6000
an Führer -Verlag Karlsruhe .

Damen -Wintermantel , Gr . 46, gut erhal¬
ten , z . kaufen gesucht . Angebote un¬
ter 6028 an Führer -Verlag Khe .

Pelzmantel , braun Gr . 42—44, neu od .
neuwertig zu kaufen gesucht . Angeb .unter 5641 an den Führer -Verlag Khe

Karlsruhe . KammerlicMtpfele . Pat
und Pataohon als „ Mädchenräuber " .
Jugendliche haben Zutritt . Anfang
Werktags 3. 5.15, 7.30 Uhr . Sonntags2.30, 5, 7.30 Uhr . (51642

Karlsruhe . Atlantik zeigt heute 3 Uhr ,5 u . 7.30 Uhr , So . ab 2.30 Uhr „ Ein
hoffnungsloser Fall " m . Jenni Jtigo ,Karl Ludwig Diehl , Hannes Stelzer ,Leo Peukert u . v . a . Spielleitung :
Erich Engel . Die Presse schreibt :
Dieser „ hoffnungslose Fall " ist eines
der besten deutschen Lustspiele ,die je über die Leinwand liefen .Lachen am laufenden Band . Jugendl .nicht zugelassen . (51426

Karlsruhe -Durlach . Skala , Adolf -Hitler -
Str . 92a , Ruf D. 180. Heute letztmals3.30, 5.15, 7.30 Uhr . Oh diese
Männer " . Eine wunderbare Mi¬
schung von Witz , Situationskomik
und schönen Melodien . Mit Paul
Hörbiger , Joh . Riemann , Georg Ale¬
xander , Grethe Weiser u . a . Jug . ab14 J . zugelassen . Vorher die neue
Wochenschau . (50999

Karlsruhe -Durlach . Kammerlichtspiele .
Beginn : Wochentags 5.15, 7.30 Uhr .Nur noch heute . Sybille Schmitz und
Gustav Fröhlich in „ Clarissa " . In
weiteren Hauptrollen Gustav Dießf ,JuNe Serda , Werner Hock u . a .Vorher die neue Deutsche Wo¬
chenschau . Jugendliche über 14 J .
zugelassen ! (51274

Baden -Baden . Aurelia -Lichtsplete .16.30 und 19.30 Uhr : „ Arvnelie " .
Baden -Baden . Film -Palast . 16.30 und19.30 Uhr : „ Die Frau am Scheide¬
wege " .

Rastatt . Rest . Donnerstag bis Sonn¬
tag , tägl . 8 Uhr ; Samstag , 5Vs und8 Uhr ; Sonntag , 3, 5V, und 8 Uhr :
„ Die Kellnerin Anna " . Ein neuer
TerragroßfHm mit Franziska Kinz ,Otto Wernicke , Hermann Brix u . a .Echte Menschlichkeit u . ergreifendeLebenswahrheit sind Inhalt u . Geist
dieses herrlichen Filmwerkes , dastief , wie ein erlebtes Schicksal aufden Besucher wirkt .

Gaggenau . Apollo -Lichtspiele . „ Ohm
Krüger " , der große Jannigs -Film derTobis . Anfangszeiten : Donnerstag —
Mittwoch , Werktags V*8 Uhr ,

*
tags 5, V*8 Uhr .

Konzerte

Munz -Saal , Karlsruhe . Die 3 Klavier

und bei H. Maurer .

Silberfuch ^pelz zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter 5935 an Führ .-Verl . Khe

Trainings - oder Gamaschenanzug , auch
sonstig . Kleidungsstücke , sowie Kna¬
benschuhe , Gr . 27 u . 25, f. 6- u . 4jähr
Jüngen gesucht . Angebote unter 5952an Führer -Verlag Karlsruhe ,

Baden -Baden . Kurhaus , Großer Büh
rrensaal , 19 .30 Uhr : Viertes Zykluskonzert des Sinfonie - und Kurorche

> sters . Solist : Prof . Max Strub , Berlihr (Violine ) .

Klnder -Skl , 1,50—1,70 m lang , zu kauf ,gesucht . Dr . Krumm , Durlach , Kastell¬
straße 21. Ruf 773. (6009

Ski stiefel , 36—38, zu kaufen gesucht
Angebote unt . 5969 an Führ .-Verl . Khe ,

Mietgesuche
Zimmer , möbl ., Nähe Technische Hoch¬

schule , sofort gesucht . Angebote un¬ter 5919 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Versicherungs vertreter , tüchtiger , für
größeren Bezirk gesucht . Angebote
unter E 51815 an den Führer -Verl . Khe .

Amtlich e
Bekanntmachungen

Annahme -Untersuchung für die Waf -
t&n -ff . Die Waffen -^ stellt ein
Kriegsfreiwillige (Arbeitsdienst -
pflichtige nach Ableistung der ver¬
kürzten Arbeitsdienstpfiicht ) . Frei¬
willige mit Dienstzeitverpflichtung
vom vollendeten 17. bis zum 45 . Le¬
bensjahr . Der Dienst in der Waffen -
M gilt als Wehrdienst . Körpergröße
mindestens 170 cm (bis 20 Jahre
168 cm ) . Nähere Angaben im Merk¬
blatte der Ergänzungsstelle und
durch die Untersuchungskommission .
Von der Wehrmacht Gemusterte
können sich melden , dürfen aber
noch nicht ausgehoben sein . Ferner
werden eingestellt Freiwillige für
die ff -Polizel -Division und Anwärter
für den Dienst in der Deutschen
Polizei . Nähere Auskunft im redak¬
tionellen Teil dieser Zeitung und
durch die Annahmekommission . Die
Annahmeuntersuchungen finden statt
am 16. Nov . um 9.30 Uhr In Lahr,Luisenschule , am 16. Nov . um 1S.S0
Uhr in Offenburg , -Dienststelle ,
Augustestr . Arbeitsbuch und Wehr¬
paß sind mitzubrirrgen . (51773
Ergänzungsamt der Waffen - Lf
Erganzungssteüe Südwest (V)
Stuttgart -O , Gerokstraße 7.

Karlsruhe . Bekanntmachung . In der
Zeit von November 1941 bis Februar
1942 kommen Aepfel zur Verteilung
und zwar an : a ) werdende Mütter ,b ) Kinder und Jugendliche bis zum
vollendeten 18. Lebensjahr , mit Aus¬
nahme der landwirtschaftlichen
Selbstversorger . Werdende Mütter
erhalten bis zu 10 kg , Kinder und
Jugendliche höchstens 5 kg . Die Zu¬
teilung erfolgt bei werdenden Müt¬
tern auf Grund eines Berechtigungs¬
scheines , der beim Städt . Ernäh¬
rungsamt Karl -Friedrich -Str . 23, 1. St .Zimmer 42, Abt . Krankenzusatz , wäh¬
rend der üblichen Geschäftsstunden
in Empfang genommen werden
kann . Zur Verteilung gelangen auf
den Abschnitt 1 (für November )= 2 kg , auf den Abschnitt 2 (für
Dezember ) = 4kg , auf den Abschnitt
3 ( für Januar 1942) = 2 kg und auf
den Abschnitt 4 (für Februar ) =
2 kg . Die Abschnitte sind vom Ver¬
teiler bei der Belieferung abzutren¬
nen , aufzukleben und beim Ernäh¬
rungsamt abzurechnen . Die Ausgabeder Aepfel für Kinder und Jugend¬liche bis zu 18 Jahren erfolgt auf
den Einkaufsausweis . Es werden
ausgegeben auf Abschnitt A 1 = 1
kg , auf Abschnitt A 2 = 2 kg , auf
Abschnitt B 1 = 1 kg und auf Ab¬
schnitt B 2 = 1 kg . Der Verteiler
hat die aufgerufenen Abschnitte bei
der Belieferung abzutrennen , auf¬
zukleben und beim Ernährungsamt
abzurechnen . Zur sofortigen Belie¬
ferung (November ) werden aufge¬rufen : a ) Berechtigungsschein Ab¬
schnitt L, b ) Einkaufsausweis für
Jugendliche bis zu 18 Jahren Ab¬
schnitt A 1. Die Ausgabe der Aepfel
für die Monate Dezember 1941 bis
Februar 1942 wird besonders auf¬
gerufen . (51786
Karlsruhe , den 11 . November 1941 .Der Oberbürgermeister der Landes¬
hauptstadt Karlsruhe , Ernährungsamt

Dipl .-Ingenieur , erfahrener , möglichst
mit Führerschein PKW ., für Großbau
stelle nach dem Osten zum baldigen
Eintritt gesucht . Derselbe erhält Voll
macht und muß In der Lage sein , die
Firma bei allen Behörden korrekt
und sachlich vertreten zu können .
Gehaltszahlung nach Vereinbarung .
Angeb . u. F 51816 an Führer -Verl . Khe .

Stollen - Gesuche

Generalvertretung In Baden u . West¬
mark , beim Lebensmittel -, Einzel - und
Großhandel bestens eingeführt , sucht
Verbindung mit lieferfähiger Firma .
Beste Umsätze werden garantiert . An¬
gebote unter 51910 an Führ .-Verl . Khe .

Kaufmann , welcher selbständig ar¬
beiten kann , im Auto -, Ersatzteil -
u . Reparaturwesen gut bewandert ,sucht sich auf den 1. 12. 41 oder
1. 1. 42 zu verändern . Autobranche
nicht unbedingt erforderlich . Zu¬
schrift . unt . R 51529 Führ .-Verl . Khe .

Handwerksmeister der Holzbranche
sucht f. die Wintermonate bis April
pass . Beschäftigung . Angebote unt .
5787 an den Führer -Verlag Khe .

Polsterer , durchaus perfekt , sucht
Stelle . Angebote unter Nr . 6012 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Rentner sucht Beschäftigung . Angeb .
unter 6042 an Führer -Verlag Karlsr .

Junge sucht Nebenstelle mittags od .
abends . Angebote unter 5975 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Stenotypistin und perfekte Lohnbuch -
halterln (Baugewerbe ) , selbständig ,mit Buchhaltungskenntnissen nach
d . Kontenrohmen , sucht sich auf 1.
Dez . umständehalber zu verändern .
Gute langjährige Zeugnisse Vorhand .
Gehaltsangebote unter BA. 4278 an
den Führer -Verlag Baden -Baden .

Stenotypistin , perfekte , an selbständi¬
ges Arbeiten gewöhnt , sucht Stelle
als Stenosekretärin In Vertrauens¬
stellung . Angebote unter 6036 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Kontoristin , perf . in Masch . u . Steno¬
graphie , sucht nachm , stundenweise
Beschäftigung . Angebote unter 5995
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Korrespondentin , selbständige , mit
höherer und kaufm . Schulbildung und
gutem Briefstil , Kenntn . in allgem .
Büroarbeiten , Buchführung , Sprachen ,sucht entspr . Tätigkeit . Angebote un¬
ter 5998 an den Führer -Verl . Karlsr .

Büroschwestor , Anf . 30, Staat ), anerk .In Kranken - u . Jgl .-Pfl ., sucht umzugs¬halber zum 1. Jan . 1942 oder später
Tätigkeit In Werk . Karlsruhe und Um¬
gebung bevorzugt . Angebote u . 5996
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Büroanfängerin sucht Stelle . Kennt -
nlsse In Kurzschrift und Maschinen¬
schreiben vorhanden . Angebote unt .5993 an d en Führer -Verlag Karlsruhe .

Fräulein , freund ).. mit guter Hand ^
schrlft sucht passend . Wirkungskreis ,evtl . Büro , Sprechstundenhilfe , Ge¬
schäft oder Hotelbetrieb , wo Gele¬
genheit geboten ist , Abendkurse zu
besuchen . Angebote unter 5977 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Fräulein sucht Stellung bei alleinsteh .Dame zur Führung des Haushalts .
Angeb . unt . 6045 an Führer -Verl . Khe .

Haushälterin , Ende 30, tüchtig und er¬
fahren , wünscht sich in geordneteVerhältnisse zu verändern . Angeboteunter Z 51855 an Führer -Verlag Karlsr ,

Möbl . Zimmer v berufstätig . Herrn z .1. Dez . 1941 gesucht . Angebote unt .5926 an Führer -Verlag Karlsruhe .
Zimmer , möbl ., gesucht v . ruhig . Frau ,etwas Kochgelegenheit , 25 Mk . proMonat , ohne Kaffee . Angebote unter

5909 an Führer -Verlag Karlsruhe .
Zimmer , modern möbl ., Zentralheizung ,fl. Wasser , sep . Eingang , mögl . Stadt¬

mitte oder Weststadt , auf sofort od .1. 12. 41, zu mieten gesucht . Angeb .unter 5565 an Führer -Verlag Khe .
Zimmer , leer , mit Küche , sof . zu mle

ten gesucht v . jungem Ehepaar . An
geböte unt . 5981 an Führ .-Verl . Khe

Zimmer , möbl ., mögl . m . sep . Eingang ,von berufst , geb . Herrn zu miet . ge -
sucht . Ang . u . 6021 an Führ .-Verl . Khe .

2-Zlmmer -Wohnung zu mieten gesucht .
Angeb . unt . 5972 an Führ .-Verl . Khe .

Heiraten
Postfacharbefter ! 35 Jahre , mittelgr .,gasch ., in geordnet . Verhältnissen ,wünscht Wiederheirat
Handwerker in sich . Stell ., Witwer ,mit Kindern , 40 J ., kath ., eig . Heimwünscht baldige Heirat
Handwerker in sich . Stell ., Witwer ,62 J ., statt !. Ersch ., eig . Wohnung ,wünscht Wiederheirat . (52060)Näher , durch Ehe -Institut Frau EmmaMarx -Morasch , Karlsruhe , Kaiser¬
straße 64 . Ruf 4239 . Gegründet 1911 .
Sprechstunden tägl . von 14—19 Uhr ,auch Sonntags .

Theater
Karlsruhe . Badisches Staatstheater .Großes Haus . Donnerstag , 13. Nov .,1fr- 20 Uhr . 2. Konzertmiete , Konzert¬zusatzkarten der Donnerstag -Mietesind an der Tageskasse umzutau¬
schen . 2. Sinfoniekonzert . Dirigent :Otto Matzerath . Solist . O . Voigt(Violine ) . Freitag , 14. Nov . 17.30— 20 U.7. Freitag -Miete , Wahlmietk . gültig ,„ Clavigo von Goethe . — deines
Theater . Samstag , 15. Nov . 1730—20Uhr . „ Das Land des Lächelns " .
Operette von Lehär . (51800

richshofsaal , Karlsruhe , Liedergrup¬pen von Schubert , Hugo Wolf , Rieh .Strauß , Schumann . Clara Faißt etc .Karten v . 1.— (Stud .) bis 4.— Mk . bei
Kurt Neufel dt , Waldstr . 81. Ruf 2577
und bei H. Maurer , Kaiserstraße 209

Baden -Baden . Kurhaus : Terrasse , Spiel¬
bankgaststätte , Künstler -Konzert .

Baden - Baden . Barberfna : 20 .30 Uhr :Künstler -Konzert . (60209

Veranstaltungen
Karlsruhe . Regina . Cabaret , Varletö ,Königin -Bar , siehe Plakatanschlag .
Baden -Baden . Maxim . 21 Uhr : Erst¬
klassiges Kabarett . (60210

Baden -Baden . Kurhaus : 17.15 Uhr : „ Pu -
honrry ’sKünstlermarionettentheater " .

Ke de F. - Veranstaltungen
Karlsruhe . Dia Deutsche Arbeitsfront ,NS . -Gemeinschaft „ Kraft d . Freude "

Kreis Khe . 3 Groß -Varietö -Veranstal -
tungen In der Festhalle . Sonntag ,16. Nov . 1941, 15 Uhr und 18.30 Uhr ;
Montag , 17. Novemb . 1941, 19 Uhr .
Triumph der Leistung und des Hu¬
mors ! Ein Meisterabend bester Va -
rietökunstl Attraktion auf Attraktion !
Es stellen sich vor : Wiener Wohl -
muth -Terzett , singt . Imitiert , paro¬diert und variiert . Namping -Truppe ,die einzigartige chinesische Equili -
bristen -Schau . Rostando , der ausge¬zeichnete Jongleur . Charlott und
Marlis Rickert , der unerreichte Kraft¬
sport -Akt . Zwei Pankonas , hervor¬
ragende Zahnkraftartisten am Tra¬
pez . Kambar , der König des Baby -
Akkordeons . 2 Brasellos , der uner¬reichte Schlapp -Drahtseil -Akt . Van
Dick , der humorvolle originelleTrickzeichner . Paul Scheiden , der
ausgezeichnete Manipulator . Tanz¬
orchester Stumpf , Karlsruhe . Ein¬
trittspreise RM. 0 .80, 1.—, 1.50, 2.—,2.50, 3.—. 3.50 . Sichern Sie sich recht¬
zeitig Eintrittskarten im Vorverkauf
bei : KdF .-Vorverkaufsstelle Waldstr .40a ; Muslkhs . Schlaile , Kaiserstr . 96 ;Musikhs . Tafel , Kaiserstr . 82a ; Piano¬
lager Maurer , Kaiserstr ., neben Ufa ;
Zigarrenhaus Wurst , Ludwig -Wil -
helm -Straße 20. (51787

Verloren

» iitp - li Montag
nachm , verloren .
Abzug , geg . Be¬
lohn . Bahnhofstr .6, Richter . Khe .

Damen -Schlrm ,
schwarz , neu ,
Sonntag abd . 5.51
Uhr , im Zug Bühl
bis B.-Baden -Oos
verloren . Abzug ,
gegen Belohnung
im Fundbüro B.-
Baden o . Adresse
erbet , u . BA 4287
an Führer -Verlag
Baden -Baden .

Damen - Armband¬
uhr (Gliederarm¬
band ) , goldene .In B.-Baden auf
d . Wege Linken -
hell -Post -Quellen -
hof am Dienstag ,11. Nov .. vormitt ,
verloren . Gegen
Belohn , abzugeb .
auf d . Fundbüro
Baden -Baden .

Verloren ein rotsei¬
den . Halstuch auf
d . Wege zwischen
Kuppenheim - Nle -
defbühl am ver¬
gangen . Sonntag
nachmittag . Abzu¬
geben gegen Be¬
lohnung b . E. Kel¬
ler , Rastatt , Bad -
Straße 4. (73726

Verlor , eine graue
Kapuze v . Loden¬

mantel und eine
blaugestrelfteTeu -
felsmütze In Rüp¬
purr v . Schulhaus
bis Heckenweg . t
Abzug , bei Haas
Heckenweg 41.
Khe . -Rüppurr .

Werbe - A nz e / 0

Wiederaufführung !

BtNIAAAlNO

Du bi
m

-*
§ 1

meinend
Die aktuelle Wochen »«!*-*

Ab morgen Freitag : 3. 5. M ?

Jugendliche haben Zutn

J!(ddß
Ist bet alten ^
ungen groß »
•an Besoh

Herzklopfen , Horzeteoh
druck , Herzechmerzefc * .
Arterienverkalkung " * •
ledol dem Herzen neu»
zu. Flasche RM 2.10 1«

Karlsruhe . Volksbildungswerk — Vor¬
träge : Donnerstag , 13. Novbr . 1941,Dr . Engelhardt : (Gesunde Lebensfüh¬
rung Tn Familie und Berufsleben .19 .30 Uhr in der Hochschule für Leh¬
rerbildung , Bismarckstr . 10. (51788

Karlsruhe . Volksbfldungswerk — Vor¬
träge : Samstag , 15. Novemb . 1941,Dr. Gotthardt Ost , Berlin : Entwick¬
lung und Politik des britischen
Weltreichs . 19.30 Uhr Im Aulabau
der Techn . Hochschule , Englerstr .Karten : RM. 1.— ; auf Hörerkarte 0 .60 ;Studenten , Schüler , Soldaten RM.0 .50 bei „ Kraft durch Freude 'V Wald -
str . 40a (am Ludwigsplatz ) . (51789

Filmtheater
Karlsruhe . Gloria und Pall . Heute :2.15, 4.15, 7.15 Uhr . „ Ich klage an " .
Ausgezeichnet mit den höchsten
Prädikaten ! Heidemarie Hatheyer ,P. Hartmann . M. Wiemann . Fernerdie neueste Wochenschau . Jugend¬liche unter 18 J . nicht zugelassen .

Karlsruhe . Real . „ Jakko " mit Norbert
Rohringer , Eugen Klöpfer , Aribert
Wäscher , Albert Florath , Carsta Löck
u . a . m . Ein junges , elternloses Ar -
tistenkind erlebt die Wandlung zum
frischen und fröhlichen Jungen , dem
Pflichterfüllung und Kameradschaft
selbstverständliches Gesetz sind .Ein Film für Allel Beg . 3.00, 5.15,7.30 Uhr . Jugendl . zugelassen . (52101

Karlsruhe . Ufa -Theater und Capitol .Heute : 3.00, 5.00 und 7.30 Uhr .
„ Heimkehr " mit Paula Wessely , Pe¬
ter Petersen , Attila Hörbiger . Ein
Wien -Film im Verleih der Ufa . Spiel¬
leitung : Gustav Ucicky . Der Film er¬
hielt das höchste Prädikat : „ Film
der _ Nation " ._ (50997

Karlsruhe . Rheingold , Rheinstr . 77
~

Ruf 6283 . Heute letztmals 3.30, 5.15,7.30 Uhr . Der urkomische oberbaye¬rische Lustspielschlager „ Ehestreik " .Ein Film , der Stimmung verschafft
wie junger , perlender Wein . Die
Darsteller sind : Heil Finkenzeller ,Beppo Brehm , Oskar Sima u . a . Ju¬
gend nicht zugef . Dazu die neueste
Wochenschau .

Karlsruhe . Schauburg , Marienstr . 16,Ruf 6284 . Heute letztmals 3.30, 5.15,7.30 Uhr . Hell Finkenzeller , BeppoBrehm , Oskar Sima in dem großenUfa -Lustspielerfoig „ Weiberregi¬ment " . Bei diesem tollen Lustspiel¬film weiß man nicht recht . . . ob
man herzlich lachen . . . oder rot
werden soll . . .? Jug . nicht zugel .Vorher die ceueste Wochenschau .

Vereinsanzeigen
Gaggenau . Obs !- u . Gartenbauverein

e . V. Am Sonntag , den 16. Novem¬
ber 1941, nachm . 3Va Uhr , im Neben¬
zimmer des Gasthauses „ Zur Glas¬
hütte " spricht der Fachberater des
Landkreise « Rastatt — Obstbautech¬
niker Kraft über : „ Unser Obstbau
Während des Krieges " . Die Mitglie¬der werden um zahleichen Besuch
der Versammlung gebeten . (73777
Der Vorstand .

Geschäftliche
Emp fehlun gen

Khe .. Durlach . Eierausgabe Rlttnert -
hof . Es ist uns nicht möglich , die
Kunden , die wir 1940 und 1941 neu
aufgenommen haben , weiter zu be¬
liefern . Die Bestellscheine können
nicht angenommen werden . (5*1639

Lichtpauserei Adolf Grundel , Karlsruhe ,
Leopoidstr . 31, Fernspr . 4188 . (50966

Merkur - Rundschau
Fllderkraut , geschnitten u. In Köpfen ,
auch nach auswärts , gibt lauf , ab :
Sauerkrautfabrik Wilh . Spissinger ,A . Steinmetz Nachf ., Rastatt , Rauen¬
talerstraße 10, Fernruf 2865 .

Um den Im Einzelhandel tätigen Volks¬
genossen den Besuch des Wunsch¬
konzertes zu ermöglichen , schließen
sämtliche Rastatter Einzelhandels .
Geschäfte am Samstag , den IS. 11. 41
schon um 18.S0 Uhr . Es wird daher
gebeten , die Einkäufe an diesem
Tage rechtzeitig vorzunehmen . -

Wand , und TUr-GlastcHildaf In allen
Größen fertigt an Adolf Neltzel ,
Offenburg , Am unter , Mühlbach 45.

Gold . Halskette m .
■ kl . Anhänger und

Armband (FMIgran /
B Silber ) verloren .

Da Andenk ., wird
d . Finder gebet .,diese an d . K^ sse
d . Führer -Verlag ,
gegen Belohnung
abzugeben .

H.-J.-Abxelchon ,
goldenes veilor .
Abzug . Im Fund -

* büro Karlsruhe .
Verloren eleganter

braun geblümter
Damenschirm mit
Perlbambusgriff . ‘

Abzugeben geg .
Belohnung Erb -
prlnzenstr . 21 b .
Scholl , Karlsr

Rollfilm zwischen
Relchsstr ., Mühlb .
Weg , Weltzienstr .
verloren . Abzug ,
auf d . Fundbüro
Karlsruhe . (6162)

Motorhauben - Sei -
tentell (LKW.) ,grün
gestrichen , ver¬
loren am Montag ,den 10. Novemb .,abends zw . 5—6
von der Gottes¬
auer Straße über
Ostend - nach der
Rüppurrer Straße .
Abzugeb . bei gu¬
ter Belohnung .
Rudloff , Karlsruhe
Morgenstr . 37, 1.

Lederhandschuh ,
blau , von Capi¬
tol , Belerth . Allee ,
Südendstr ., Geb -
hardstr . verloren .
Bitte bei Slebler ,
Gebhardstr . 6, ab¬
geben . Ruf 7227 .
Karlsruhe . (6194)

Tiermarkt
Am Freitag früh
steht wieder ein
neuer .g roß .Trans¬

port sehr schöner ,
hochtragend . Kal -
binnen , z . T. ein¬
gefahren , z . Ver¬
kauf . Schlachtvieh
wird entgegen¬
genommen . Haas ,
Viehhandlung , Of¬
fenburg , Wasser -
str . 18, Ruf 1436.

Nutz - und Fahrkuh ,
gut , mit dem 2.
Kalb am Ziel , zu
verkauf . Graben ,
Bismarckstraßfe 12.

Nutz - und Fahrkuh ,
37 Wochen träch -
tlg , gut eingefah¬
ren , zu verkaufen .
Memprechtthofen
Kreis Kehl , Haus
Nr . 163. (59507

Nutz - und Fahrkuh
gut , hochträchtig ,
zu verkauf . Eugen
Stisi , Rheinsheim ,
Hindenburgstr . 28.

Läuferschweine
schöne , zu verk .
Linkenheim , Kai¬
serstr . 30 . (51859

Hühner u . Riesen¬
peking -Enten , 41er
Brut , ausgewach¬
sen , geg . Hühner¬
lutter z . tauschen .
Angeb . unter 6157
an Führ .-Verl . Khe .

1,2 Zw .-Wyandott . ,
41 Br., zu verkauf .
Neureut ,Klrchfeld -
Siedlung,Dietrich -
Eckartstr . 24. (5978

6 Hühner , 1jährige
Leghorn , zu verk .
Laubenweg 32 .
Karlsruhe . (6056)

Schäferhund , guter
Wachhund , zu ver¬
kauf . Hirn , Mark¬
grafenkaserne ,Baden -Oos . (4280)

Zwerghündchen ,
Malteserchen , w .,sehr klein , seit .
Schönh ., verkauft
Hurfesportzvying .
Stolze , Rastatt ,
Südring 17, Ruf
Nr . 2769. (6139)

Terrier -Hündin ,
schottische , 3 J. ,In gute Hände
abzugeb . Zu er¬
fragen u . BR. 4707
Im Führer -Verlag
Bruchsal .

Katze , dunkel ge¬
tigert und weiß ,
in der Karlstraße
zugelaufen . Anfr .
an Fernruf Nr . 7362
Karlsruhe . (51862

Meerschweinchen ,
junge und alte zu
verk . Dietlingen b .
Pforzheim , Bahn¬
hofstr , 3, tlndner . 1

• o '
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